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,in den weltlichen Pyrenäen, 


Mit einet Karte 

t 

(welch# ln einem der hä fehlten Stücke erfcheint.) 

* 

Einleitung. 

llifl Kamillen- Vertrag hatte die lotereffeti der Höfe 
von Versailles und Madrid genau iufamtöen ver* 
i ‘ *■ ’ A 3 bun- 

*’ L ‘ s * * » . * . • * : J 

*) Diefe mit bcfcheidner freylttutl» gcfchricbene Schrift er* 
fchisn im Jahr *8oi au Pari» bey Tr«ut«l uud Wiirts unter 

dftn 
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Erfter Feldzug in den 


bunden. Englands machtvoller Zuftand auf dem Meere 
Und die Erfolge des Amerikaner - Krieges Stiften eine 
gerechte Furcht ein, und knüpften jene Bande noch fe- 
iler. — Die EreignilTe, welche im Jahr 1789 Frank- 
reich erfchütterten , erzeugten Kälte beym fpanifchen 
Monarchen , der mit mifsvergnügtem Auge die Grund- 
fätze von Freyheit und Republikanismus lieh in Frank- 
reich entwickeln , und alle Throne Europa’» mit einem 
gänzlichen Umfturz bedrohen fah. IndelTeo grofse Ge. 
fahren, ein Bruch, der auf dem Punkte tland, mit 
England auszubrechen , riickfichtlich der NiederlafTun- 
gen im Nootka -Sunde; QüP ten der alten Freundfchaft 
wieder eine augenblickliche Wärme ein. — Man wird 
fich erinnern, mit welcher Grofsmuth Spaniens Ange- 
legen. 

- . . ’ < f 

dem voll Räudigen Titel: M-Smoirtt mr hi demiirt Gütrt 
titt re la France et CEepagne , dam let Pyrenees »ccidtntalei. Per 
le Citoyen ß * * *. etc. etc. Sie fclieiut mir ein zu fchatzba- 
ier Ueytrag zur Kriegsgefchiclne unterer Zeit zu feyn , als 
, dafs iclr den Verbreit, fie durch eine deulfclie Ueberfetzuug 
gemeinnütziger zu machen, für srerfchwendete Mühe hal- 
ten Tollte. Und diefa mein Voi haben erfülle ich hierdurch 
um fo lieber, weil über den drey jährigen Kam|)f, in jenem 
merkwürdigen Pyrenäen * Gebirge , — - das zwey grofscu 
Staaten als Grenzfcheide dient, — uns heynahe gar nichts, 
oder doch nur oberflächliche Notizen bekannt geworden. 

Das Ganze de» ' Werkchens zerfällt in drey Feldzüge, 
Und wird in drey lieften diefes Journals erfclieinen. 
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legenbeit von det fich conftituirenden National Ver- 
fatnmlung umfafst wurde, und zwar mitten in Verle- 
genheiten aller Art, die zu jener Zeit fie umgaben. 
Der Streit ward gütlich bevgelegt; Spanien gab nach, 
ohne Zweifel, weites denen ihm angebotenen HUlfs- 
verficherangen mifstraute: das Schwanken der könig- 
lichen Autorität in Frankreich ; der heftige Hang, den 
der Gemeingeift nach neuen und fürchterlichen Ideen 
nahm ; die Wetter, womit der revolutionäre Horizont 
nmhangen fcbien , alles rieth ihm , fich bey einem Krie- 
ge entfernt zu halten , worin es fehr bald auf feine eig- 
nen Kräfte hätte können verwickelt werden. — 

Dorch den mit England aufs neue befe fügten Frie- 
den ergriff der Höf von Madrid in Rückficht Frankreichs 
wieder feine froftige , ja felbfl: mifsvergnügte Rolle. Eis 
fchien ihm, dafs, — zwar unabhängig von Fnrcht, wel- 
che ihm die neue Lehre in Frankreich hätte einflöfen 
follen — da die Ehre der Familie Bourbon durch diefs 
herabgewürdigte königliche Anfehen in Frankreich com- 
promittirt feye , fo verlange es feine Würde, über die 
fich ereignenden Begebenheiten ein befonderes Missver- 
gnügen an den Tag geben zu müden: und wenn auch 
nach der Flocht Lude wigs nach Varennes eine wirk- 
liche Unmacht es verhinderte, fich öffentlich zu erklä- 
ren, fo war es doch bemüht, den von allen Seiten ge- * 
gen Frankreich erhobenen Hafs mehr zu verbittert! •, die 
Emigranten nahm es in feinen Schutz, verfolgte die in. 
feinem Reich angefeffenen Franzofen; weigerte fich 

fo* 
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fegar, Lud ewig als conftitutionellen König anzuer. 
kennen, undfo, wie es immer von aufsen Unzufrie. ; 
denheit in die Rathfchläge der Politik mifohte, verfprach 
es auch, den zwifchen beyden Nationen begehenden 
Frieden zu refpectiren , und liefe feinen Geschäftsträger 
in Paris, 

Diefe Mäfsigung , welche dem Anfchein nach Spa- 
niens Ehre rettete, war keinesweges geeignet, gegen- 
feitiges Mifstrauen zu verlüfehen. Doch erhielt fiqh die 
Lage der Sachen auf diefem zweyd.eutigen Friedensfufs 
während des ganzen Jahres 179,2 des gegen 0 eftreich 
und Sardinien unternommenen Krieges ohnerach. 
tat des denkwürdigen loten Augufts, der den Thron 
Ludewigs umftürzte, und ihn nebft feiner ganzen 
Familie in Verhaft verfetzte; ohnerachtet der feyerli- 
chen Erklärung des Convents, welche Frankreich in . 
eine Republik conftituirte, — Man dürfte lieh über 
jene Treue Spaniens mit Recht verwundern, feine Ver- 
pflichtungen zu halten, wenn man nicht erwöge, dafs, 

träge und bedachtfam durch Gewohnheit, diefe Monar- 

/ 

ebie bey einem Bruch in Wahrheit fchreckhafte Folgen 
entdecken müfste. — England hatte fiqh mit Frank- 
reich noch nicht zura Kriege erklärt und gewifs war 
zu befürchten, ob der treulofe und ungemäfsigte Ehr» 
geiz diefer hjacht nicht bald das Interefte der Könige 
dem VVunfche aufopfern würde, feinen Commerz durch 
die Hinwegnahme der reichen fpanifchen Besitzungen in 
d?r neuen Welt zu erweitern. Fügen wir zu diefen 
. . » Mo» 
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Motiven: den herabgefunkenen Kriegszuftand, ein lan- 
ges Gewöhnen an Trägheit and Rabe , und über diefes 
alles die Frucht, welche der kriegerifche Auffchwung 
vom gänzlich bewaffneten Frankreich einflöftte, wel. 
eä es Europa mit unerfchöpfbarer Fruchtbarkeit der Kö- 
nigreiche des Odins bedrohete. — 

'= •*» • üf - •• •: 

.. . Endlich erlaubte der Tod Ludewigs, die Ver- 
achtung, mit welcher Spaniens Gegen vorftellungen in 
Riickficht feiner aufgenommen wurden, und die Kriegs- 

i *’ * v 

ecklärungl an England, nicht länger eine fcbimpfliche 
Neutralität beyzubehalten. Die eingeleiteten Negotia- 
tionen zu einer freundfcbaftlichen Annäherung und ge* 
genfeitiger Entwaldung wurden abgebrochen; der fran- 
zöfifebe Gefandte zu Madrid entlaffeo, und die (gren- 
zen mit zahlreichen Truppen bedeckt. Am 7ten März 
1793 erklärte die National verfammlung Spanien den 
Krieg; am afften deffelben Monats erfchieneo Manifefl; 
und Kriegserklärung des Königs. 

Hier die verschiedenen Schriften über dlefo Gegen- 
Hände anzuführen, wpre zwecklos, weil fie weiter nicht« 
als Verhandlungen von Thatfaohen find, deren wir ge- 
dacht haben: dasjenige, fo man dabey am bemerkens- 
wertheften wahrnimmt, ift, dafs die damals von Fein- 
den umlagerte National Verfaromlqng, welche die gänz- 
liche Ergebenheit der Grenznachbarn von Spanien zi* 
ihrer Sache kannten, dennoch mit einem Ton von Stolz 
und Kühnheit zu ihm fprach, weloher fühlbar abftacb, 

■ fl- '] A 4 mit 
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S 

mit dem verzagten und beynahe klagbaren Style des 
Königs — von allen Seiten auf einen furchtbaren An* 
griff vorbereitet. Hierin fehen wir ohne Zweifel, den 
unumftöfstichen Beweifs von Abneigung, die der letz» 
tere empfand, fich auf einen Kampfplaz zu wagen, wo 
-AUiirte und Feinde in gleichem Mafs für ihn zu fürcb- 
ten waren. Die Folge zeigte, wie emfig er feinen 
Streit von dem der andern Könige abfonderte , und wie 
er zu erft die ihm gemachten Frie'densvorfchläge auf und 

W ■ 

annahm. England ift und wird immer in den Augen 
des madrider Hofes ein gefchickter und fchnell fallen* 
der Raubvogel feyn , — wie auch die Maske feyn mÖg. > 
te, womit es fich bedeckt, — der nur auf eine fcbick- 
lfdhe Gelegenheit lauert, Mexico 's und Peru’s Reich- 
thümer zu verfchüngen. 
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feMfel? Kapitel. ’J 

• ■ .» -n-*0C»>iv-, i»b * f'.v ; : - i . o rr: > > 

Krieg stbeaetr trühund diefts Feldzugs. Stärke den 
Armee. Sterlingen. '-Angriff atefHtndaye und felu 
ment. Nieder lagt der 'Fraiitoftnzii SareS Räu- 

mung von Hendaye. ‘ Bildung eineV-fdgers bey'B't-' 
dart. Die Franzofen vorwärts St. Jean • de . Luz 
aufgeßellt. . Zußand der linken Flügel - Divißon . 
$lutb und Eifer der Basquen. Angriff der Spa^ier^ 
auf die Aldude» ^ die Franzofen yerlaffen diefet 
Thal > und erringen Vortbtile, zu Iramehaca, Jbrt 
Niederlage zu Chateau- Pignon. . Einfall der Fr an» 

t *' 

Zofen ins Thal Baztan , und ihr Rückzug , . 

4 • ' - i .*:••• V ' :: 

- i' ‘ ■ ’ . * 5 v ■/'* r •**' n 

Unter den ungünfHgften Vorbedeutungen eröffnetefich 
der Krieg für Frankreich. Es wurde dekretirt: eine Ai- ' 

A s 
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tnee von 100,000 Matra follte fleh auf den Grenzen der 
Pyrenäen ft mm ein ; aber diefe eiteln Befchlüfle reichten 
keinesweges hin , Soldaten zu febaffen , noch Waffen, 
Pferde and unertnefsliche Kriegserforderniffe, welche 
ein fo wichtiges Vorhaben nothwendig erheifchte. 


Das damals unter dem Nahmen der Pyrenäen -Armee 
bekannte Kriegsheer batte die ganze Grenze zu verthei- 
digen, welche fleh von Bayonne bis nach Perpignan hin. 
dehnt. Diejenigen Begebenheiten zu erörtern, welche 
beym linken Thefl diefes Heeres Statt Ratten , feitdem 
unter der Benennung der Oftpyrenäen- Armee bekannt, 
liegt aufter unferm Plan } es fehlt -uns an hinreichenden 
Belehrungen, nnS.b^y einem folchen Unternehmen, zu 
letten, darum umfaftt unfer Zweck OUf die Gefchicijte 
des weftlichen Pyrenäen - Heeres, 

1 V • ■ .V iv nV . 41 . 

> • - . i. ' . .\ 

Vom Thal A ran bis zumOcean rechnet man einen 

V'.'sii , ’» MV » * * » ^ .v 

Zwifchenraum vonohngefähr iQO,oooToi(en(Klaftefn 0 ; 

s M > nr 

und dieft war die Grenze, deren Verteidigung dein 
Weftpyrenäen- Heer'anvertrauet .war, ' 

• >*» . •. . 1 ■, 

... . • . < • •» rr ; 

Nach Mafsgabe, wie das Pyrenäen • Gebirge fleh 
nach dem Meere abwärts fenkt, bietet es auch leichtere 
Zugänge dar, und an diefen Steilen war es unumgäng-. 
Uah ööthig» Vertheidigupgs- Mafsregeln in fleh kreu- 
. :. zeu- 
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^ende Echelons anzawenden , die bis zum Ocean fich 
hinerftreckten *), > . .. , . .. f 

Mehr 

* m 

# * , , ' • • , ■ * • • *> 

*) Pie Pyrenäen Hellen in ihrem Profil eine Art von 'Amphi« 

thcaier dar, welches ftnfcri weife von erhrrgefähr 2oo Toi*' 
-“Ten fich abwärts lenkt, indem Jle voü der Spitze Vigue*. 
mal bis zum Occan lauten. Die Spitze Yiguetnal hat 1728 ’ 
Toifen Erhöhung, , v Von da bis zum Niveau de , 1 a Somme, 
j. de Soube ifi der Abhang ffhncll , und betragt 1607; von_ 
hier aus bis ?um "Niveau des Pic du midi im Tliale Ofläu 
ifi dcifelhc fclinelle Abhang, der aber mir t 4 l a Toifen 
zählt. (man ifiufk dlefen Berg nicht mit'jencm von Bigorre 
bey Bagneres verwechfeb», welcher l 5 o^' Toifen Höhe hat)) 
Bis hier hin lind die Gebirgskrotte« aus nackten helfen ge«, 

. bildet, welche grofsten Theil* das £40 ze- Jahr hindurch, 
mit Schnee bedeckt find, "Weiter vorwärts bietet der gröfste 
Thcil der Berge eitlen ininder wilden Anblick, flund bis 
zu ihren Gipfeln Ucberllufs an "Weiden dar, Vom Pie du 
midi fenkt fich das 3 tc Echelon bis zum Niveau des Pic 
d’Anie herab ; ( die Basgueu neunen jhü Ahugna , die Spa« 

. /stier Cenia«Laria ), Diefer Berg hat ts8o Toifen Höhe, 

.■ Da». 4t« Echelon feukt Ijch zum Niveau dea Berges Hary, 

. deflen Holte to 3 s Toi feit beträgt. Das 5 te Echelon reiht 
fich an das Niveau Orsansurietta , deficu Hqhe 8ot Toife 
ifi. Das Niveau des Berges Häuffa über 'dein Thal Bäz** 
tan, bat 667 Toifen, Und formirt das 6te Echelon; dasvotr* 
La Rhune, «herwärts St. jcan.de Luz, zählt 463, und! 
macht daa 7t«). endlich bildet das. Gebirge Ai/quibel am« 
Meeresufer, wo es 278 Toifen über feine Oberfläche her« 
vorragt, das 8te und letzte Echelon; denn diefer Berg fenkt 
fielt fehucll zum Otean hinab. 
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Mehr als fechzig Wege, von den Franzofen Cols, 
von den Spaniern Puertos t> ) genannt, durchfchneidea 
die Pyrenäen in diefem Raume. Diejenige, fo zur Ver- 
bindung der Thäler von Bareges und jener von Caute- 

♦ 

retz und von Asun dienen, — weiche leztere nebft den 
fpanifchen Thälern Brutho und Thene Nebenlinien des 
erfteren find, — find rauh, inü^fam zu bereifen, und 
kaum fiir Laftthiere gangbar Die Wege, fo aus dem 
Thal Offau nach denen von Thine und Camfrartc führen, 
find von gleicher Befchaffenheit. Sie verbeflern lieh 
merklich im Thal Aspe , wo man über den Bergrücken 
von Peyrenere die fchwerbeladenen Maulthiere nach 
Camfranc fördert. Die Thäler Baritons und Maulion, 
grenzverfchwiftert mit jenen von Salazar und Roncal im 
Obernavarra, führen auf Wegen dahin, die für Maultbie- 
re zwar gangbar find, aber von den Winden und vom 
Schnee häufig verdorben werden, — 

, , , % * 

Diefe Grenzen fcheinen bis dahin von Natur ineipen 
furchtbaren Vertheidigungsftand gefetzt worden zu feyn. 
Durchgängig haben alle diefe Thäler Ebenen oder Baf- 
fins, und Schluchten (defile,); diefe Organifation* ift 
ganz zu deßen Gunften, welcher das Terrain verthei- „ 
digt: denn, befindet (ich der Angegriffene dem An- 
greifenden in der Zahl unterlegen , fo erwartet er ihn in 
den Schluchten; ift dr ihm überlegen, dann bekämpft er 

’ - fei- 

» !• 

•) Beyde Ausdrücke, Cols und Puerto’«, bezeichnen im dcut- 
fdien das Wort Bergrücken, a. d. U. 
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» » . « . i 

feinen feind in der Ebene. Indeffen ift der Zugang za 
den Tliäiern Oflau und Aspe um vieles leichter, rück, 
fichtlicli des fanften und gleichen Abhangs ihrer Verbin- 
dnngspforten: darum hat man auch während des gan- 
zen Kriegs regulirte Truppen und einige Artillerieftücke 
in diefen beyden Thälern aufgeftellr ; die andern ftanden 
unter der Obhut der Miliz des Landes. 

ft 

r ■ l ^ /. 

Diefe Grenzen waren der.Schauplatz einigerzweck« 
und erfolglofer Streyfereyen. Im Thal Oflau, wurden 
ohngefä'hr 400 Nationalen, die zu Caze de Broflfct "*) po- 
ßirt ftanden , am iften July 1793 umringt und in Stiik- 
ken zerhauen. 

Am i9ten Fructidor des Jahres II. (den 6. Septbr. 
1793 ) wurden 4000 aus den Bergpforten Pau und la 
Couarde in die Landfchaft Aspe herabgekommene Spa- 
nier, vom 5ten Bataillon der Nieder- Pyrenäen, zurück-' 
gefchlagen. Dasjenige, fo fich in den Thälern Baretous 
und Mauleon zutrag, fcheint einem andern Gegen ftand 
anzugehören. — Die Einwohner entrichteten den be- 

,, nach- 1 - 

v « 

*) Der Pofien von la Caze de BroITet iß durchaus böfse , und 
man inufs auch nicht die geriugfie Local * Ken ntnifs haben, 
um allda Truppen aufzußellen. Er kann fowolil rechts als 
links umgangen werden , indem man Truppen durch die 
Schluchten gehen laßt, die ihren Urfprunc im hohen Ge- 
birge nehmen , und faß bis ani viertelfiundige Ferne unter 
la Gaze hinluitcn. — 
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nachbarten Tbalbewobnem vonRoÜcal undSalazar jähr* 
lieh einen Tribut von 3 jungen Kühen. Fremd mit dem 
Zwift des Königs von Spanien, und keineswegs an der 
noch ftets fortdauernden guten Eintracht zVvifchen ihnen 
und den franzöfifchen Thalbetvohnefn zweifelnd bega- 
ben fich die von Roncal nnd von Salazar zur gewÖhnlt- 
chen Zeitfrift zum gewohnten Orte, die drey Kiihe zu 
empfangen: Niemand erfchien auf dem Sammelplatz; 
dann ging man Weiter auf das franzÖfifche Gebiet, nahm 
aus der erften beften Heerde, welche man antraf, dfey 
Kühe hinweg, und Dach dieser Expedition zog fich jeder 
im Frieden zurück. Aber diefe Art, lieh Recht ZU ver- 
fchaffen, mifsfiel den Franzofen, diejefZt nach ihrer 
Reife in die fpanifchen Thäler einrückten , Cch einer be- 
trächtlichen Viehzahl bemächtigten. Und fogar einige 
*" Wohnungen verbrannten; jetzt kommen die Spanier in 
Macht zurück, und verbrennen das Dorf St, Engrace, 

Die Verteidigung der Wege nach St. JeaB Cie- de 
Port verlangt ausgedehntere Matsregeln, als die desje* 
oigen Landes, von Welchem Wir fo eben fprachen *). 

- # Von 

• 

♦) Wo Niodeniavarfa anfängt, hcliinen feine Grenze« eine 
falfche Richtung; fie verlalteji <lie grofsen Gebirge, durch- 
rchneideli die Bäche, welche deil Etats Ascaiit bilden^ 
und jene , die oberhalb der Brücke -voti Bidarray iil die 
Isive fallcu, fiatt, dafs Wenn Ae durch die Punkte Alto- 
hiscar, Renacabel, üpeguy, Bustancelay, Maya Und Eclia- 
lar gingen, Gewäller uud'Bcrge die Grenze mit BcTtimmt- 

heil 


Digitized by Google 



weltlichen Pyrenäen 1793. 15 

Von Behorlegay bis nach St. Michel führt eine 
Heerftrafse, die, indem fie am Berg Erosate vorbevge- 
het, zum Flufs Irati fich herabfenkt, und von da nach 
der Gieferey Orbai'cet fortlänft; diefef beynahe unzu- 
gängliche Pafs war gänzlich unbewacht. 

* • . . • y , » 

Die Grenzen vom Thale Öifez wurden durch Land* 
frey» Compagnien verth eidigt, welche ßidarray deckten!, 

' . * ’ ■ ’ . 1 . . * 
Demhach umfafste das Kriegstheater ln diefem Lau. 
destheit nur in der That diejenige Grenze, welche fich 
von St. Michel bis nach dem ohngefähr 4 Stunden entle. 
genen Orte Baygörry erftreckt. Zwey Bergketten 
dorcbfchneiden diefen Raum , von Norden nach Süden, 
io beynahe paralleler Richtung: fie theiien ihn in zwey 
grofse Thäler; das erfte fchliefst die Schlucht Arnegay 
und Valcarlos, das zweyte Baygörry und die Aldudeh 
in fich. , - 

• ■ .V ». I 

Die ältliche Kette bietet eine der fchönften Heer- 
ftrafsen dar , welche durch die niedern Pyrenäen von 
Frankreich nach Spanien führt; lie geht von St. Jean. 

. Pie- de. Port, führt nach Pamplona, erhebt fich hernach 
auf den Berg von Oriffon über eine fehr abhängige Flä. 
che, und ob fie gleich im Zickzack angelegt ift, fo 

bleibt 

/ ... « 

heit abfondem , Und ztvifchen beyden Staaten regelmäfsi« 
ge Ziele, wie fie die Natur befiimmt au haben fcheinj, 
fetzen wurden, • ... 
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'• * ‘ ' / 

ileibt fie doch fürs, Fuhrwefen miihfam zu erfteigen. 
Von Orifson aus ift der Abhang weniger befcbwerlich, 
und nach zurück gekgter Gebirgsfläcbe fenkt ßch der 
Weg nach dem Rücken von Ibagnet, von da nach Ron* 
cevaux, wo er feine Richtung nach Pamplona nimmt*). 
Die Schlucht von Arneguy , vom Bach Ai'ri bewäffert, 
der ßch vom Berge Ibagnet ergiefst, hebt an kurz ober* 
wär* Arn^guy. Sie ift ohngefähr drey Stunden laog: 
‘das ganze , längs dem Ai'ri aufwärts liegende Ufer ge. 
hört den Spaniern, und diefes nennt man das Valcarlos J 
das linke Ufer gehört dm Franzofen. Ein fchöner Weg 
führt von St. Jean - Pie - de Port nach Arneguy j von 
diefem Dorfe leitet nur noch ein Füfsfteig nach den» 
Bergrücken von Ibagnet. Auf der Spitze der weltli- 
chen Bergkette führt ein übler Fufsweg von St Jean. 
Pie -de - Port, oder von Baygorry zum Rücken Ibagnet* 
da erhebt ßch der Felfen Aroia, ein wichtige Pötten, 
welcher die Schluchten Arneguy’s und Baygorry's be* 
obachtet 

. - . • • • . : , ' - Letzt 

Das Terrain rpanifclieli’ Theils rückfichtlich diefer Grenze, 
iß von einer Irregularität, wovon folgendes Beyfpicl einett 
llegritf wird geben können t der von Burgnet nach Öcha* 
gavia im Thal Salazar lehrende Weg gehet Anfangs durch 
Garaltja , welches beynahe mit der Ebene von Kouceyaux 
Horizontal und 477 Toifen iilier der Meercsflache liegt 
von da berührt cs das Dorf Arriba, deffet» Boden nur 558 
Toifen vom Meer, erhaben ift , fo , dafs von Garralda bis 
nach Arrilia auf eine Däßano* vot»*i 3 vi Toifen, ein Gäter* 
fehied von 119 Toifen im Niveau ßch ergibt. — ... 
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Letzt gedachte Schlacht dehnt fich aus von Baygor- 
ry bis zum Rücken von Ibagnet; iie fleht durch den Col 
mit dem Thal Roncevaux in Verbindung; ihre ganze 
rechte Seite grenzt ans Thal Baztan, wohin mehrere 
Wege fuhren. Die zwey beften find jene von ßerdaritz 
Dod von Ispeguy. Ein Fahrweg durchfchneidet diefe 
Schlucht der Länge nach, die ohngefäbr 6 Stunden be- 
trägt. — Die Teilung St. Jean -Pie- de- Port liegt am 
Ausgang aller diefer Päffe, am Ufer der N i v e. Beyra 
Anfang des Krieges war fie unbeträchtlich, und trft 
im folgenden Monat Juiy deckte man fie durch Aulsen- 
werke. ' 

Der Diftrikt Uftaritz und das Land Laboart grenzen 
mitdemThale Baztan, den Cinco-Villas und der Pro- 
vinz Giupuscoa zufammen 

' ' '/ • » ' 

Von Ainhoa gelangt man durch den Bergrücken 
von Maya im Thal Baztan. Das Fuhrwefen benutzt im 
Somra?r diefen Weg, aber in der fchlitnmen Jahrszeit 
ift derfelbe oft felbft für Maulthiere nicht gangbar. 

Die Pa (Tage über Echalar ift noch weit befchwerlK 
eher, als die vorerwähnte; die von Olette, welche zu 
Vera endigt, ift beffer und immer offen. • 

\ . • ' > 

« ». » 

Die Heerftqrfge von Bayonne nach Pamplona ift 
fchön, und von Irun bis nach Pamplona, wenigftens mit 
denen in Frankreich vergleichbar. 

- ' B , Nach 
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Nach diefer kurzen Nachricht über die Grenzen 
Wollen wir zur Erzählung der Ereigniffe fchreiten. 


Die Armee» welche damals eine Divifion des Py- 
renäen - Heeres formirte, war im März Monat vierzehen 
und ein halbes Bataillon von der Linie ftark , ein Batail- 
lon leichter Infanterie, achtzehen Frey . Compagnien und 
funfzehen Compagnien Kanoniere, die in der Total -Sum- 
ma gO' o Mann betragen mogten. Sie ftand unterm Be- 
fehl des Divifion-Generals Duvorger, der die Bri -ade- 
generale Renier und Lagenetiere unter feiner Or- 
der hatte. Der rechte Armeeflügel war in drey Läger 
vertheilt ; das ifte, aus vier Bataillonen zufi<mmengefc-tzt, 
Hand auf der Anhöhe, die dem Dorf Hendaye rechts 
liegt, von wo aus es einen Theil der Ufer der üidafsoa 
beobachtete. Gedeckt auf feiner Rechten durch das Fort 
Hendaye hatte es noch die Höhe, genannt Cafe-repu- 
blicain, vor fich, und vorwärts feines linken Flügels 
den Berg Louis XIV., wofelbft eine Batterie von 5 Ka- 
nonen fchweren Caübers errichtet war; es dehnte fich 
mittelft einiger leichten Truppen links bis Jolimont aus, 
allwo ein zweytes Lager von zwey Bataillonen fich be- 
fand Das dritte Lager, von 3 Bataillons, ftand vorwärts 
Sare, dem fpanifchen Dorfe Zugarramurdy gegenüber: 
einige zu Ainhoa, und am Eingang der Schlucht, wel- 
che nach Vera führt, aufgeftellte Jäger unterftützten 
' feine Flanken. . ' 


Erft 
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Erft im May Monat nahm der linke Flügel feine 
Stellung; wir werden zur gelegenen Zeit hierüber 
reden. 

Damals genoffen die Spanier beträchtlichere Vor- 
theile. Sie waren Meifter : aller Gebirgsfpitzen, verfe- 
hen mit zahlreicher Artillerie, und zählten 3c 000 Mann 
unterm Befehl des General- Capitains Don Ventura 
Caro. Alles bot ihnen die fehmeichelhaftefte Ausficht 
dar. — Auf dem Berge St. JWartial am jenfeitigen Bi- 
dafsoa-Ufer fehlugen fie ein Lager auf; mit Kanonen 
und Truppen wohl befpickte ftarke Redouten gaben dem 
linken Flügel diefes Lagers , fo mit Fontarabia in Ver- 
bindung ftand, fefte Haltung, und hielten das Fort Hen- 
daye im Zaum. Der rechte Flügel ftand mit einem an- 
dern Lager von 4000 in feftet Verbindung, welches die 
Höhen von Vera befetzt hielt, und die Wege von Ölet- 
te und Echalar überfehen konnte. — 


Es war leicht einzufe'ien, dafs der fchwache, un* 
eufammenhängende franzöfifche Kordon, dem Feind zu 
viele Blöfsen, die er benutzen konnte, darböt, als dafs 
er lange in unbeweglicher Stellung hätte raften follen ; 
man fühlte damals noch keinesweges den Vortheil genug, 
grofse Mafien zu bilden, und dieThorheit, in den unhalt* 
harrten Pofitiopeö fich fogar behaupten zu wollen, fetz- 
te das ganze Land und die ganze Armee in die gröfste 

B 2 Ge- 
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Gefahr*). Caro, wenngleich vermöge feiner Order 
an die genauere Defenfive angewiefen, erkannte feht 

bald unfre Schwäche, und befchlofs, fie zu benutzen. 

% 

Am lüften April 1793. beftürmte eine Wolke von 
Kugeln, Bomben upd Haubitzen das Lager, das Fort 
Hendaye und die auf dem Berge Louis XIV. errichtete 
Redoute zugleich. Diefer fchnelle und gewaltfame Aus« 
bruch brachte unfere Soldaten in Unordnung, und ihre Be« 
ftürzung erreichte den höchftenGrad, als fie die wehkla« 
genden , mit Weib und Kind fliehenden Bewohner Hen. 
daye's anlichtig wurden. Die Spanier fezten über die 
Bidafsoa, bemeifterten fich des Berges Louis XIV. und 
zerftörten die Batterie. Umfonft verfuchte General Re- 

nier, den gefunkenen Muth neu zu beleben. Doch ei« 

/ 

nige Worte von Willot, Chef des >ten leichten Infante- 
rie Bataillons , gaben den Truppen einige Energie wie« 

der, 

\ 

*) Ueber diefes fanden die republikanifchcn Generale in ihren/ 
Difpofitioneu durch das individuelle Interelle ihrer Grenz« 
bewoiiner grofse Hinderuifle, denen fie, uin mich fo auszu- 
zud rucken , lall jeden Stall bewachen mufstcti, wollten fie 
nicht als Vaterlands- Verrather angefehen werden; und 
diefes nöthigte fie, die Truppen einzeln zu zertheilen, 

•. ftatt felbige auf den wichtigfien Vertlieidigungspuukten zu 
vereinbaren. Nicht eher wagte man es , fich über einzelne 
Klagen hinauszufetzen, als nachdem unfre Unglucksfalle 
der ganzen Welt daigethau hatten, dafs inan in Kriegs* 
rücklichteu oft das Parücularititerefle dem Allgemeinen auf« 
oplcrn .mufs. — « 

' \ 
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der. Der Augenblick war dringend; der linke Flügel 
wird mit Hitze attakirt, and mittlerweile das Fort Hen* 
daye lebhaft kanonirt. General Renier and mehrere 
andere worden verwundet: man rückte den Spaniern 
auf den Leib, welche dann eilends über die Bidafsoa za« 
rückgingen. . 

I 

, Diefe zwar wenig mörderifche Aktive nöthigte je« 
doch die Franzofen ihr Lager am folgenden Tage bis 
nacn Croix - des • Bouquets rückwärts zu verlegen, um 
ficb gegen das feindliche Kanonenfeuer zu fiebern.-*- Zu- 
frieden, diefen Punkt auf erzählte Art fondirt zu haben, 
machte der fpanifche General noch einen Angriff auf Jo- 
limont, der aber weder glücklich noch hartnäckig war. 

Von hieraas glaubte er eine entfeheidendere Unter- 
nehmung auf die Lagerftellung bey Sare ausführen za 
muffen. < 

«1 , # 

Jetzt hatte die franzöfifche Armee ein Regiment 
Linientruppen als Verftärkung erhalten. Daverger 
war nicht mehr Befehlshaber; die Volksrepräfentantea 
hatten ihn verhaften und nach Paris bringen lallen. \ 

> , 

Das Lager von Sare ftand auf einer Anhöhe, dem 

fpanifeben Dorfe Zugarramurdy gegenüber; ihm rechts 
lag die Schlucht von Vera , übel bewacht , von wo aus 
der Feind das ganze Lager umringen konnte. Diefe, 
für diefen Armeetheil wenigftens unkluge, Anordnung 

B 3 ver- 
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verurfachte den Unfall vom lften May. Die Franzofen 
batten das Dorf Zagarramordy eben geplündert , wo- 
felbft nur 150 arragonifche Frey willige poftirt ftanden, 
und vom Volkarepräfentanten Dartigoeyte ward die. 
fe Handlung dem Nationalconvent, wie eine ausga* 
zeichnete Kriegstbat einberichtet. ; 

r 

Als Pinsun, Obriftlieotenant der Gebirgsjäger, 
beauftragt, diefe Schlucht zu bewachen, am 3ofte& 
April des Abends einige Bewegungen wahrnimmt, {fo 
gibt er dem Bürger Lach ap eiet te, Oberften des 
galten Regiments, hiervon Nachricht, welcher am vor« 
herigen Abend mit 200 Mann eingetroffen war, und 
den Chef des 3ten Bataillons du Gers (Barbazan)» 
im Commando erfetzt batte. Eine Abtheilung Kano- 
niere erhalt auf der Stelle den Befehl, nach dem, am 
Eingang der Schlacht gelegenen, Poften Churiteguy 
nebli zwey 4Pfundern fich zu begeben, um eine allda 
angelegte Rcdoute zu befetzen. 
i . ’ * ' • ■ j 

Am folgenden Tage (iften May) erfcholl beym 
Anbruch der Morgenröthe von allen Seiten ein heftiges 
Gewebrfcuer, während die Kanoniere fich anfcbickten, 
ihre Stücke in Bereitfchaft zu fetzen. Die betroffenen 
Franken fammeln fich einen Augenblick aof die Stirn- 
me ihrer Chefs, aber bald, erfchiocken, ihren Feind 
nickt zu erfehen , während der Tod in ihren Reihen 
umher flieht, ergreifen fie die Flucht. Die aus der 
Schlucht hervordringenden Spanier bemächtigten fich 

der 
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3 er Redoute, der zwey^ Pflinder, und geben aufs La« 
ger los. Lachapelette befiehlt den 100 Mann fei- 
nes Regiments, an deren Spitze der brave Latour 
d’ Auvergne fich befand, die Spanier in ihrem 'Vor- 
dringen aufzuhalten, und er felbft eilt, 100 Frey willige 
im Gefolge- • diefes beherzte Detafchement zu unter- 
fiiitzeu. » 

1 . . 

Latour d’Auvergne begibt fich auf die Höfcte 
von St. Barbe; da läfst er, nachdem er Meldungspoften 
auf feine b^yden Flanken abgefchickt hat, die 500 Mann 
ftarke feindliche ‘Cavallerie ruhig anrücken: auf 20 
Schritte von ihm , läfst er auf fie feuern. Die Flucht 
diefer Cavallerle War weit behender als ihr Anrücken; 
nach einigen Augenblicken fammelte fie fleh wieder, 
und von einem Haufen Infanterie unterftützt, kommt 
fie ftürmend zurück. Gleiche Aufnahme, gleichet 
Erfolg. 

. 1 •*»>*.“’ * • 

‘ - *' r- 1 f 

Nach halbftündigem Gefecht wird der Rückzug 
für nothwendig anerkannt Latour d’Auvergha 
zieht fich nebft einigen Grenadieren nach dem Lager. 
Allenthalben findet er Verwirrung und Unordnung, 
welcher La Chapelette umfonft zu fieuern verfucht. Die 
Truppen flögen über den Weg von Ainhoa, vier Stück 
Kanonen im Stich lafiend; er läfst die Artilieriepferde 
vorfpannen , und fo rettet er im Angeficht des Feindes 
und nach unglaublichen Mühen 3 gedachte Stücke; das 

B 4 4te 
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4te nicht angefpannte wurde vernagelt, und in ein Thal 
gefchmiffen. • 

' ' ! * 1 

Erft in der Nacht kam unfere kleine Armee zu 
Uftaritz an, wo fie fich fammelte; die Spanier verfolg- 
ten fie nicht, fondern zogen fich, nachdem fie das 
Lager in Brand gefteckt hatten, in ihre Grenzen zu- 
rück. 

» • * , • f 

Den Franzofen koftete diefe Action 30 Mann, wor- 
unter Pinsun, Chef des erften Bataillons der Bergle- 
gion 3 ©fficiere deffelben Corps, und zwey andere vom 
Sten Bataillon Lande, und vom 3ten Bataillon du 
Gers befindlich. Capitain Defsein vom 8ten Re- 
giment ward verwundet, und dem Brigadechef La- 
cbapelette fein Pferd von einer kleinen Kugel ge- 
tödtet. 

, Aber die Folgen diefer Affäre konnten höchft traa- 
rig werden. Die Spanier, Meifter von Sare, konnten 
tjnfre zu Hendaye und jolimont flehenden Truppen um- 
zingeln ; über diefes war der Verluft von 3 Kanonen 
qod aoo Zelten bey den getingen Hülfsmittelh , welche 
die Armee damals hatte, eine beträchtliche Einbufse. 

1 »• * * 1 * . 

Die Nachricht diefes Ereignifles verbreitete fich 
fehr bald zu Bayonne. Beftürzung bemächtigte fich aller 
Gemuther.. Der hülfslofe Zuftand, worin man war, 
Hefis mit Recht fürchten, ob die fpanifche Armee, deren 
.. • ■ - Macht 
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Macht man noch um vieles übertrieb, -nicht fachen 
würde, fich des Platzes zu bemeiftern. Soldaten, Ein« 
wohner, alles war in Bewegung, fowohl um die Ar- 
tillerieftücke auf die Wälle zu ziehen, als auch die Zu- 
gange nach der Stadt zu erhellen. Die Ausfagen der 
Flüchtlinge und unglücklichen Bewohner von Sare tru- 
gen noch bey, den Schrecken zu unterhalten; nicht 
eher athmete man Ruhe, bis zuverläflige Nachrichten 
vom Rückzug der Spanier da waren. 

*<• • . r. i „:t; . * :'*v r * 

Indeffen lieft man beym erfteo Gerücht des An. 
griffs 200 Dragoner vom Ißten Regiment, und das Jte 
Bataillon L’Herault marfchieren , die feit wenig Tagen 
Von Toulouse angelangt waren. Zwey Nächte hin- 
durch bivouaquirte das Bataillon auf den Höhen Arcan- 
goits;» und ein Theil Dragoner begab (ich vorwärts 
bis nach Sare, welches fie verlaßen fanden. Einige 
Tage vor diefer Affäre traf General Servan in Bayon- 
ne ein ; am 2ten May gab er den Befehl zur Errichtung 
eines Lagers bey Bidart, (auch Bidache) und zur Räu- 
mung von Hendaye und Jolimont. 

: ■( •' in. - ■: . V ' 

Letztere Operation wurde auf die tumultuarifchte 
Art ausgeführt, und glich fehr einer Niederlage, ob- 
gleich der Feind nicht die geringfte Bewegung gemacht 
batte. Des panifcben Schreckens, welcher die Trisp. 
pen ergriff, ungeachtet, wurden doch die Lagereffek- 
ten noch gerettet, aber im Fort Hendaye liefs man Mo- . 
Bition und Proviant, zurück ,, fo wie auch zwey 12 zöl- 
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lige Mörfer, 3 16 Pfänder metaljne Kanonen, 3 Stück 
J8 Pfänder, und 4 24 pfundige eiferne Stücke. 

* 4 • ' f V ' # ^ * ... 

Wir liaben fo ebeq die für die Spanier glorreichfte 
Epoche die fes Krieges durcbgegapgen, den traurigen und 
fchmerzhaften Zeitraum , wo auf allen unfern Grenzen» 
franzölifches Blut flofe, wo die verabfclieuungswürdigfte 
Verrätherey die ßlüthe unferer Krieger dem- Scliwerde 
der Oefterreicher überlieferte ; wa kühne Verräther das 
Trama' anzettelten, welches die Republik unter den 
Leichnamen feiner heften Bürger in Fefteln einzwän- 
gen follte! - •'» . v .• • v, 

' 

Die unglückliche Lage der Dinge, welche fowohl, 
bey der Armee als anderwärts einen düftern und mifs-, 
trauifcben Geift einführte, erfchlaffte die Bande dejr 
Difcipiin aufserordentlicb ; Unglücksfälle erhöheten das 
Uebel, welches feine Quelle in den verfchrobenen Mei. 
nungen und in dem , von der niedern zur höbern Stufe 
eingeführten, revolutionären Druck hernahm. 


General Ser van ftellte den rechten Armeeflüge! 
lagernd bey Bidart auf, um Bayonne zu decken. Er 
fühlte, wie man in dem Zuftand von Desorganifation, 
Worin lieh die Truppen befanden, fie nach und nach 
für militärKche Zucht empfänglich machen müfste: fie 
in diefem Augenblick in eite Lage zu ftelien, die ihnen 
hätte ftreitig gemacht werden können, hiefse die Wohl, 
fahrt der ganzen Grenze, felbft den kleinften Unfällen 
1 c des 
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des Ungefährs ausfetzen. Doch fchickte er einen Vor- 
trapp von 2 Bataillons »öd 100 Dragonern bis nach St. 
Jean-de-Luz; die Grenadiere der Armee fandte er ab, 
unter Latours d’ Auvergne Befehl nach St. Pe , eine 
Stunde hinter Sare. Einige Tage zuvor waren die Spa- 
nier in diefe Gemeinde gekommen, und hatten ihr eine 
Lieferung an Vieh, in achttägiger Friß entrichtbar, auf- 
sriegt: diefe Contribution war noch nicht entrichtet, 
und die Spanier kamen nicht wieder. Gegen die Mitte 
des May -Monats occijpirten die Grenadiere die Stellung 
von Serres, welche die Schlachten Von Ascain und Ölet, 
te genau überfiehl, und das 2t« und 3te Bataillon Lan- 
des etablirteti fich sebft den Jägern zu St. Pe. 

J • ' 1 • . . t ' n h* . ‘ns. ; ' • ’ 1 • 

Die Lagerftellung bey Bidart ?): kann nicht recht 
als die Organ, ifations • Epoche des Heeres betrachtet 
werden. Die .Ankunft vpn Rekruten, — * JRefultat des 
Aushebens von 300,000 Mann, welche das Gefetz vom 
2iften Februar verordnete, — eine beftändige Waf- 
fenübung, eine richtigere Difciplin , und vorab das ord- 
noogsvolle und beftiountere Conunando des Generals 
b-ij » : "6 > JDl»? 

*) Diefes Lager lehnte feinen rechten Flügel ans Meer, feinen 
linken ans fogenannte Haus Conleßa , das Fofthaus .vqr 
wärt* l&lleiul. Die erhabene Flache rechts der Heerluafse, 
nahe beyj der Kirche, war ebenfalls mit einem Bataillon, 
und einigen Artillericltücken befetzt , um Ui* umliegend« 
Gegend zu heft reichen. i i r 

. n ,, » 
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Duboaqaet, gaben diefem Truppen Corps in kurzer 
Zeitfrift ein wahrhaft militärifches Anfeben. 

/ 1 

Während diefer Zeit zeigten fich die Spanier in 
geringer Anza I. Sie fließen den Bergrücken bey Ma- 
ya herab, bis nach Ainhoa Rechts rückten fie in 
Urrugne ein , paflirten Joiimont, ohne unfern Vortr*p|> 
abwartenzu wollen, der ihnen entgegen rückte]. Utn» 
merklich erhielt diefer Vörtrapp einige Bataillons Ve*w 
ftärkung. welche oberwärts Ciboure placirt wurden, 
und am Ende des May -Monats verftärkte ein grofser 
Theil des Lagers bey Bidart diefe Avantgarde. Jetzt 
ßellte man den Mittelpunkt diefer kleinen Armee aof 
den Höhen von Bourdagain auf, den rechten Flügel 
auf jenen vor dem Fort Socoa , welche fich feitwärts 
nach der Höhe von“Catarabita hindehnten, und den lin« 
ken an die Schlucht von Olctte, wo er eine Rück fiel- 
lung nach Belchenea bildete. Die Avantgarde befetzte 
Urrugne *). - •' 

Die Feindfeligkeiten im Theil St. Jean- PiS . de- 
Port’s fingen erft an im Monat April, alten Styls. Die 

Spa- 

, . •« •* ' ■ i * i 

*) Die Pofition von Urrugne ward in der Folge noch fcfter 
t durch die li<fwegiing , welch« man rechts und links aus- 
führen liefs ; die erftere ging nach detrt ("(»genannten Sans- 
culotten -Lager, die zweyte Dach der zwilchen dem "Weg 
von Olette nach Urrugne begriffenen Pcfuion, di« einen 
cinfpringenden Winkel bildet. — 
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Spanier zeigten lieh beym Bergrücken von Ispeguy, 
von wo de fchieunigft vertrieben wurden ; auch fielen 
fie in Ondarolle ein , and verliefsen es beym Anrucken 
der Franzofen, welche dann bis zum Dorf Lufsai'de 
vordrangen, and es plünderten. 

Am Ende des April beftand die Di vifion von St. Jean- 
Pie, de- Port aus fechs und einem halben Bataillon, ze- 
hen Basque - Jäger Compagnien , und noch einer unter 
dem Nahmen Louvre bekannten Frey- Compagnie. Ein 
glücklicher Nacheifer hatte jene 10 Jäger- Compagnien 
basquifeher Nation unter die franzöfifchen Fahnen beru- 
fen. Sie beftanden fall durchgängig aas Männern von 
hohem Wuchs, von befonderer Stärke und Gewandt, 
heit Geboren im Schoofs der Gebirge, hatten de eine 
greozenlofe Leidenfchaft für Unabhängigkeit darin ein- 
geflogen, und ihr täglicher Zwift auf den Grenzen mit 
den Einwohnern des fpanifchen Theils batte bey ihnen 
einen unvertilgbaren Hafs gegen diefle Nation erzeugt. 

Ihr ftolzer Zuftand, ihre unzuermüdende Tapferkeit, . 
eine genaue Kenntnifs aller Fufsfteige, aller Gebirgi- 
paffe, eine beynahe unbekannte Mundart, ihr graufa- 
mes Gefchrey , ja bis zu ihrer bizarren und buntfehäk- 
kigen Kleidertracht trug alles dazu bey , fie den Spa- 
niern fchreckbaft za machen. Ueber diefes waren die- 
fe Jager keiner regelmäfsigen Difciplin unterworfen. 
Welche den eigentümlichen Trieb ihres Mutes würde 
gehemmt, und in ihren unabhängigen Gemüthern den 
unwandelbaren Entfchlufis gefchwächt haben, um jeden 

Preis 
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Preis die Oerter ihrer Heymath, die beynahe aileini. 
gen Gegenftände ihrer , Vergötterung, zu vertheidi- 
gen. — 

... . . . • .. 

Dem General Lagenetiere hatte man das Com- 
mando diefes Armeetheils übertragen. Nur kurze Zeit 
übte General Nucd vor ihm die nehmlichen Funktio- 
nen aus. 

Das Hauptlager, einzig aus drey Bataillonen beft . 
hend , ward hinter dem Schlöffe Pignon , an der Heer, 
llrafse von Pomplona in der Hälfte des Weges von 
Oriffon nach Altobiscar, aufgeftellt. Die hochliegende 
Fläche, auf welcher es ftand, war der Länge nach von ei- 
nem fch wachen Erd wall durchfchnitten, der üch bey einem 
alten Gemäuer endigte, wo ehedeffen dasSchlofs ftand; 
aus ihm hatte man eine Art Citadelle gebildet, und 
zwey acbtpfündige Kanonen dafelbft aufgeführt. Die 
zwölf Jäger. Compagnien ftarke Avantgarde, vom rech, 
ten Flügel gekommen, hatte fich unter des Capitain 
Moncey Befehl vorwärts dem Schlöffe Pignon etablirt. 
Unter dem Lager, auf dem rechten Flügel, ftanden in 
der Schlucht von Arndguy zwey Compagnien vom 
!4tenNieder.Pyrenäen - Bataillon, beftimmt, abwechfelnd 
die Pollen Arneguy und Andarolle zu occupiren. 

I 

1 : . * * 

. Rechts diefer letztem Pofition in a 5 ftündiger Fer. 
ne vertheidigten das ifte Bataillon (Nieder- Pyrenäen) 
und 4 Compagnien deffelben Departements die Alduden t 
'i Mau 
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Man hatte ZWey Basque - Jäger Compagnien auf dem 
Wege aufgeftellt, der zu den Cols von Isp^guy und 
Buftancelay führt. Das 4 te Bataillon von L6t und Ga- 
ronne war vertheilt zwifchen St. Michel und der Cita- 
delle von St. Jean- Pie. de- Port.' 

So ftand es mit dem Verteidigung« - Syftem diefeä 
Theils der Grenze. Dafs es wefentlicbe Fehler hatte, 
lieht man leicht ein. So wenig zahlreiche Trappen 
dürften keinesweges ganz ohne alle Rückfichten zer- 
ftreut werden; eswarbefier, da man doch nicht auf 
eine der Lage angemeffene Weife alle Päfle bewached 
konnte, dafs man keinen bewachte: denn der Feind, 
Meifter von einem der Hauptzugänge unferes Gebietes, 
konnte, war er nur einiger Mafsen fchnell in feinen 
Bewegungen , alle auf einem beträchtlichen Terrain zer. 
ftreuten Corps im Huy aufheben. Aufser, den Nach- 
theil zu haben, auf dem flachen Lande zu flehen, wür- 
den wir unfre Verteidigung dadurch noch mehr ge- 
fiebert haben , wenn wir uns in eine conzentrirte Stel- 
lung im Bezirk von St. Jean Pie -de -Port gefetzt hät- 
ten; wir hätten dann, eingeferänkt auf einen fchmalen 
Raum, der Uebermacht dadurch ein Gleichgewicht ge- 
halten , dafs wir nichts weiter als die Corde des Bogens 
zu befetzen hatten , welche der Feind zu amfehreibeft 
genötigt war. 1 

* , * 

Jenen fchwachen Vertheidigungs Mitteln fetzten 
die Spanier 12,000 Mann regulirte Truppen, 600 Mann 

Ca- 
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Cavallerie, und eine zahlreiche, in den Thälern Baztan 
und Roncevaux vertheilte; Aitilllerie entgegen. Vor* 
wärts Altobiscan fchlugen fie ein Lager auf, fetzten am 
Gebirge von Ibagnet Pollen aus, auf einem links über 
den Cot von Berdaritz erhabenen Felfen, und auf dem 
Berg bey Ourisca, welcher das Thal der Alduden be- 
herrfcht, fo dafs fie aller von Lindous bis zur Gieferey 
von Baygorry hinlaufender Gebirge Meifter waren. 

Vor allen Oertern , die wir im Belitz hatten , wa- 
ren die entlegenften, und nach welchen dem Feind am 

s 

meiften liifterte, die Alduden, natürliche Verbindungs- 
kette mit den Tbälern Baztan und Roncevaux. Die 
ifolirte Lage der Aliluden , die zahlreichen Paffe, fo da- 
hin führen, unfere fch wache, und befonders die unbe- 
fiegbare Abneigung ihrer Bewohner, für eine von den 
Baygorriern umfafste Sache; alles diefes fchien die 
gänzliche Räumung diefes wilden Thaies zu verlan- 
gen, Der Bergrücken von Berdaritz, wofelbft wir 

eine kleine verfchaDzte Linie errichtet hatten , war in 
unferer Gewalt. 

• l 

Diefer gefahrvollen Lage ungeachtet, und unge- 
achtet der aufserordentlichen Fatiken unferer Truppen, 
erhielten wir dennoch 6 Wochen hindurch die Aldu- 
den. Der hervorftechenden Tapferkeit des iften Ba- 
taillons der Nieder- Pyrenäen, den Talenten und der 
Thätigkeit feines Chefs, des Bürgers Defolimes, 
hat man nicht allein diefen langen Belitz, fondern auch 
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die Wohlfahrt der Im Thale cantonirenden Truppen za 
verdanken. 

^ * / 

Am i8ten May ftrengte der Feind alle' Kräfte an, 
fich des Bergrückens von Berdaritz zu bemäphtigen, 
welcher ihn zum Herrn der Alduden gemacht haben 

würde. Die zwey Compagnieen , fo diefen Poften he- 

* 

Wichten, zogen lieh, als bey Tages - Anbruch 1800 
Mann fie angriffen, hinter die verfchanzte Linie zurück. 
Umfonft boten die Spanier, Befitzer aller den Bergrük* 
ken vertheid igenden Höhen, während zwey Stunden 
alles auf, diefe kleine Abtheilang zurück zu drängen; 
der Wider Hand währte lange genug, um dem Defo- 
limes Zeit zu geben,' mit 6 Compagnien zur Hülfe 
herbey zu eilen. Das Gefecht erneuerte fich, und 
daaerte bis 3 Uhr Nachmittags; jetzt fiel die Grena. 
dier- Compagnie des iften Nieder . Pyrenäen - Bataillon« 
dem Feind in den Rücken, welcher unordentlich die 
Flucht durch das Gehölze ergriff, welches die Berge 
bedeckt. — 

So war der Erfolg dlefer Action, nach welcher 
man aber ernftlich darauf dachte, die Alduden zu ver* 
laßen. Durch nächtliche Wachen, durch das tägliche 
Scharmutziren wurden die Truppen äufserft entkräftet, 
und bey diefer Divifion waren keine frifchen Ergän« 
zongs- Bataillone vorhanden. Am 27ften May während 
der Nacht fetzte man die Räumung der Alduden ins 
Werk; fie gefchah ohne Geräufch und in beiher Ord« 
nung, weil man am Fufs des Berges bey Ourisca vor- 
über mufste, den die Spanier occupirten. 

C Am 
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Am folgenden Tage ftellte man diefe Truppen 
vorwärts der Gieferey Baygorry auf. Das lfte Nieder- 

i 

Pyrenäen - Bataillon befetzte das Dorf, den Eingang 
der Schlucht, und die Felfen von Araca; das 4te Ba. 
taillon deffelben Departements lagerte nebft zwey Ba?- 
que-Jäger- Compagnien auf der erhabenen Fläche vor 
Iramehäca, unter dem Befehl des Bürger* Mauco, 
Chef des 4ten Bataillons: den Bergrücken von Ispe. 
gay bewachte das 3te Bataillon Dordogne, fo feit 
kurzem angelangt war. 

Erft drey Tage nach Abzug der Franzofen kamen 
die Spanier in die Alduden herab. Ihr Empfang bey 
den Einwohnern war fehr günftig, von welchen fich 
der gröfste Theil in den neuen zum Dienft der Spa- 
nier errichteten Compagnien einrolliren liefs. Irre ge- 
leitete Menfchen! felbft wegen ihres Abfalls mehr zn 
beklagen als zu verachten’, weil fie faft alle mit be- 
waffneter Hand umkamen 1 — 

Nach diefem Fortfehritt kündigten die Bewegun- 
gen des Feindes das ausgedrückte Vorhaben an, fich 
aller Bergrücken und Defileen zu bemächtigen, von 
welchen wir noch Meifter waren. Anfänglich ver- 

1 5 J 

fachte er das Val- Carlos wieder zu erobern, und zwar 
mehr aus Gefälligkeit gegen feine Bewohner, als aus 
irgend einer nützlichen Militärabficht. Am 2jften May 
rückten 500 Mann in Lufsaide ein; zwey Compag- 
nien des 4ten Nieder-Pyrenäen -Bataillons, welche die- 
fes Thal verteidigten , zogen fich auf einen helfen 
oberhalb Arneguy zurück; die Spanier gingen bis auf 

zwey 
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zwey Flintenfchüffe von letzterem Dorfe vorwärts» 
und fingen fogleich an» (ich zu Lufsaide und Onda- 
rolle zu verfchanzen. — Am Morgen des folgenden 
Tages erhielten das 4te Bataillon Lot und Garohne, 
das 3te Bataillon Landes and zwey Compagnien der 

r 

Nieder- Pyrenäen Befehl, den Feind in Fronte anzu- 
greifen, während 200 Mann, die zu Lafse cantonirten, 
feinen Rücken bedrohen Tollten. Zwey hundert Mann 
kamen aus dem Lager bey Chateau- Pignon mit zwey 
leichten Artillerie - Stücken herab , die man um 3 IJbr 
Nachmittags am Abhang des Berges von Ondarolle 
aufftellte ; kaum waren zwey bis drey SchüiTe gefche- 

hen, als auch der überrafchte und erfchrockene Feind 

1 * 

in'.gröfster Eile die Flucht ergriff; nur einige freywil- 
lige Arragonier wurden noch erreicht. 

Da indeffen die Pofition von Lufsaide durch un- 
fere Truppen nicht wohl bewahrt werden konnte, fo 
zog man t fie nach Arneguy zurück, nachdem die Spa- 
nier aus diefem ganzen Canton vertrieben waren. — 
Bevor wir das Dorf verliefsen, gab der General- Ad* 

K 

jutant J unken den ftreogften Befehl, dals nichts be-' 
fchädigt werden follte; aber kaum waren die Truppen 
heraus und eine vierteil Stunde davon entferut, als 
auch die Flamme an mehreren Orten zugleich empor, 
loderte, ohne dafs man die Urheber diefer Feuers- 
brunft hätte entdecken können. Ereigniffe diefer Art 
find immer höchft traurig, und ihr geringfter Nacb- 
theil ift gerechte Urfache zu graufamen Repreiialien zu 
geben. 

C 2 Pucrh 
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Durch den geringen Verluft bey Lufsa'i'de nur we- 
nigi’ abgefchreckt, beunruhigten uns die Spanier imfner 
mehr und mehr; befonders war man über die Lager- 
Äellung bey Schtofs Pignon in lebhaften Beforgniffen : 
Fünf Compagnien des iften Nieder-Pyrenäen . Bataillons 
erhielten Order, unter Anführung ihres Chefs Defo-^ 
lim es, fich dahin zu verfügen; am 3teu Juny verlie. 
feen fie die Gieferey. 

An demfelben Tage Nachmittags 3 Uhr war 
es,, wo alle Vorpoften der Gieferey attakirt wurden. 
Starke Abtheilungen aus dem Lager von Iramehaca mit 
zwey Steinmörfern herabgefandt, fperrten dem Feind 
den Zugang zur Bergfchlucht. Lebhaft drängte diefer 
mit überlegener Macht 100 Mann, die auf den Felfen 
Araca poftirt Händen. Capitain Lamarqae, der all- 
da befehligte, feuerte feine Gefährden durch eignes 
Beyfpiel und durch Reden an: in der Mitte der Aktive 
fallt er, von einer Kugel getroffen, todt zur Erde. 
Der Verluft diefes jungen und intereffanten Officiers 
fchwäclife indeiTen keinesweges den Muth des Deta- 
fchements, welches bis zur Nacht focht, da es dann, 
unvermögend alle Annäherungspunkte des Poftens ztK 
bewachen, fich entfchlofs, feinen Rückzug nach der 
Gieferey zu bewerkftelligen , welchen es ohne irgend 
einen Zufail ausführte, und den Leichnam des braven 
Lamarque mit fich hinweg nahm. 

Durch den Belitz der Felfen von Araca konnte 
der Feind leicht zur Gieferey herabkommen, und fich 
zwifchen dem Lager von Iramehaca und Baygorry fet- 
' zen. 
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zen. Man glaubte, die Schlucht verlalTen zu muffen, 
wo man Gefahr lief, umringt zu werden , und fämmt. 
liehe Truppen batten Order, fich auf die Berge bey^ 
Anhaux zu retiriren ; da ftand man a porttc Baygorry 
zur Hülfe zu kommen , im Fall es angegriffen wurde. 
Vor diefem Rückzug wurden erft noch die Zelter, 
welche die Lagerftellung bey Iramehoca bedeckten, 
den Flammen überliefert, weil das Fuhrwefen, üe fort- 
zubringen, mangelte. 

Auf den Bergen bey Anhaux angelangt, fühlten 
die Franzofen wieder ihren Eifer erwachen : es war 
zum erfttn Mal, dafs der Feind in offner Fehde über 
fie triumphirt batte ; Scham und Rache glühte in allen 
Köpfen ; Flamroenwirbel, welche aus der Gieferey fich 
fich emporhoben*), und ihre gänzliche Zernlchtung 
ankündigten , beftimmten fie zu den verwegenften Ent- 

S # 

fchliefsungen : Man mufste jene unglücklichen Einwoh- 
ner rächen, den Schandfleck des vorherigen Abends ab- 
wafchen, Baygorry für Plünderung und Brand fichern. 
Der Cotmnandant Mauco gibt Befehl zum Angriff; 
300 Mann gehen den Felfen Arola zu befetzen, um 
die fpanifchen Truppen zurück zn halten, die durch den 

C 3 Weg 

*) Diefes EtsblifTemena unterhielt vor der Revolution 5oo 'Ar- 
beiter. Man prägte allda fowohl Kupfer als Silber, wel- 
ches man aus Iturrigory, diefsfeits der Alduden, beaog.v 
Im Viertel Unteleguy war ein Eifenhattuncr, wofelbft man 
Kugeln und fogar Kanonen fertigte. 
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Weg von Lindous nach Baygorry vorgerückt waren, 
und den Berg bey Lufsaide bedeckten. Der Reft diefes 
kleinen Armee- Corps, 400 an der Zahl, gebt nach der 
erhabenen Fläche bey Iramehaca ; ] goo in Schlachtord. 
nimg gefteilte Spapier warteten ihrer. Ein lebhaftes Ge- 
wehrfeuer hebt an ; die hinter Bulfchwerk einzeln zer- 
ftreuten und verborgenen Franzofen bringen den ge. 
fcblofienen und offen da flehenden feindlichen Reihen 
fühlbare Schlufslagen bey. Mittlerweile bemerkt Mauco, 
dafs er links überflügelt wird; er will feine Befehlege. 
ben, eine Kngel trift ihn tödlich ans Haupt: o, es 
thut nichts, meine Freunde! ruft er aus, rä- 
chet mich. Bey diefen Worten wandelt fich der 
Muth der Truppen in Wuth. In demfelben Augenblick 
fchicken die Spanier einige Truppen ab, fich zweyer 
auf ihrem linken Flügel befindlichen Wohnungen zu be. 
mächtigen; diefe ihre Bewegung hält man für Flucht; 
von allen Seiten fpringen wir hinter den Bruftwehren 
hervor, ftürzen mit gefälltem Bajonet auf den Feind, 
welcher fich trennt, und in vollkommener Verwirrung 
flieht: bey diefem Anblick zerftreut fich alles, was 
den Berg von Lufsaide bedeckte, und verfch windet. 

t 1 . * ^ 

Der Colonel. Commandant, ein Regiments- Adju- 
tant, drey Hauptleute und mehrere Soldaten fielen in 
unfre Gewalt; unter andern bemächtigte man fich ver- 
fchiedener Pferde und acbtzehen mit Munition beladener 
Maulthiere. Diefe Affäre koftete keinem Republikaner 
das Leben. 

Welche 
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Welche Freude, ein fo glorreicher Sieg unter den 
Truppen verbreiten mufste, fo bemächtigte fich den,, 
noch ein fchmerzhaftes Gefühl aller Herzen , beym An- 
blick der Ruinen der Gieferey , fo vieler in Afche ver- 
wandelter Gebäude, -fo vieles erwürgten Viehes. Öer 
Greuel der Verwaltung hatte Goh J Stunden im Bezirk 
Baygorry’s verbreitet So führten demnach diefe un. 
glücklichen Bewohner LufsaVders Brand aus. Man fand 
in der Gieferey den Leichnam von Laraarque, wel- 
chen der Feind refpektkt hatte; er wurde mit Kriegs- 
ehre beerdigt. — 

Desolimes war, als er die Nachricht von der 
Action erfahren, mit feinem Bataillon wieder umge- 
kehrt; zu Iramehaca fcblofs er fich den Geglichen 
Truppen an, und die Spanier wurden die ganze Nacht 
hindurch verfolgt Kämpfen, das Gebirge überfteigen, 
bivouaquiren, diefs war die Befchäftigung «Jiefes Theils 
der Divifion vom 3ten bis zum 6ten Juny. — 

Indeffen diefer AngrilT des Feindes war doch nichts 
weiter, als eine Divifion. Sein Augenmerk ftand fchon 
lange Zeit auf das Lager von Chateau -Pignon gerichtet, 
weil er fich vor allem des Btfitzes des einzigen gang- 
baren Weges für die Artillerie verfichern wollte. 

• * / 

Seit dem ijten May war der fpanifche General en 
Chef, Caro, mit einer Verftärkung von 4000 Mann, 
im Thal Roncevaux (auch Roncevalles genannt) ein- 
getroffen. Die das Gebirge umlagernden dicken Nebel 
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hatten die Ausführung feiner Abfichten verzögert. In 
günftiger Erwartung befchäftigte er lieh damit* über 
den Stand der F ranzofen genaue Nachrichten einzuzie- ' 
hen. , Diefe boten im Lager bey Schlofs-FIgnon ein 
Schaufpiel von Zwietracht und Indifciplin dar, welche 
Ihnen nichts als Unglück weifsagte. Der Commandant, 
einer jener gemeinen Menfchen , den die Revolution aus 
der Unbekanntheit hervorgezogen batte, deffen ganzes 
Verdienft in Tollkühnheit, und derKuntt zu verläumden 
beftand, gab dem Ganzen einen Desorganifations Trieb, 
brachte die Generale in Übeln Ruf, fäete die Schreck- 
nifle von Verrätherey aus, und ftiefs von denen des 
Krieges ungewohnten Soldaten heulerifche Seufzer über 
die Leiden aus, welche fie in einem ungefunden Lager 
und unter einem mit dicken Nebeln ftets umhüllten Him- 
mel erdulden mü&ten. / 

> * - 0 

Zu Folge, einem fo verachtungswürdigen Chef 
zu gehorfamen , hatte Capitain Moncey aus der Avant- 
garde ein abgefondertes Corps gebildet, wie wenn er 
eine Abfteckuog befürchtet hätte. Er occupirte die Hö- 
he bey Lizeratdca, und den Felfen Urdenharria , der die 
grofse Strafse beherrfcht. General Lagenetiere hatte 
zwar fehr lautere Gefinnungen , aber nicht Charakter- 
Fettigkeit genug, unvereinbarte Köpfe zu einem allge. 
meinen Zweck zu verbinden. 

ln diefem Zuftande der Dinge, wo die Chefs nichts 
. von Eintracht willen wollten, wq der Oberbefehlshaber 

fich’i 
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fich’g nicht anterftand, fie za befehlen, glaubte man, 
die befte zu nehmende Mafsregel fey die, alle Vorpoften 
durch einige Werker zu bfeeftigen. Am 5ten Juny be- 
gaben fleh Arbeiter in der Abficht dahin, mit einem tie- 
fen Einfchnitt auf der Heerftrafse zu beginnen, wel. 
eher das Annähern von Lizeräteca erfchweren follte, 

aber der Feind nöthigte fie zum Rückzug. 

* * ' / \ • 

*' . . *' 1 - 1 

Am 6ten Juny um 9 Uhr des Morgens hob eine 
der blutigften Actionen diefes Krieges zwifchen unferer 
1500 Mann ftarken Avantgarde und dem fpanifchen Hee- 
re an , welches 1 8000 Soldaten von der Linie zählte, 
200 Pferde, und eine furchtbare Artillerie, Ueber die- 
fes wachten noch 10 Bataillons Miliz über die Sicherheit 
der Fabriken von Euguy und Orbaicet Dfcr Poften Ur- 
denharria ward durch die leichten Truppen der Spanier 
mit Hitze angegriffen. Moncey eilt mit feinen braven 
Jägern herbey, er ftürzt nach dem Feind, wirft ihn, 
dringt über die Heerftrafse bis zum Berge Mendibelza 
•vor; da ftöfst er auf ein, Truppen- Corps, welches 6 
Feldartillerie - Stücke escordirt: im Augenblick find alle 
Feipde getödtet oder zur Flucht gebracht, und die Ka- 
tonen vernagelt. Mitlerweile hat fich der das Gebirge 
umhüllende Nebel zerftreut, und die Spanier werden 
das kleine Häuflein von Menfchen gewahr, welches fie 
zu bekämpfen hatten: begünftigt von einer Batterie voq 
2 12 Pfündern, 2 8 Pfändern und 2 Haubitzen, laffen 
fie ihre leichten Truppen in guter Ordnung vorgehen, 
während fich die erfte und zweyte Linie rechts und 

C 5 links 
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link» entwickeln, um das gänzliche Afcfchneiden der Jä- 
ger dadurch zu bewirken : diefe mufsten jetzt die in ih- 
re Hände gefallenen Kanonen wieder verlaßen, und ßcli 
nach dem Lager zurückziehen , woher fie hinlängliche 
Unteröützung erwarteten; aber die durch den Wurf der 
Haubitzen erfehrockenen Bataillons , eiDer Waffe/ die 
ihnen unbekannt war, und vorab durch den Rückzug 
der Jäger, kamen nur, um Unordnung und Flucht zu 
verbreit- n. Schleunigft verliefe man eine genommene 
zweyte Stellung. — ■ 

I 

Die Spanier führten dafelbft ihre Batterien auf, und 
fo, wie fie das Lager bey Chateau- Pignon links durch 
ihre leichten Truppen angreifen liefsen, und in derFron- 
te durch ihre erfte Linie, befiegten fie den Widerfiand 
mehrerer unferer Leute , welche fie noch In obgedach- 
ter Stellung unter ßegünfti[;ung des Feuers von Cha- 
teau -Pignon vertheidigten. Zwey Schwadronen vom 
Regiment der Königen, bewirkten grgen 2 Uhr alle» 
zu zerftreuen, was fich noch allda vorfand. General 
Lagenetiere, welcher troftlos und aufser fich von St. 
Jean -Pi^- de* Port herzugeeilt war, fiel mitten unter 
diefe Cavallerie; er übergab feinen Degen dem Capitain 
Don Francisco Vasquez. Man klagte ihn damals der 
Emigration an, — weil er General und unglücklich 
war. 

• •* /' ) 

' Unfer Verluft belief fich auf So Todte und 300 
Verwundete} den der Spanier rechnete man Uber 1500 
* * Mann 
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Mann znm Fechten unbrauchbar gemacht, fcu Chateau- 
Pignon bemächtigten fie fich zweyer Kanonen , eines 
Steinmörfers und 11 Munitionswägen, fo wie auch des 
gröfsten Theils der Lagerzelter. 

V * 

Während wir diefen Verlort erlitten; operirte De- 
• olitnes an einem Einfall ins Thal Baztan; bey Erra- 
zu vernahm er das Ereignifs von Chateau . Pignon. Er 
hält dafür, jetzt wieder zurückgehen zu mUffen; leb. 
hart in feinem Rückzug beunruhigt, fatikirt er fich durch 
heftige Anrtrengung unter einem brennenden Himmel 
fo fehr, dafs er leblos am Fufse eines Baumes nieder, 
fank, ohne von irgend einem feiner Catneraden, die 

l ✓ 

ihn innigft liebten. Hülfe zu empfangen, welche die 
Furcht mit befchleunigten Schritten nach weniger ge- 
fäbriichen Stellen zog. Diefes Truppen- Corps erreich- 
St. Jea». Pid-de. Port durchs Thal Ofsez, aus Be- 
lorgnifs, der Feind möchte fich von Lafse und Anbaux 
gemacht, und die Verbindung Baygorry’s mit St. Jean- 
Pid.de -Port unterbrochen haben. 


Die Truppen häuften fich am letztem Platze dem 
Mittelpunkt der fcbreckbarften Verwirrung. Furch 
machte erftarrend, alles fehlen in Verzweiflung zu feyn; 
doch als man erft wufste , dafs die Spanier nach ihrem 
Siege zu Venta d’Orifson Halt gemacht hatten , dafs fie 
felbft nicht einmal etwas auf Baygorry unternommen — 
welches der Verteidigung feiner Einwohner und feiner 
Frey. Compagnien überlaßen worden war, — da folgten 

grau- 
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graufäme (Sewiffensbifle einer feigherzigen Furcht; man 
beklagte; man warf lieh den Tod fo vieler unwürdig 
aufgeopferten Jäger vor. Die Ankunft von 5 ans dem 
Lager bey Bidard detafchirten Bataillons und einer Men« 
ge Bürger, die aus den benachbarten Gegenden herbey 
ftrömten, brachten es dahin, alle Herzen wieder für 
Hoffnung und Rache zu entflammen. Mit lauter Stirn* 
me verlangte man die Rückkehr nach dem Feinde. Du* 
bouquet, neuer General , liefs fich nicht fo leicht in 
un weife Rathfcbläge ein ; fo lange er noch einen An* 
griff von Seiten der Spanier fürchtete, die zu Chateau. 
Pignon im Lager ftanden , feuerte er das Zutrauen fei. 
ner Truppen an. Nach ihrem Rückzug aber, der am 
igten Juny Statt hatte, nahm er keine entfernte Stel- 
lung, fondern treu der Lehren der Erfahrung, welche 
ihn belehrt hatten : dafs Ordnung und Difciplin nur die 
untrüglichen Quellen des Sieges lind, gab er fich un* 
gefäumt damit ab, den militärifchen Geift wieder herzu* 
fiqlien , und durch Arbeit und thätigen Unterricht Krie- 
ger zu bilden. Unterftützt vom einfichtsvollen Inge- 
nieur, Laffitte, führte er im Bezirk von St. Jean- 
Pie-de*Port ein Vertbeidigungs-Syftem aus, welches 
das Gepräge feines ordnungs* und weisheitsvollen Cha- 
rakters an der Stirne trug. 


Z wey* 
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• Zweytefs Kapitel. 

Die Spanier Werden bis jenfeits der Bidafsoa getrie- 
ben. Eine Abtheilung der Gebirgsjäger wird um- 
fingt. Niederlage der Spanier zu la Croix des 
Bouquets . Garrau und Feraud , Volksreprüfentan - 
ten. Mehrere fpanifche Paßen werden auf der Sei- 
te von St. Jean- Pit- de- Part aufgehoben. Nich- 
tige Unternehmungen dir Franken gegen Biriatu. 
Belvegung der Divifion des Zentrums. Einet dar 
ältere , Moneflier ( du Puy dt Dome') und Cavaig- 
nac i neue Repräfentanten. — 


, \ 

eneral Ser van überden linken Flügel der Armee 
für die Folge beruhigt, eiferfichtig für das Intereffe fei- 
ger Ehre und feiner persönlichen Sicherheit wachend — 
jene noch durch kein Mifsgefchick unterbrochene Folge 
durch irgend eine Handlung auszulöfchen ; — mch 
über diefes jetzt weif zahlreichere, in den Waffen ge- 
übtere Bataillons unter fein Commando rechnend, Ser - 
van, fage ich, befchlofs, den Spaniern einen fiebern s 
nnd glänzenden Schlag beyzubringen; und hierzu bot 
fich die Gelegenheit von fetblt dar. Nach unfern» * 
Abzug von Hendaye hatte der Feind alle fich dafelbft 
vorfindefide Effecten nach der andern Seite der Bidafsoa 
gefchaft, und Hendaye*! Feftungswerker von Grund 

> aus 
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aas zernichtet. Ferner hatte er auf unferm Gebiete 
verfchiedene kleine Läger errichtet, die fich längs der 
Meeresküfte bis auf den Berg Louis XIV. erftrccktetl. 
Diefe kleinen Läger durch die Bidafsoa vom grofsen Ar. 
mee- Corps abgesondert, waren durch einen lebhaften 
Angriff, der aber dem Feind keine Zeit taffen durfte, 
vom andern Ufer Verßärkung an fich zu ziehen. — 
leicht aufzuheben. In Folge deffen 'fetzten lieh am 
2:fteh Jnny bey Tages Anbruch 1500 Mann mit 4 Ar. 
tillerie- Stücken in Marfch. Die Spanier, an der Zahl 
600, wurden überrumpelt, und verliefsen ihre Läger in 
gröfster UeberCilung. Sie flüchteten fich in die auf 
dem Gipfel des fogenannten Berges Louis XIV. ange- 
legten Werker, von wo aus fie einigen Widerftand lei- 
ften zu wollen fchienen; das Feuer Uöferer Kanonen, 
und das Annähern einer Abtheilung vom xSten Drago- 
ner- Regiment, an deffen Spitze der General - Adjutant 
Darnaudat fich befand , nöthigten fie zu einer fcbleu- 
nigen Flucht. — Sie wurden bis an die Ufer der BL 
dafsoa verfolgt, und nnr alsdann fingen wir erft unfern 
Rückzug an, nachdem wir über zwey Stunden dem 
Feuer ihrer fämmtlichen Batterien ausgefetzt gewe- 
fen waren , welches uns 30 Mann tödtete und verwun- 
dete. 

Schwer liefsees fich beftimmen, bis zu welchem Gra- 
de diefes in fich felbft nur geringfügige EreignifsdenMuth 
und das Zutrauen derTruppen erhöhte, ßeym rechten Ar- 
meeflügel war es der erfte errungene Vortheil ; das Schau- 
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fpiel einiger gefangner Spanier, die Flacht der andern, 
unfer fchnelles Vordringen bis an die Ufer der Bidafsoa 
und über Hendaye’s Trümmern; dia Eroberung der Lä. 
ger , und vorab die erhabene Vorfcel ung vom Verjagen 
der Feinde aufser die Grenzen der Republik;' alles diefs 
trugbey. Glanz über diefen Tag in unfern Augen zu 
verbreiten. 

■v ( 

Wir hatten deh Spaniern nach ihren eigneD Rela- 
tionen, aufser 14 genommenen Gefangnen, noch 33 Mann ' ' 
‘Wehrlos gemacht. 

/ 

Kurz nach diefer Expedition ward Ser van fei. 
ner Stelle entfetzt , und nach Paris gebracht. Sein vot- 
maliges Minilter- Amt hatte ihm Feinde zugezogen, und 
jedermann weifs, wie in dem abfcheulicben Kampf der 
Leiden (chaften, welche damals t rankreich erfchütter- 
ten, Meriten mifskannt, und gegiftete Verdienfte ver- 
gefien Wurden: wie die Hitze des Geiftes vom Tage 
alle Denkmähler und alle Menfchen , die einigen Glanz 
von öch ftrahlten, aufreiben zu wollen fchien. — Del- 
becq erfetzte Servans Stelle. Labourdonnaye 
fo fehr bekannt durch feinen Zwift mit DumourierJ 
defTen kaltes und zurückhaltendes Betragen nur weni- 
ges von feinem wahren Charakter hat durchfchimmem 
laßen, übernahm das Commando der Di vifion des rech- 
ten Flügels. — 

Der 
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Der Brigade- General Willot, Befehlshaber der 
Avantgarde, befchäftigte lieh damals, zu ficherm Ge- 
brauch wohleingerichtete Wege und* Verbindungspunk- 
te durch das ganze Terrain anlegen zu lallen , welche* 
fich von Ciboure bis nach der Bidafsoa hin erftreckt. Da 

»f - 

die Spanier, welche ihrer Seits an Errichtung einer 
Schiffsbrücke über die ßidfsoa arbeiteten, tagtäglich 
durch das lfte Bataillon der Gebirgsjäger beonruhiget 
wurden, fö Jiefsen fie ihre Arbeiter durch ftarke Deta- 
fchements decken. Die Jäger fuhren fort in ihren ße. 
wegungen, und am 4ten July wurden zwey Compag- 
nien umringt, die durch ein zu lebl.aftes Verfolgen fich 
zu weit entfernt hatten. Lange vertheidigten lie fich 
herzhaft, bis endlich, nachdem 30 Mann todt ausge- 
ftreckt da lagen, der Rtft von 31 gefangen genommen 
ward. Am I3ten deffelben Monats zeigten fich die Spa. 
nier links bey Urrugne: die Grenadiere, welche diefen 
Theil unterm Befehl des La tour d’ Auvergne ver- 
theidigten, zwangen lie zum fchleunigen Rückzug. Vier 
Compagnien griffen in der Kirche von Biriatu ein ftar- 
kes feindliches Detafchement an, das fich hinein geflüch- 
tet hatte: wederder lebhafte Widerftand, den die Spa- 
nier entgegenfetzten, noch der Vortheil, den diefen 
ein gefchloffnes, mit Einfcimitren verfehenes Mauer- 
Werk und die Protektion ihrer Batterien gewährte, noch 
die aufserordentliche Tages- Hitze war vermögend, 
die unbändige Wuth diefer Grenadiere zu bezähmeu. 
Umfonft ftrengte Latour d’ Auvergne, mit, einer Axt in 
der Hand, feine Kraft an, die dicken Pforten der Kir- 
che 
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ehe t\i erbrechen. Erft beym Anbruch der Nacht, un 
nich einem Verluft von ungefähr 20 Mann wurde 
diefe Unternehmung aufgegeben. — 

Nach diefen zwey Ereigniffen zeigten' Geh die Spa- 
nier bey Croix - de« - Bouquets täglich, und auf den Hu* 
geln, welche rechts und links liegen. Ihre AbGcht war, 
mf diefe Weife unbehutfame Abtheilungen vom andern 
Tbeil der Armee in die Ferne zu locken. In diefern 
außerordentlich , durchbrochenen Erdftrich, der mit Hü- 
geln, Vertiefungen, und bedeckten Fufsfteigen überfäet 
ift, war es ein Leichtes, Hinterhalte anzulegen; und, 
die geringften verwegenen Ausfälle wurden gefährlich. 

' Am 23ften July gingen 4000 Mann Infanterie und 
400 Dragoner aus den Lägern bey Irun , und zeigten 
floh auf den vor Urrugne liegenden Höhen. Die 
Franzofen bewegten fich von allen Punkten vorwärts. 
Da fich eine Abtheilung Grenadiere etwas mehr vorau% 
begeben hatte, fo hielten die Spanier diefs für eine 
fchickliche Gelegenheit, fie zu umzingeln, und mit. 
befcbleunigten Schritten zogen fie nach ihnen , herab," 
Aufgehalten durch die Jäger des 5ten leichten Infante^ 
rie- Bataillons und durch die Grenadiere bewegten fie. 
fich fchon, ihren Rückzug za bewerkfteUigen , als 80 
Dragoner vom 1 gten Regiment und einige Gens d armes 
mit Ungeftütn auf fie losftürzten, ihren Rückzug in 
Flucht verwandelten , und auf diefe Art einen Theil des 
Regiments Leon abfehnitten. Der Feldmarfchal R o u- 

D Hgf 
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fignac, der Obriftlieutenant vom Regiment Leoni 
zwölf Officiere und 193 Soldaten fielen in unfre Hän- 
de; über 60 wurden getödtet oder verwundet. Nur> 
mit genauer Noth entkam Don Ventura Caro, Gene- 
ral. Commandant der fpanifchen Armee, welcher fich 

bey der, Action befand, dem Nachfetzen der Franzofen. ( 

\ 

•t . t ,, l . 

Das bey diefer Epoche vom Thal Aran bis nach 
Hendaye ausgebreitet ftehende fränkifche Heer war' 
34 Bataillons und mehrere Jäger - Compagnien flark, 
und betrug im Durchfchnitt 28.000 Mann Infanterie,' 
obngefähr 700 Mann Cavallerie und 1500 Kanoniere. Die 
Artillerie hatte fall: nur 4 pfundige, 8 pfundige und 12- 
pfdndige metallne Kanonen, nnd einige ijj pfundige ei- 
ferne Stücke. Vier taufend Pferde oder Maulthiere wa- 
ren zum verfchiedenen Kriegsdienft des Heeres verweon 
det. Brauchbare Officiere bildeten fich im Stillen, in 
diefem immerwährenden Vorpöften . Kampf, und durch 
die Beyfpiele Moncey’s Latours d’Auvergne^ 
W i 1 1 o t * s u. a. Die neu ertcbaffene V erwaltunga - Or- 
ganifation durch den Comtnifiar . Ordonateur Dubre- 
ton hatte eine achtungswürdige Geftalt gewonnen, 
und der Unerfahrenheit der erftern Agenten ungeachtet 
erlitt doch die Republik nirgends weniger Verluft in 
ihren Vorräthen, nimmer weniger Verfchwendung ihrer 
Nothwendigkeiten zum Lebensunterhalt, nimmer weni- 
ger Verfchleuderung in ihrem Verbrauch. 

• i . ’• i 

* Die 

/ ' 
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Die Volksrepräfentanten fetzten damals ibrAnfehen 
im militärifchen Theile feft: Feraud war zu St. Jean* 
Pie -de- Port, Garraud kam nach St. Jean-de-Luz. Die 
Zeit, wo diefe beyden Männer allein bey der Armee 
verblieben, war eine glückliche Epoche für diefe Gren- 
zen; beyde hegten lautere Gefinnungen, Garrau auf 
rech tmäfsigera Wege zu diefem Poften berufen, und aufs 
äufserfte auf feinen Ruf als Bergbewohner eiferfüchtig, 
war nimmer Verfolger. 

Das tbätige und kriegerifche Temperament diefer 
beyden Repräfentanten fetzte fehr bald die ganze Ar- 
mee in Bewegung. Beym linken Flügel löPte fich die 
Pofition der Truppen und ihre geringe Anzahl in Coups 
de Main auf, welche den Franken, gedrängt in einen- 
kleinen Raum, und ihre eigne Meifter alle Angriffs, 
punkte fich zu wählen, natürlich gunftig werden 
mufsten. 

Der Feind occupirtemit 100 Mann den Poften Irou- 
lepe auf den Bergen bey Lufsai'de , zwey Stunden vom 
Hauptcorps, Diefer Poften ward von den Bergen her, 
welche Arneguy dominireu, in Fronte angegriffen, ein 
anderes von Baygorry gekommene Corps fperrte ihm 
den Weg nach den Alduden; verfchiedene wurden ge- 
tödtet, und 30 Mann nebft ihrem Befehlshaber gefangen. 

Am I7ten July hoben wir 80 Grenadiere vom Re- 
giment Leon, nebft dem Obriftlieutenant Loustau. 

Dz nau 
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na« beym Col von Isp^guy auf: Während fie auf der 

/ 

Heerftrafse angegriffen wurden, hatte man fie über die 

Bergrücken Elorietta und Bustanceilay eingefchloffen. • 

* , . • « 

> 

Am 7ten Auguft marfchierte der Brigade- General 
Delalain mit 1800 Mann nach den Aldaden; um die 
Aufmerkfamkeit des Feindes abzulenken, bedrohte Du. 
b o u q ixe t die Gieferey Orbai'cet. Diefe Expedition er 
zeugte kein ander Refultat, als im Dorfe der Alduden 
7 Häufer zu verbrennen, deren Bewohner geflüchtet wa- 
ren , weil fie den franzöfifcben Unwillen und die ihnen 
vorbehaltene unvermeidliche Beilrafung fürchteten. 

Endlich verjagten wir während de* Winters die 
Spanier am Fufs des Berges Ibagnet, der einzige von 
einer Ueberrumpelung bis dahin verfchont gebliebene 
Poften. Achtzehn hundert Mann wurden in Cantoni. 
rung nach Arneguy verlegt, um das Benutzen einer be- 
trächtlichen Holzung im Val Carlos zu begünftigen, 

... ■ • • q 

Diefe mnncherley Incurfionen bildeten unfere Trup- 
pen zu Kriegern, und bezweckten zugleich, den Men- 
fchen deutlichere Einfichten beyzubringen : dafs die 
angenommene Methode, unfere Pofitionen enger zu- . 
fammen zu halten, mit den Klugheitsregeln am heften * 
übereinftimmen. — *; 

Von St, Jean -Pie- de- Port her fchickte man fich 
an] zu wichtigem Ereigniffen, Nach der Aßare des 

Ijten 
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jjten July bey Biriata batten die Spanier ans diefem 
Orte eine ftarke Fefte gebildet, gedeckt durch Verfchan. 
zangen und mit Kanonen wohl befpickt, weil fie die 
Wichtigkeit diefes Poftens fühlten , deffen Befitz ihnen 
einen leichten Eingang ins franzöfifche Gebiet darbot 
and fie zu Meiftem vom beyderfeitigen Ufer der Bidaf. 
foa machte. Ferner hielten fie alle zwifchen Croix-des- 
Bouquets und Iran gelegene Hügel den Tag über fce- 
fetzt; das Feuer ihrer Batterien ficherte alle diefe Stel- 
lungen. 

\ 

General Desprez-Crafsier, welcher im Com- 
tnando der Divifion den Labourdonnay erfetzt hat- 
te, — der in den Tax-Gewäffern umkam — und pro- 
riforifch dem Delbecq — fo zu St. Jean-de-Luz' 
ftarb, — in den Amtsverrichtungen als Armee Chef 
gefolgt war; Desprez-Crafsier, ein auffahrender 
and auf feinen Meinungen beharrender Mann, ward 
gleich in den erften Tagen feiner Ankunft mit Projek- 
ten und im Cabinet des Repräfentanten ausgeheckter 
Angriffs - Plane umringt. Seine gerade und ftolze 
Freymütbigkeit nahm alle diefe ungereimten Machwer- 
ke Anfangs wenig günftig auf. VorflelluDgen, die man 
ihm mehr auf geradem Wege machte, liefsen ihn die 
Gefahr fühlen, in Unthätigkeit zu raften, oder viel- • 
mehr nicht dem Leitfaden folgen zu wollen , den man 
ihm an die Hand gab. Und fomit fafste er den Entfchlufs, 
den Feind anzugreifen , reihte jedoch immittelft den er- 
haltenen Inftructionen einige modivirte Difpofitionen 

■ ' D 3 an, 
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an, welche er aus der Berathung der bellen Armee- 
Olficiere fchöpfte. Der Plan war, Biriatu zu Überrurs* 
peln, und glückte diefes Unternehmen, alsdann den 
Feind lebhaft zu verfolgen, pele -viele mit ihm den Flufs 
zu paffren, und alle jenfeits der Bidaffoa gelegene Bat- 
terien zu vernichten. Man erwartete die glückiiehften 
Refultate, und die Hoffnung des Sieges funkelte fchon 
in aller Augen. Nimmer war indeffen eine Affäre we- 
niger als diefe geeignet, das S.chickfal zweyer Heere 
zu entfcheiden. — Während der Nacht vom 29&en 
zum soften Auguft ging man nach den Ufern der Bi- 
daffoa vorwärts; ein Kanonenfchufs gab das Zeichen 
zum Angriff, auch zugleich zur Vertheidigung. Das 
Gefecht artete in einen Scharmützel aus, und die Spa- 
nier folgten unfern Truppen in ihrem Rückzug, wo- 
bey fie mehrere Wohnungen abbrannten, und unfern 
Nachtrapp infultirten. Der beyderfeitige Verluft, fo- 
wohl an Getödteten als Verwundeten belief lieh in- 
deffen nur auf ungefähr 60 Mann. 

Diefe fehtgefchlagenen grofsen Erwartungen , diefs 
fruchtlofs vergoltene Blut, der fchimpfliche Rückzug, 
und vorab jener, vor der verabredeten Zeit abgefeuer- 
te Kanonen -Schufs, alles diefs gab jenem aufbraufen- 
den und ehrfiiehtigen Menfchen , welcher die Armee 
befafs, furchtbare Waffen in die Hände, und diente zu 
glaubwürdigem Vorwand der Verhaftnehmung von 
Desprez- Crafsier, Willot und verfchiedener andern Of- 
ficiere bey der Ankunft der neuen Repräfentanten. 

Den 
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Den 7ten September attakirte die Divifion des 
Mittelpunkts, welche St. Pe und Ainboa occupirte, die 
Spanier in den Stellungen Zugarramurdv und Urdax, 
kleine Dörfer, fo diefsfeits der Gebirge liegen. Diefe 
Expedition dürfte unbemerkenswerth gewefen feyn, 
hätte Plünderung und Brand fie nicht abfcbeulich ge- 
macht. — Der verbitterte, und in allen Rückfichten 
verfchrobene franzöfifche Charakter war nnverkennbar; 
die Prinzipien eines Hebert, damals applaudirt und 
in Wirkfamkeit verfetzt, ftürzte die blinde Menge in 
alle Unordnungen der Ungebundenheit und Immoralität. 
Aus dem Schoofse der Volksgefcbaften zu Bayonne, zu 
St. Jean-de-Luz, zu St. Pe hauchten die den Maximen 
der Zeit ergebenen Menfchen ihr Gift in die Armee aus, 
deJTen Heftigkeit jeden gefunden Vernunftgedänken ver_ 
darb, und jede edelmütbige Gefinnung bis auf jenes 
Naturgefühl erftickte, das mit fo fanfter Theilnahme 
auf der Unfchuld und dem Unglück weilt. Glücklich ! 
wer in jener Epoche des Verbrechens und des Elends, 
die Tugend ausübte, und der Freundfchaft treu ver- 
blieb! — Wenn er noch lebt, o diefer Mann ift ein 
aufrichtiger Freund, ein tugendhafter Bürger! er hat 
die härteften Proben beftanden , welche jemals auf der 
Erde exiftirten. — 

Nur ein Wort wollen wir über jenen lebhaften 
Scharmützel fagen, welcher am 2cften September 
auf den benachbarten Höhen des Commifsary- Berges 
Statt hatte. Die Jäger, unter Willots Befehl, gin- 

D 4 gen 
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pen weit vorwärts, ohne hinlänglich unterftiitzt za 
feyn, und vielleicht wären lie umringt worden, wäre 
nicht ein Detafchement der i48ften Halbbrigade vom 
Capitain Mioiis befehligt, za ihrer Befreyung herzu 
geeilt. 

Moneitier { du Puy du DSme ) °) und Pinet 
kamen fn diefer Epoche Garau’n in feinen Amtsver- 
richtungen abzulöfen. Cavaignac vereinigte fich 
bald hernach noch mit ihnen. Diefe Repräsentanten 
bemächtigten lieh beynahe der ganzen Autorität im 
Heer, und erreichten den Zweck auf unfre Seite das 
Übergewicht der Anzahl und alle Vortheile des Of- 
fenfiv - Krieges zu bringen, indem fie, der Wahrheit 
gemäfs, fich graufamer Mafsregeln hierzu bedienten 
die der Codex. Revolutionär damals heiligte. 

, * 

*) Monestier blieb nur kurze Zeit bey der Armee ; er eta. 
blirte fich zu Pau , und ging tot feinen zwey College» 
nach Paria. 
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Drittes Kapitel. 

Müller , nedtr General en Chef. Stand der Fr an - 

zofen \ im fogenannten Sans - culotttn - Lager. Thä- 

\ 

tigkeit Latour' s D' Auvergne. Stellung des 
Mittelpunkts der Armee. Einafcherung der Dör- 
fer llrdax und mehrerer Gebäude von Zugarra- 
murdy. Betrachtungen über diefen 1 ßtn Feldzug. 


General Müller folgte dem Desprez - Crafsier 
im Armee -Commando, und gleich darauf kam Fr^ge- 
ville unter feinen Befehlen die Leitung der rechten 
Flügel -Di vifion zu übernehmen. 

Beträchtliche Verftärkungen , fowohl an Rekruten 
von der Aushebung in Maffe, als auch an frifchen Ba. 
taillonen, die auf der Grenze eingetroffen waren, flöf*. 
ten allenthalben das Verlangen ein, offenfiv zu agiren. 
lndeffen der herannahende Winter, das Bedürfnifs die 
neuen Krieger in den Waffen zu üben, und zu ihrem 
Zweck zu bilden, erlaubten keinesweges, an weit um- 
faffende Unternehmungen zu denken ; auch hatte man 
endlich an jenen zwecklofen Angriffen, nach welchen 
man fich immer auf demfelben Punkte, wie vorher, 
befand, allen Gefchmack verloren. Man fafste den Ent- . 
fchlufs, fich in eine vortheilhafte, vom Flufs Bidaffoa 
weit weniger entfernte Pofition zu fetzen, um dem 

D 5 Fein- 
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Feinde den möglich# geringften Raum übrig zu laßen, 
Einfälle auf unfer Gebiet zu unternehmen, und endlich 
unfere Operationen im Frühjahr dadurch zugleich zu 
erleichtern. — Drey Bataillone nahmen während der 
Napht vom loten auf den Uten November ihre Stel- 
lung auf dem Hügel, wo lieh ehedeflen die Einfiedeley 
der heiligen Anna befand, 1600 Toifen von der Bi- 
dafl'oa. Diefer Pofition gab man den Namen Sans cu- 
lotten - Lager. Rechts beherrfcht es den ganzen Erd« 
ftrich, der lieh bis zum Meere hindebnt, feine Linke 
ift durch einen tiefen Grund gefichert; über diefes hatte 
es fichere Communication rückwärts mit St. Jean- de- 
Luz, wovon es nur anderthalb Stunden entfernt lag. 
Die Beftürzung der Spanier war aufserordentlich , als 
fie bey Teges- Anbruch, beynahe unter ihren Augen, 
feine neuen Zelter anfichtig wurden, derep Weifse fich 
noch mehr vom Strahl der aufgehenden Sonne erhob: 
und war es vielleicht Erfolg diefer mit Schrecken ver- 
mifchten lieber rafchung, war es kleinmüthige Behüt- 
famkeit? — fie wagten es nicht, die weitläuftigen 
Werke zu beunruhigen, welche wir anlegten, um die- 
fer neuen Stellung Fettigkeit und Dauer zu geben. In 
kurzer Zeit vertheidigten furchtbare Redouten das fran- 

I 

zöfifche Lager ; hölzerne Feldhütten nahmen die Plätze 
der Zelter ein, deren Schutz für den Winter nichts 
war: man glaubte, eine neu erbaute Stadt zu erblicken. 

Latour d’ Auvergne, der das Vortreffliche die- 
fer Stellung fchon dadurch erwiefen hatte, weil er fich 

zwey 
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zwey Monathe hindurch mit einigen Compagnien hier 
behauptete, occupirte damals die rechte Flanke längs 
dem Meeresßrand. Seine beftäcdigen Bewegungen, fei- 
ne immer drohende Stellung, feine Partheygänger Chi- 
kanen, mit einem Wort, jene Kunft des leichten Trup- 
pen -Dienftes, die er im ausgedehnten Sinne inne hatte, 
diefs alles hielt die Spanier in einer Unruhe , die lieh 
mit jedem Tage erneuerte, und nicht wenig dazu bey- 
trag, fie von jeder ernfthaften Unternehmung abzu- 
leiten. — , 

Der Mittelpunkt des Heeres machte wenig bedeu- 
tende Bewegungen nach der Affäre bey Sare. Er nahm 
im May -Monat zu St. Pe UDd Ourgury feine Stellung 
an bey den Ufern der Ni veile, feinen rechten Flügel bis 
nach Ascain hindehnend. Im Auguft befetzte ein Ba- 
taillon Ainhoa. Diefe Divifion brachte ihre Stärke nie- 
mals über 6000 Mann, und diefs war in der That eine 
mehr als hinlängliche Macht in einem Lande von fchwe. 
rer Communication , welches licbelförmig gebildet ift, 
deren beyde hervorftechende Flügel von den andern Di- 
vifionen befetzt waren. Ein Angriff auf diefen Theil 
würde den in der Zahl fcbwächer gewordenen Feind 
fehr gefäbrtet haben : fehr wohl fühlte er diefe Schwie- 
rigkeiten, ja er verliefs felbft noch zeitig genug, die 
diefsfeits der Gebirge gelegenen Dörfer. 

Die fonft fo aufmerkfamen Spanier, fich auf allen 
Punkten zubefeftigen, deckten die Zugänge des Berg- 
rückens 
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rückens von Maya niemals durch Werke, deffen Be* 
fitznabme doch den Eingang ins Thal Baztan öffnete. 
Ohne Zweifel glaubten fie, das Fort Maya fey ein hin* 
längliches Bollwerk gegen die Unternehmungen der 
Franzofen, und diefs blieb auch fo lange richtig, als 
diefe keine grofse Ueberlegenheit hatten : nachher aber 
zogen zn lebhafte und zu dringende Beforgniffe ihre 
ganze Aufmerkfamkeit anderwärts hin. — 

Tn diefem Landestheil war es, wo die Franzofen 

S. / 

das Dorf Urdax und einen Theil Zugarramurdy’s ver- 
brannten, 

# 

Dergleichen Kriegstbaten verdienen nicht, die Fe- 
der des Schriftftellers zu befchäftigen, und wir haben 
über diefen Gegenftand fchon alles gefagt, was wir 
glaubten, darüber fagen zu muffen. — 

Vereinigen wir die Refultate diefes Feldzugs, fo 
fehen wir, dafs der Vortheil von ihm auf Seiten der 
Spanier verblieben ift. Sie haben das Fort Hendaye 
zerftört, und find Meifter vom ganzen Lauf der Bi- 
daffoa. Die Gebirgsfpitzen find mit ihren Soldaten und 
ihren Verfchanzungen bedeckt, und fie befitzen alle 
günftlge Poften zu einer hartnäckigen Verteidigung. 

i . > 

Die Urfache diefes Uebergewichts der Spanier fin- 
det fich natürlicher Weife in der Sorgfalt, die fie an- 

wand- 
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' wandten, eher als die Franzofen zu den Gefechten in 
Bereitfchaft zu feyn. 

; ' • t 

Ueberfehen wir von einer andern Seite die Matur 
diefer Fortfehritte, fo erftaunt man, wie befebränkt) 
ihr Ziel war, Hendaye wurde keioesweges durch die 
Macht erobert , fondern frey willig geräumt, und nach 
der Affäre bey Chateau - Pignon nicht ein Mal der An» 
griff auf St, Jean - Pie- de -Port unternommen. Dem 
Sieg im Schoofse , fchienen die Spanier dennoch ihre 
Behutfamkeit zu verdoppeln. Obgleich ihre Stärke, 
und felbft ein wohlerwogenes Intereffe ihnen keine 
zu ausgedehnte Bewegungen geftattete, fo bleibt es 
dennoch aufser allem Zweifel, dafs etwas mehr Kühn, 
heit ihre Defenfive nachdrucksvoller gemacht haben 
würde: Denn bey diefer Art von Krieg, reicht es noch 
nicht hin, fich gute Portionen zu erhalten, man mufa 
auch, ift es nur einiger Mafsen möglich, den Feind keine 
andere als fchlimme übrig lallen. 

Letzlich glauben wir, dafs, etwas furchtbares Be 

f 

nehmen abgerechnet, das Betragen der Spanier wäh- 
rend diefes Feldzugs ausnehmend gut überdacht war. 
Ihre Stärke mit ihren Abfichten abwiegend , wufsten 
fie von diefer Seite fich vor täufchenden Eroberungen 
zu fiebern, und ihrer catalonifcben Armee all dasjeni- 
ge zu erhalten, was die glänzendfte Offenfive begün- 
ftigen konnte. In der Folge beobachteten die Fran- 
zofen ein abwedhfelndes Syftem, und hatten eben nicht 

Ur- 
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Ur fache , fich feinetwegen Beyfall zu zollen. Man 
mufs fich in Wahrheit wiederholen, daf* nach unerhör- 
ten Anftrengungen von Muth beyde Pyrenäen ■ Heere 
doch nur eine Übel gefieberte Pofition in Spanien hat- 
ten, und dafs ein. langer dauernder Kriegskampf fie viel- 
leicht auf eine demüthigende Defenfive verfetzt haben 
würde. . -u . • 

x - - » - ‘ • * - ' • i > 

» 1 / J « j ♦ j 1 , , , 

(Die Fortfctzung folgt.) 

' ' T t * ** , * ' *, ■ 1 - * 

'* * * ' * * - * , . 
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^"' Viertes Kapitel. " 

4 n .:. . »’•' : . v , . 

■Acht taufend Mann geben ab nach dem Heer der öftli- 
cben Pyrenäen und nach tyeßen. Der ijte Eluv'to • 
fe. Die Spanier werden zurVickgetrieben. Die Di • 
. vifion %rom Mittelpunkt wird Wenig beunruhigt ; die 
vom linken Flügel drängt die Spanier am 6 ten Ho- 
real zurück. Expedition von Irati, 



Der Winter von 1794, alten Styls, warfehr gelinde 
auf diefen Grenzen, und unterbrach keineswegs« die 

£ leb. 
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lebhaften Scharmützel ^'Welche das Annäbern zweyer 
Heere verurfachen mufsten. 

Im Anfang des Pluviöfe gingen zwey Halbbriga- 
den, die 3Qfte' und die I47fte, gleich wie auch das hal- 
be Bataillon Nro. 8- der Gironde °), nach den Befehlen 
des Heilsausfchultes ab, zum Heer der OftpyreDäen. 
Das 4te Bataillon Lot et Garonne, und ein aus verfchie- 
denen Jäger - Compagnien formirtes Bataillon fetzten 
fich gleichfalls in Marfch nach der Welt- Armee. Bevor 
diefe Corps abzogen, wurden fie complettirt, und >da- 

durch befand fich diefe Armee um ungefähr Rooo Mann 

ii s j i .) l 1 s j T' 3 u \ 

vermindert. ^ 

• i- tj ; l 

Auf der Seite St. Jean-de-Luz arbeitete man feit 
IO Wochen an gründlich verbundenen Werken, welche 
die franzüfifchen Pofitionen nach und nach erweiterten, 

und jene, die die Feinde auf unferm Gebiete inne hat* 

. 

ten, einfchrankten. Endlich entfchloffen fich letztere 
nach langem hin und her Schwanken zu' einem allge. 
meinen Angriff, der ihnen in ihren Bewegungen grö- 
fsere Freyheit zullchern füllte. , 

. ’ i • ^ K 1 \ \ v } \ I 

Bey Tages- Anbruch' änTj^ten Pluviöfe (5ten Feb- 
ruar 1794 alten Styls) überfielen drey feindliche Kolon* 
nen, welche zufammen j 3*000 Mann Infanterie, 700 
Pferde, nebft einer zahlreichen Artillerie ftark waren, 
und über den von Vera nach dem Calvariberge führen- 

*•/ dcQ 

*) Das and*r«| halbe Bataillon ft and bereit« im Thal Ah re. 
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den Wege, durch den von la Croix- des- Bouquet* und 
durch Hendaye vordrangen, in einem Augenblick alle 
Stellungen, welche fich von Calvariberg bi* an die Bi» 
daffoa, wie auch nach la Croix -des Bouquets hindehn» 
ten, von wo aus ihre Artillerie das Sansculotten La- 
ger heftig hefdiofe. Diefe fchneHe'i wohl combinirte 
Bewegung brachte auf einen Augenblick Unordnung 
ins fraozöfifcbe Heer? der rechte Flügel üef Gefahr 
umringt zu werden , hätten nicht zwey grobe Fehler» 
welche die Spätiier begingen, den 'Sieg ihren Binden 
entriffen. General UrrutiSj Meifter vom Caivaii» 
berg, blieb ruhig däfelbft Heben : : wäre er von da fchnell 
auf Urrugne losgegangen , leicht würde er die franzüfi. 
fche Linie, die auf diefem Punkt gänzlich von Truppen 
eptblöfst war, durchbrochen und fo mit den Erfolg 

IC».,.-/.- i, . ;m , ; • T . r. 

des Angriffs vom Centro gegen die Redoute, genannt 
la Liberte, fich gefichert haben, deren Wegnahme 
alsdann den Rückeo des Sansculotten • Lagers ihm blofr 
keilte. — Ein zweyter Fehler war der zu fchwapl** 
Nachdruck, den die Kolonne des Gentrums in ihren A.p» 
feil legte; es b|eibr wahrfcheinlich, dafs die Redout« 1« 
Liberte erobert worden wäre. tj .< 

* s ' *"■ 1 ’ 1 £»rfl|5l *.!••( . ii.- C v • t. . ;j ;j 

Jedoch muffen wir eingeßehen , dafs die Franzofen' 


einen bewundernswürdigen Math an den Tag legten. 
Im Schoofse des tiefen Elends, welches die Republik 

1 ■' I '‘Urb ,1 1 v n,. 

bedrückte, neigten fich die Seelen entweder nach Ver» 

# ' ’ .' i 1 . • ' j iij -i J 

zweiflung oder nach hohem Auffchwuug: unverwun. 

dernd fah-man, , wi* werdende, mit fchwacher Jugehdl 

* i ■ w c-. / — 
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ätigefüllte Bataillone' kühn and ftandhaft mit den zum 
Kriege eingeweihteften Corps wetteiferten. 

• • « C'i * 1 • » • • • : • . «v * , 

Nach lieben ftundigem Gefecht bewerkftelligten di* 
Spanier ihren Riickzng in guter Ordnung, und di* 
Franzofen rückten yried.et in alle ihre Stellungen. Der 
Vecluft beyder Tbeile betrag aoo Todte und ßoo Ver- 
wundete, * hiervon waren Spanier. Man wird ficb von 
der Lebhaftigkeit des Feuers in diefer Action durch die 
Anzahl: der Kanonen- Schüffe, die von Seiten des Fein- 
des abgefchoffen wurden , einen Begriff machen köth 
Aen, wann fie diefe felhftzu 3K84 anfchlagen. 


Der Artillerie - Brigade. Chef, Lepinaffe, hatte 
grüßten Theils den Vertheidigungs- Plan vom Sanscu- 
lotten- /jager entworfen; die Volks- Repräfentanten er- 
hoben ihn zum Range eines Brigade- Generals. 

t. • m ■* . . ' :h . - 

i-'. Jener heftige Ausbruch flüfste dem General Fre. 
g 4 vill e noch gröfsere Wachfamkeit ein. Auf den 
fifhwachen Stellen wurden neue Verfchanzupgeo ange- 
legt, die Poften verftärkt, die fchärffte Wachfamkeit 
anbefohlen. Keine beträchtliche feindliche Bewegung, 
beunruhigte lange Zeit hindurch die Ruhe diefes Grenz- 
Theils. 


Aber diefe Epoche zeichnete fich durch einen Krieg 
anderer Art aus, durch den des Ehrgeizes und der 
Intrigue. Es war fehr begreiflich , dafs die Volks - Re- 
präfentanten Schmeichler und hinfotglich Favoriten 
hatten," — Von einer andern Seite hatten verfchie- 

de- 
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dene Perfonen lieh Protectoren im Heils • Ausfchufs za 
verfchaffen gefacht, welche vermögend waren, der 
eiferfüchtigen Macht, die jene za ftürzen fachten, ein 
Gleichgewicht darzuhalten} daher jener hinterliftige 
Kampf, jene oft heftigen Auftritte, und endlich Dienft- 
EDtfetzungen. Abwecbfelnd rieben beyde Partheyen 
ich an einander; abwechfelnd verlor jede ihren Poften 
oder erhielt ihn wieder; aber der Sieg blieb (wie et 
gewöhnlich der Fall ift) derjenigen Autorität, die in 
Perfon kämpfte, und beynahe alles dasjenige, welches 
die Repräfentanten in Schatten verhetzte, ward von der 
Armee entfernt. . j , . ... 

- -t 1 * 

Wir wißen, mit welch fchwacher Theilnahme man 
die Nachricht jener geringen Kriegs -Ereigniffe las, die 
nur einige, zum Gefecht unbrauchbar gemachte Men. 

*. ft' ‘ » * | 

fchen, oder einige genommene oder wieder verlorne, 
unbekannte Punkte als Refultate darboten. Darum wol- , 
|en wir uns auch keinesweges bey demjenigen aufhal- 
ten , was fich am i7ten Germinal und Kulten Florial 
leitwarts Hendaye und des Felfens zutrug, weil kein 
Refultat mittelmafsiger an Interefle war, als jenes, das 
gedachte beyde Tage bezeichnete. 

Die Divifion des Zentrums wurde wenig beunru. 
higt. Am ijten Pluviöfe zeigten fich die Spanier feit. 
Wärt* Sa re und Ascain, doch diefs war in der That „ 
nichts weiter, als eine verftellte Bewegung, um die 
Aufmerkfamkeit der Franken vom rechten Flügel ab- 
zulenken , worauf der wahre Angriff gefchah. Indef- 
. v £ } fen 
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fen verbrennten fie an 30 Wohnungen im Dorf Sare. 
Alles dasjenige, fo in der Folge noch gefchah, ift nicht 
würdig, erzählt za werden 1 es waren Scharmützel ei- 
nige Mal lebhaft genug, aber ohne den geringften ent- 
scheidenden Vortheil, und ohne wefentlichen Zweck* 

■ I . 1 ' ■ 

1 * 1 « ■ »• • < • 

\ 

Im Anfang des Prairial formirten wir ein Lager 
auf der Höhe von Menta, welche das Dorf Sare be- 
herrfcht. Der Divifions- General Delaborde hatte 
•die Brigade -Generale , Caftelvert und Cambray, 
unter feinen Befehlen, Der erfte're , ein wachfamer Of- 
Bcier, voller Aufrichtigkeit und Ehre, ftand zu Ainhoa, 
der zweyte zu Ascain. 

. ' *V 

Gleich wollen wir za den Ereigniflen übergehen, 
die auf dem linken Theil während der erften Monathe 
diefes Feldzugs Statt hatten. 

Es war der Zeitpunkt, wo die Generale fchnellem 

. * ' 1 \ 1 • i 1 

und beftändigen Wechfel unterworfen waren. Manche 

bekleideten die erften Stellen, welche dann bald wie- 
> " • 1 
der in den unbekannteften Zuftand hinab fanken ; gün- 

iliger drehete fich das Glücksrad für Andere. — Du- 
bönquet, aus einem ehemals adlicben Gefchlecbt 
entfproffen, war feines Commandos beraubt, aber eh- 
renvoll und mit der Hoffnung eines ruhmvollen Rück_ 
zugs trat er ab vom -Schauplatz , gefchätzt vom gan- 
zen Heere. • 

• * ‘ i »' 1 * ‘ 1 » • '* I • L . 4 * fr- * . • . r 

~ • ; . j . Ihm 
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Ihm fuccedirte Delalain. Die einzige Kriegs- 
Operation diefes Generals war eine am löten Germinal 
unternommene allgemeine Recognofcirung, durch wel- 
che man erfuhr, dafs die Gebirge noch wenig gangbar 
feyen, und dafs die Spanier mittlerweile ihre im ver- 
zeichnen Jahr auf den erhabenen Gipfeln errichteten Re- 
douten unterhalten hätten, unter andern jene bey Al- 
tobiscar, welche vom dicken Nebelgewölk beynahe zu 
allen Jahrszeiten unwirthbar- gemacht werden. 

f • • 

Nach dem ebenfalls abgefetzten Delalain über* 
«ahm Mau co, der zum Divifions-General ernannt wor- 
den war, das Commando. Die Divifion enthielt da- 
null 10,000 Mann. 

• ' ■•••! r ' * ”• 

Am Tage nach der Inftallation des Generals Man-, 
co, am 6 ten Florial, machten die Feinde eine allgemei- 
ne Bewegung. Nach fpanifchen Berichten fcbien es, 
der einzige Zweck diefer Expedition fey , die Wohn- 
fitze im Bezirk St. Jean - pie- de - port, und vorab Bay- 
gorry einzuäfcbern, defien Bewohner fich den wüthend« 
ften Hafs durch ihre Anhänglichkeit an die Republik 
und durch ihre unermüdete Thätigkeit in den Gefech- 
ten zugezogen hatten. Der General en Chef Caro 
wohnte diefer Expedition bey. Nachdem feine Haupt- 
Kolonne den Vorpolten in der Bergfchlucht von St. 
Michel aufgehoben und die Höhe diefes Dorfes befetzt 
hatte, um die Verbindung Arneguy's mit St Jean. pie. 
de .port zu unterbrechen, flieg fie auf der Heerllrafse 

E 4 big 
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v • 

bis zur Hälfte des Bergs von Oriffon herab; zwey Kt- 
Honen and zwey Haubitzen führte fie mit fieh. Die 
franzöfifcben Truppen erlaubten diefer Kolonne nicht, 
fich weiter auszudehnen; man verjagte fie nach und 
»ach von den Höhen um St. Michel und vom Berg bey 
Oriflpn, jedoch ohne ihr Abbruch zu thun , noch die 
Ordnung ihres Rückzugs beunruhigen za können. Ein 
zweytes feindliches Corps drang durch Lufsaide, in der 
Abficht, vier Bas que- Jäger- Compagnien, die zu Arne« 
guy kantonirten, zu umzingeln. Diefe Jäger waren 
fcblecht auf ihrer Hut, und mifstrauenslofs pflegten fie 
»och der Ruhe, als ihnen der Feind fchon im Angeficht 
entgegen ftand, auf der andern Seite des Ai'ri. Von 
einem Bauer geweckt, der die Spanier erblickte', bat« 
ten fie ihr Heil ihrer aufserordentlichen Behendigkeit 
zu verdanken. Sie erreichten den Zweck, ungeachtet 
des feindlichen Feuers, lieh mit einem Theil Einwohner 
Arndguy’s auf eine Gebirgs- Spitze jenfeits des Flufle* 
zu retten. Das Dorf Arneguy loderte in Flammen auf. 
Andere, aus den Alduden abgegangene Trappen, begin« 
gen die nehmlichen Verwaltungen in den Weilern 
Baygorry’s. 

\ 

i * > 

( 

Die tiefe Ruhe, welche diefem vorübergehenden 
Sturme folgte, fiöfste dem General Mauco das Ver- 
langen ein, dem Eifer feiner Truppen durch eine küh- 
ne, den Feinden traurig denkwürdig feyn füllende Lta. 
ternehmung .Genüge zu leiften. 


i i.' . j 
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* . 1 , 

Aa den Ufern des Irati erhob fich mitten in einem 

frofsen Forfte eine feit kurzem von den Spaniern er- 
richtete Werkftätte, um Holz and Schiffsniaften für 
^re Marine dafelbft zn bereiten: Mauco befchlofs, 
diefe zu zerftüren. Funfzehen hundert Mann fetzten 
ficb von Lecumberry am I9ten Florial nebft zwey 
Stein - Mörfern von. Menfchen getragen — weil die 
Wege für Pferde nicht gangbar waren — in Marfch. 
Nachdem fie 14 Stunden mitten durch Gebirge und 
über fchreckhaft rauhe Fufsfteige gegangen waren/, er- 
reichten fie am 2often frühe das Etabliffement von Ira- 
ti Ein connelirtes Gebäude, in welches fich mehrere 
Soldaten und Arbeiter geflüchtet batten, diente ihm 
als Schutz. Die Franzofen gingen, tbeils vermitteln 
des Durcbwadens , theils über eine Brücke unter dem 
Feuer des Forts über den Flufs, welches ihnen eini- 
ge Leute tödtete, unter andern den Befehlshaber der 
Expedition, den jungen und unternehmenden Dy. 
peyroux. Das jenfeits dem Fluffe befindliche fämmt- 
liche Bauholz wurde verbrannt, gleich wie auch die 
Zimmerwerfte diefsfeits *, felbft das Dach vom Fort 
fing fchon an , fich zu entzünden , als der Wind auf 
einmal nachliefs. Diefes verdrüfslichen Umftandes un- 
geachtet, und obgleich Inftrumente zum Auffprengen 
der Thüren mangelten , fo war dennoch die Wuth der 
Truppen fo grofs, dafs fie während 6 ganzer Stunden 
dem Gewehr- Feuer aus dem Fort ausgefetzt blieben, 
wobey fie die Fenfter mit Kugeln durchlöcherten und 
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(ich mit allem, was ihnen in die Hände fiel, bewafT. 
Beten, unbiegfame Mauern Jeinzuftofsen. Nur mit 
aufserordentlicher Mühe waren fie zum Rückzug za 
bewegen. — Zwanzig Mann wurden getödtet; die 
Verwundeten , zwanzig an der Zahl; blieben auf dem 
Kampfplatz, weil es unmöglich war, fie auf fo rau« 
hen Wegen fortzuführen. Diefs war der Ausgang 
eines Unternehmens, welches, mit mehrerer Klugheit 
geleitet, andere Refultate erzeugt haben würde. — 


l 
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Fünftes Kapitel. 

-b ’)i • . ‘ , ,•••' 1 . *■. ■ ’ ’ * 

Kerbcrtitungen, Jen Einfall in Spanien zu beWerkßelli- 

gen. Ungeduld der Truppen und der Volks - Reprä- 

ftntanten . Gefechte zu Berdaritz , zu Ispeguy und 

Beßtznahme dicfer Poften ; fo wie auch der Bergrük • 

ken Maya und Arriete durch die Franken. — Der 

1%flt Prairial. Niederlage' der Spanier am 5 ten Meß 
* " * # • 

ftdor, Stellung der linken Flügel- Divißon. Der 

fpanifche General cn Chef Caro legt fein Com • 

mando nieder ; Colomer a, neuer General. Die 

Emigranten Werden in ihrem Lager- bey Arquinzu 

überrumpelt und zerßreut , 


1 1 r* « 



Allenthalben ging den Franken der Sieg voraus. 
■Diefs Volk fehlen in feiner Wutb bereit da zu flehen, 
das gegen fich verfchworne ganze Europa zu iiberman- 

nen. Umfonft fetzte «an ihm die 1 erfahrenden Gene- 

✓ t 

-rale^ die zahlreicbden , ^ zum Kriege eingeweibteden 
Heere und unüberwindlicbeFeflungen entgegen; verge. 
bens zündete man die blutigfte Zwietracht in feinetn 
Bufen an: feine jungen Krieger zernichteten unter ih- 
ren, vor kurzem noch unbekannten,- Befehlshabern 
alles, was ihnen widerdehen wollte; mächtige und 
reiche Provinzen unterwarfen fich ihren fiegreichen 
Schwertern. — Für die Nachkommenschaft wird die- 
Obr fo ungleiche Krieg in Rücklicht feiner Entftehung 
• • • fo 
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fo abwechfelnd in feinen EreignifTen, fo erflaunend 
In feinem Erfolg, ein ewig dauernder Gegenftand der 
Bewunderung feyn. — Dafs zahllofe Denkmähler das 
Andenken feiner fiegreicben Thaten heiligten ; dafs in 
ihm die fchönen Künde Tempel und öffentliche Ge- 
bäude bereicherten: hiervon wird man in entfernten 
Zeiten eben fo wenig glauben wollen, ' als an jene 
wundervolle Sieges - Folge, welche die glänzendfte Be- 
ftimmung der Republik gründete. Berühmter Zeit- 
raum! Mögteft di den Menfchenbedrückern als Lehre, 
den edelmüfbigen Völkerfchaften aber als Zierde und 
Beyfpiel dienen ! ! — • , • ■ 

Die weltliche Pyrenäen- Armee, ftolz über ihre 

0 

erften Siege und ihre Kraft fühlend , brannte vor Un_ 
geduld, ihre Lorbeern denen der andern Heere anzu- 
reihen. Die Truppen nicht allein bezeigten fo lebhaf- 
ten Eifer, die Volks - Repräfentanten , Pinet und Ca- 
va ignac, legten noch gröfsere Wärme durch ihre 
Wünfche an den Tag. Vergebens verfuchte der Ge- 
neral en Chef, diefe innere Triebkraft dadurch aufzu- 
balten, dafs er die nahe Ankunft von 15 Bataillonen 
aus der Vendee, nebß Pferden und Kanonen von fchwe- 
rem Caliber vorfchützte ; umfonft fucbte er darzuthun, 
dafs der genommene Auffchub bis zum Empfang neuer 
Vermarktungen durch eine ausgedehntere, fchnellere 
und durchaus mehr bezweckende Eroberung würde 
erfetzt werden; dergleichen Vorftellungen überzeugten 
niemand, man behandelte fie öffentlich als Mangel an 


Digitized by Google 



, $ • i , 

’ *• 

V ' , ’ • 

f * f ’ •" • -N ^ 

weßlichen Pyrenäen 1794; ' 75 

, . , 1 . ... ; 

Entfchloffenheit. — Dem dringenden Verlangen der 

Volks • Repräfentanten endlich na ergebend, ordnete * 
General Müller die nöthigen Difpofitionen an, ntn 
den Eintritt aufs fpanifche Gebiet auszuführen. Ge- 
fehickt wufste er den Punkt zu treffen, auf welchen 
dtie 4 rften Attaken gefchehen follten. Das Thal Baz, 
tan fiidlich und öftlich von franzöfifchem Boden einge- 
fchloffen, verlängert lieh nach Norden und Weften an- 
sehnlich ins fpanifche Befitzthum, fo , dafs esein Leich- 
tes war, auf feiner rechten Seite die Pofition von Ve- 
ra und die Redouten von Irun zu. umgehen, und auf 
feiner Linken das Thal Roncevalles» indem man Pam« 
plona bedrohete *). . 

• ’ i 

Um fich der drey Haupt- Zugänge, weichein die- 

fei fruchtbare Thal führen , zu verfichern, erhielt die 
linke Flügel - Di vißon den Befehl, ßch Berdaritz und 
. des Bergrückens Ispeguy’s zu bemeiftern, und jene 
des - Mittelpunkts^.- auf dem Col, von Maya ßch zu eta- 
büren. . ' . A 

Wie nun diefe Belegung angeordnet war, bega- " 
Ben fich Pin et und Cavaignac nach St. Jean-pie. 
de’ port Ihren Aufenthalt an diefem Orte, der bis 

jetzt 

•Io». ’ . .... 

*) Ln Jahr * 5 ai wandte Admiral Bonnivet daffelbe Manö- 
ver an, um fiel» von Fontarabia Meifter au machen. Der 
Matfchall von Bcrvvick forinirte Anno 1718 feinen erfiea 
Angriff gegen Vera, von Woher er dann fchr leicht auf 
•lat linke Ufer der Bidail'oa herabitieg. — 
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jetzt unter, der Obhut des Volk*- Repräfentanten - F6* 
raud die gröfste Ruhe * genoffen hatte» bezeichneten 
iie durch die unumfchränktelte Gewalt, und, durch Ar* 
reitationen. Fargues fogar, der fp kräftig beyge* 
tragen hatte, die ßasquen zum DLenft der. Repuhlik zu 
bewaffnen, ward wie ein Crhninal • Verbrecher nach 

\>U <■' \ ‘ • ••“**•* T,,u 

der Zitadelle von Bayonne geffhleppt. i. ;,, . ■ , . t 

• Mittlerwelle wurden alle Vorbereitungen znr Ex- 
pedition beendigt; am I4ten Prairial bewegten fich* 
fi30o Mann unter dem Befehl des Brigade • Generals,’ 
Lavictoire °), 'um BerdaHtz stu attakiren. Der 
Brigade- Chef Le franc ging hach dem Bergrücksti 
von Ispeguy an der Spitze von ungefähr 2000 Mann,’ 
während 4000 unterm Befehl des Brigade • Generals 

\ ’ l .. 1 /H . 

Susamicq das Thal Roncevailes bedroheten , und ßri- 
• . ji . . • ■ ■' 7 

gade. General Caftelvert mit 1500 Mann die Spanier 

vom Bergrücken Maya zu vertreiben fuchte. ' , 

i , 1 1 • " / I t, ^ 

- L - » 

■<j Dem Bergrücken von Berdaritz war nicht anders 
beyzukommen, als durch die Alduden, oder über die 
Gebirgsfpitzen , die am Thale Batztan binlaufen. / Das 
Thal der Alduden wurde von der Emigranten* Legion 


Dtcfer war Schneider feines Handwerk), und vormals Haupt* 
mann einer Basque -Freycompagnie gewcfeu. Bevor er 
fielt an die Spitae der Truppen (teilte, fp rach er; „Meine 
Fieunde r / zweifelt nicht an meiner Treue für die Sache 
der Repuhlik , denn kaum jft’ s ein Jahr , de machte ich 
euch noch Kleider.“ 1 
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Royal vertbeidigt, and von 300 Alduden- Jäger. Ein® 
Redoute, in welcher ein connelirtes Gebäude empor- 
ragte, genannt Casa.Fuorte, verfchlofs den Weg, 
welcher hier vom Thale ßerdaritz fich eodigt. V09 
der Gebirgs • Seite her hatte man den zahlreichen 
Hinderniffen , welche die Natur hier fetzte, noch eine 
fehr ftarke Redoute, mit zwey Kanonen verfeben, hip« 
ZBgefiigt. Die ganze Rückfeite des Gebirgs war durch 
Schanzen kupirt. — Drey hundert Mann vom Regi- 
ment Zamora waren angewiefen, diefe in der That 
refpectable Pofltion px bewachen. 

Die zum Angriff beftimmte Kolopn®, i? 1500 Mann 
ftark, ging mitten durchs Gebirge, über einen fchma- 
len und unwegfamen Fufsfteig. Acht hundert Mann 
bedroheten die Alduden durch' die Schlucht. Erft um 

». .• * ■*« • * * >l 

9 Uhr des Morgens langte man auf dem Berg Ourisci 
an, obgleich der Feind geringen Widerftand entgegen 
fetzte. Da das Gewölke fich, zerftrent- hatte , und die 
Gegend heiter geworden war, fo marfchierten die 
Basquen mit Eifer zum Gefecht, den General La- 
yictoire an ihrer Spitze; ein heftiges klein Gewehr« 
feaer <t ,, eine Kartätfchen- Ladung und., der Tod ihres 
Generals hielten fie einen Augenblick auf. Die vom Berg 
mit Ungeftüm herunter kommenden Truppen drangen 
p 61 e-raele in die Reihen der Basquen, in diefem Wirr- 
war nahm keiner einen Rath mehr au, als den feines 
Muthes. Einige ftürzten nach den Verfchanzungen. 
des Feindes hin, andere drangen bis auf 60 Schritte 
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von der Redoute vor, wo fie fich mit dem Bauch 
auf die Erde legten , den günitigen Augenblick abzu- 
warten; er traf ein. Ein Pulverfafs fprang in der Re- 
'doute; eine fchnelle und glückliche Belagerung liefs 
die verflechte Truppe alsbald dafelbft eindringen. Al- 
les, was fich vom Feinde darin befand, befchäftigt 
die Zugänge des Bergrückens zu vertheidigen , flüch- 
tete fich jetzt in die Casa-Fuerte. — Ein aus der 
fo eben genommenen Redoute abgeichoffener Kano- 
nenfchufs erfcbütterte das Fort, und alsbald übergaben 
fich die Belagerten. Der Oberfte, 27 Officiere und un- 
gefähr 280 Soldaten vom Regiment Zamora wurden 
gefangen, und verschiedene getödtet. 

Beym Bergrücken von Isp^guy war der Erfolg 
für die Franzofen nicht weniger günftig, wo zahl- 
lofe Hinderniffe fich zufammen gehäuft hatten. Auj 
den Gebirgs Spitzen , welche jehen Col von Ispdguy 
bilden, waren Arten von Kronen- Werken aus Baek. 
fteinen aufgefiihrt worden. Durch Natur und Kunft 
befeftigte Felfen erhoben fich die Feiten, um alle Fufs- 
fteige zu beherrfchen, welche fowohl durch die Schlucht 
von Elorieta . als durch Bustancelay , wie auch an Bay. 
gorry vorbey nach dem Bergrücken führen. Ferner 
befchützte eine zweyte feite Linie von Erd -Aufwür- 
fen den Rücken gegen Errazu hin. Keine diefer Ver- 
fchanzungen hatte Kanonen , aber überflüffig waren fi e 

mit Espingolles und mit Feftunga -Büchfen verfehen.''— » 

/ . “* 

Die 
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, Die Franken attakirten den Bergrücken in Fronte 
&nd auf beyden Flanken. Die Kolonne, welche durch 
die Schlucht von Elorieta drang, nahm behende den 
Felfen d’Orates und die befeftigce Bergfpitze hinweg; 
mehr Widerftand empfand man von Seiten Bustance. 
lay’s; da aber der Felfen erobert War, fo verliefe der ^ 
Feind eilends alle andere Werke and warf lieh in 
Unordnung nach Errazu, jenfeits der zweyten Redou- 
ten- Linie. Der fpanifche Commandant ward fchwer 
durch einen Fall erfchiittert, beynahe todt dahin ge- 
bracht. Die Anzahl der Getödteten und Gefangenen 
belief lieh auf ioo. 

v Die Kolonne der 4000 Mann, unterm Befehl des 
Generals S u s a m i c q , erfüllte dadurch ihren Endzweck, ' 
dafs fie die Spanier nach Altobiscar hin im Allarm 
erhielt. 

Beym Bergrücken Maya, welcher nicht mit Schan- 
zen verfehen war, fand der Brigade -General Castel- 
Vert nicht den geringften Widerftand. 

. . * 

Der Feind verliefs, als er die Nachriebt von die» 
fen FortfcJjritten erfuhr, die Redoute Mortal und den 
Bergrücken Arriet«. ' - , 

Diefs war der Erfolg diefes Unternehmens, weL 
ches uns die Thore zum Thal Baztan Öffnete, und 
die Triumphe diefes Feldzugs verbreitete. Auch fällt 
das gänzliche Auflodern der Alduden durch die Flam- 
men in diefen Zeitraum; diefer Brand fcheint von den 

. F fran- 
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franeüfifchen Generalen vielmehr toleritt als anbefohlen 
worden zu feyn. 

Nach jenen glücklichen Ereigniffen hätte man glau- 
ben follen, die Spanier, ihre Schwäche fühlend, wür- 
den fich auf eine behutfame Defenfive einfchränken; 
indeffeH durch ein geliefertes Gefecht am 28ften Prai. 
rial, das nichts entfchied, das bey den Vorpoften von 
St. Jean-de-Luz vorfiel, und weil fie ohne Zweifel 
glaubten, an jenem Tage die Franken zaghaft gemacht 
zu haben , die, grofse Abfichten an den Tag zu legen, 
gefchienen hatten °), befchloffen fie, noch ein Mal auf 
diefer Seite ihre letzte Kraft zu verfuchen. 

Bey Tages Anbruch am 5ten Meflidor, (23ften Ja- 
ly alten Styls) attakirten 8000 Mann Infanterie und 
500 Pferde, unterftützt durch einige Artillerie -Stücke, 
die Franzofen in 4 Kolonnen, diejenige, welche von 
Vera herabftieg, bemächtigte lieh fchnell des Felfens 
und des Calvariberges bey Urrugne. Die Franken, bald 
verfammelt und verftärkt, fielen wüthend auf diefe Ko-* 
lonne ein, brachten fie in Unordnung, und fetzten fich 
aufs neue in alle ihre Pofitionen. Die drey andern Ko- 
lonnen, welche die Operationen der erftern unterftüt- 

zen 

■*} Die Franzofen hatten eine Kanone auf den Felfen fchlep- 
pen laden, urn Binatu tu befchiefjeu : fie erreichten kei- 
ngsweges ihren Zweck, dafs diefer Pofien verladen wür- 
de: einzig fetzten fie ficli auf der erhabenen Hügelfpitze 
tU-J i’o genannten K fei, rücken (Dos d'An*) f«/t, — » 
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.Zen feilten, wichen jetzt in Unordnung zurück. — 
Diefe heftige und blutige Action war des Morgens um 
g Uhr Ichon beendigt. Ungefähr 500 Spanier wurden 
wehrlos gemacht; 34 fielen in unfere Hände. Auf 
unferer Seite hatten wir 30 Getödtete und 200 V«P- 
wundete. ' 

Die neuen Eroberungen der Franken machten bey 
der linken Flügel . Divifion neue Difpofition beytn 
Staod der Truppen notwendig. Zwey Bataillone 
fetzten Berdaritz und feine Redouten; zu Mizpira auf 
den entgegen liegenden Gebirgen, welche den Grund 
(Bafin) der Alduden beherrschen, liefs man 4 Batail. 
lone lagern. Die Verteidigung des Bergrückens I*. 
p^guy, wurde dem 3ten und qten Bataillon der Nieder- 
Pyrenäen und z weyen Basque. Jäger- Compagnien an. 
vertraut. 

Die Feinde unternahmen nichts, diefe wichtigen 
Punkte wieder zu erobern; aber fie. Schienen beftimmt 
Willens zu feyn, das Thal Baztan zu verteidigen. 
EineProclamadon des Königs kündigte diefen Entfchluf« 
den Einwohnern an, und forderte üe auf, die Waffen 
zu ergreifen, und ihren Vorfahren nachzuahmen, wel- 
che zu den Zeiten Ludwigs XIV. auf diefe Weife 
ihr Thal gegen den Einfall der Franzofen Sicherten^ 
Da aber der Genetal en Chef Caro wenig auf den 
Erfolg diefes Aufrufs an die Baztaner gab, und nus 
die Gefahr fah, wenn er die weit wichtigem Stellung 
geo von Vera und Irun — durch diefes ip der Folge 
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unmöglich zu bewachende Thal — umgehet* Heft, fo 
fchlug er vor, es zu verladen , um lieh io den Gebir- $ 
gen zu befeftigen; dieft Gutachten aber ward verwor- 
fen, sind Caro bat um feind Rückberufung. Dem alten 
Grafen Colomera, Vice- König von Navarra, ward 
das Armee. Commando übertragen. — Man kann dem 
Caro die.,Talente eines grofsen ‘Feldherrn zwar nicht 
zufchreiben, indellen dafs ihm mehrere Hülftmittel, 

I Gefchicklicbkeit und Energie als all denen Befehlsha* 

/ 

bern, die ihm folgten, zu Gebote ftanden, diefes zeigte 
lieh dadurch, dafs man feit feinem Abgang keinen 
Ueberreft von jenem Muthe mehr bey den Truppen fab, 
den Ge bey verfchiedenen Epochen feines Befehlshaber« 
Amtes an den Tag legten. — . v 

Einer der befted Stabs . Officidfe des fpanifchen 
Heeres, Don Urrutia, erhielt den Auftrag, das 
Thal Baztan zu vertheidigen. Gleich, wie Caro, 
fühlte er das Gefahrvolle feiner Stellung; indeffen lieft 
er Geh auf öftere Scharmützel ein , indem er eine Gehe« 
re Haltung aft'ectirte; entwickelte in einem Weg fei- 
ne Bewegungen , und breitete eine taufchende Rüftung 
für Läger und Soldaten unter den Augen der Franzo- 
fen aus. 

Letztere liefsen Geh durch alle diefe falfche De- 
monftrationen keines weges irre machen, und fchickten 
Geh zu einem neuen Unternehmen an. Die Emigran- 
ten -Legion und die Refte des Regiments Zamora hat- 
ten auf der Spitze des Berges Arquinzu, links bey Ber- 

da- 
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daritz, ein Lager errichtet. Diefs aufsecord entlieh er- 

«1 

haben liegende Lager hielt Berdaritz und Mizpira im 
Refpect, indem es zugleich die Gieferey von Eugoy 
deckte. Der Di vifions - General Moncey, derfelbe» 
Welcher mit fo vieler Auszeichnung in der unglückli* 
eben Affaire bey Chateau- Pignon gefochten, hatte za 
St. Jean-Pie- de- port den General Mauco abgelÖf% 
der in Folge eines ftarken Wortwechfels mit den Re» 
präfentanten nach der Divifion der Thäler gefchickt 
worden war. ' - 

Am 2sften Meffidor, um 2 Uhr nach kitternacht» 
bewegten fich 4000 Mann aus den Alduden und von 
Betdaritz, Eine Kolopne unterm Befehl des Generaid 
Digonet follte das Lager in Fronte angreifen* Wäh- 
rend eine andere, an deren Spitze Latour-d’ Au- 
vergne vorging* ihm in ded Rücken gehen würde* 
Man ftellte Truppen in dem Raume aus, der fich von 
Berdaritz bis zu jenem Emigranten • Lager erftreckte* 
DerTag brach an; die Truppen Digonets hatten fich 
im Gehölze am Fufs des Felfens bis beynahe zu feinem 
Gipfel, von welchem die Lager. Front offen da lag, im 
Hinterhalt v'erfteckt. Nichts regte fich; die gröfste 
Sorglofsigkeit herrfclie bey den Feinden: nur noch 

einen Augenblick mufste man warten, bis dafs die zum 
Umziogeln beftimmte Kolonne ihre Bewegung ausge- 
führt hatte: man erwartete ihn nicht. Da der Tag 
immer mehr vorfebritt, fo glaubt Digonet die Ge- 
legenheit zu verfehlen, wenn er länger zaudere, und 
läfst den Felfe$. attakiren. Die Emigranten vertheidig- 

F 3 ten 
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ten fich allda, als Ile das Corps von Latour d’Au- 
v erg ne hinter fich gewahr werden, nehmen fie eiligft 
die Flacht. Beym Geräufch diefes Allarms löf'te fich 
das ganze Lager in der gröfsten Verwirrung auf. Die 
ihm in den Rucken gekommene Kolonne verfolgte 
die Fliehenden noch lange Zeit im Walde. Der Mar« 
quis von St. Simon, Chef der Legion Royal, war. 
de fchwer in die Lenden verwundet; mehrere getöd- 

j, 

tet, und 49 Emigranten fielen lebendig in die Hände 
der Franzofen *). Man bemächtigte fich ferner der 
Zelter, der Kriegs -Cafle und verfchiedener Kleidung*, 
ftücke und Effecten , fiebere Zeichen eines panifchen 
Schreckens. Die Ueberrefte der Legion flüchteten fich 
»ach Irurita , einem Dorfe im Thale Baztan. > • 

• . * • ■ . . *» 3 '* \ 

• / 

*) Nach der Hand wurden fie farruntlich erfchoffen. 1 
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Sechftcs Kapitel. 

Zu ß and der fpanifeben Truppen. Schrecken der 
Grenz- Bewohner . Anordnung der Franzofen, dt n 
Eingang in Spanien auf drty verfebiedenen Punkt en 
zu bc\v er kf eiligen, Einfalt in die Thäler Baztan 

und Lerins. Angriff und Einnahme der Verfihan - 

zungen von Vera . Vereinigung der Kolonnen der 

/ * 

Generale Mo-ncey und D elabor de ; ihre Be- 

Regungen , die Pofieionen von Irun zu umgeben. — 
liebergang des Generals Fr ege vi Ile über die 
Bidaffoa. Niederlage der Spanier. Wegnahme von 
Tontarabia und unermefslicber Vorrathe. IXie 
Iranzofen zu Ernany. Capitulation von St. Se . 
baflian. 


Das fpanifche Heer, 30,000 Mann am Anfang des v 
Krieges ftark , warde fchlecht durch Rekruten ergänzt, 
hatte im Monath Thermidor nicht einmal 20,000 effec- 
tive Reiter, welche in einem Raum von beynahe 40 
Stunden vertheilt waren. Ausgehobene, fchlecht be- 
waffnete Bauern, ohne Ordnung und ohne Difciplin, 
konnten die überaus grofse Lücke nicht wieder aus- 
füllen, welche bey den Linien - Truppen entftanden 
War. Ueber diefs fehlte es diefen Landleuten an Muth, 
und nach den empfangenen erften Ladungen fah man 
Re erfehrocken das Reifsaps nehmen. Der geringe 
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Eifer, der faft während diefes „ganzen Krieges unter 
den fpanifcben Truppen herrfchte, hatte noch einen 
tndern Grund: den der Sittenlofsigkeit. Die Kantonl^ 
rungs- Quartiere und die Läger waren befiändig-mit 
einer Menge unzüchtiger Dirnen angefüllt, welche die 
Soldaten in der fcbimpflichften Ausfchweifung unter* 
hielten, und vorab die Officiere. Noch nicht zufrieden 
mit diefer unordentlichen Lebensweife, machten letz- 
tere noch häufige Abftecher, in der Abficht, ihren Ver- 
gnügungen mehr Abwechfelung zu geben. Und fo* 
mit bezeigten die Soldaten, die, das Beyfpiel ihrer 
Chefe nachahmend, fich lieber unter eine harte Knecht» 
fchaft beugten, als einer genauen Kriegszucht fich 
unterwarfen; die ohne Aufmunterung und hülflos in 
ihren Krankheiten dahin lebten , auch keinesweges je* 
Cen edeln Kriegsftolz, den die Difciplin vorzeichnet, 
und den das innere Selbftgefühl einflöfst und befe- 
ftigt — Daher der fruchtbare Keim aller Unglücks- 
falle; und wann caftiliaoifcher Stolz am Anfang der 
■ieindfeligkeiten Vergnügen daran fand, fich die fran- 
zfkfifchen Truppen, wie einen erfahrungs- und muthlo- 
fen Menfchenhaufcn vorzuftellen, fo mufste das Loos 
der Schlachten fie dennoch belehren: dafs gute Kriegs. 
Gefetze in kurzer Zeit furchtbare Krieger "aus ihnen 
gebildet hatten. «— 

Diefer militärifchen Ab&umpfung fahen die Spa- 
nier noch andere beunruhigende Symptome nahen -Un- 
glücks fich .beygefellen. In welchem Lande es auch 
' , ' im- 
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* / v « 
immer feynmag| wird, wenigftens bey fremden Rück- 
fichten, die Zuneigung des Volks immer derjenigen 
Regierang angehören, unter welcher es einmal zu le- 
ben gewöhnt ift, und es ift bekannt, wi^ febr nütz- 
lich diefe Zuneigung einer Armee zu Statten kömmt. 
Die Basquen, wenn fchon im Allgemeinen ziemlich 
aosgefchloffen in der Liebe ihres Landes, würden je- 
doch, fowohl durch eine Folge jenes Natartriebes, 
von welchem wir eben fprachen, als auch durch das 
Verlangen, die Uebel eines Einfalls za entfernen, die, 
fpinifche Waffen thätigft unterftürzt haben: Aber die 
abfcheulichen Züge, unter welchen man ihnen die 
Franken zeichnete; die fyafslichen Gemäblde, die maa 
von ihrer Wildheit den rohen und unmitleidsvollen 
Sitten diefer Nation zu entwerfen ein Vergnügen fc*nji; 
das abüchtlicb noch vergröfserte Gerücht von Schrek- 
kens-Scenen, die bey ihnen fich zutrugen; das Ver. 
brennen der Dörfer Ardax, der Alduden, Lufsaidend, 
Zugarramardy's, dfefs alles hatte in ihren Gemtithern 
nicht allein nachdrücklichen Widerwillen erzeugt, fon- 
dern eine Kleinmüthigkeit des tiefften Schreckens. Die- 
fer mutblofe Zuftand benahm ihnen alle Kraft, fich zu 
vertheidigen, und beym geringften Anfchein von Ge- 
fahr verliefsen fie fcbaudernd vor Abfcheo baufenweis 
ihre geliebten Oerter, die Wohnungen ihrer Väter und 
ihre fruchtbaren Felder. — . , 

Die Befehle zur Ausführung des Eintritts in Spa- 
nien waren ertheilt. Durch das Thal follte die Inva. 

F 5 ' fion 
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fion mit 13 Bataillonen, 800 Pferden g 2 — özulligeii 
Haubitzen, 2 — 3 pfündigen Kanonen, [4 — 4 Pfiinder 
unterm Befehl des Di vifions - Generals Moncey be- 
ginnen. Eine andere Expedition follte gegen die Po* 
fition Commiffary und Vera Statt haben, und in deffen 
Folge erhielt der Di vifions - General Delaborde neun 
Bataillone unter fein Commando; die Befchaffenheit des 
Terrains verftattete hier weder Cavallerie noch Artille- 
rie anzuwenden, — Neun andere Bataillone, zwey 
Schwadronen leichter Relterey, und die Artillerie rech- 
ten Flügels wurden dem Divilions • General Fr^ge- 
ville überlaffen, um Fontarabia zu bombardiren und 
Uber die Bidaffoa zu fetzen , fo bald die zwey an- 
dern Divifionen ihre Vereinigung fiegreich bey .Vera 
würden bewirkt haben. 

Die Divifion, welche das Thal Baztan angreifen 
fqllte, war in 4 Kolonnen vertheilt: Drey Bataillone 
drangen durch Berdaritz; drey Bataillone, 300 Pferde 
und 2 — 4 pfUndige Kanonen durch Ispeguy; zwey Ba- 
taillone über den Bergrücken Arriete ; fünf Bataillone, 
500 Pferde und der Ueberreft der Artillerie durch Ma- 
ya °). Bey diefer letzten Kolonne befanden lieh die 
Repräfpntanten , der General Moncey und der Com- 
miffair-Ordonnateur en Chef Dubreton. 

Leb. 

*) Man glaubte, das Fort von Maya vviird« ftarken Wider- *■ 
ftaml leiuen. Y^er laufend Mann, gab inan an , deckten 
leine Zugänge; allein diefo Truppen- Zahl befand fiel» 
pur im ganzen Tlialc. — ' ~ 
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Lebhaftes Schkrmutziren fing am Abend vor der 
Action bey den Bergrücken von Maya und Arriete an. 
Die Franzofen hatten dabey 20 Mann Verwundete; von 
beyden Seiten donnerte das Gefchütz 
*'* 4 » 

Id der Nacht vom 6ten Thermidor fetzte fich alles 
in Bewegung: Die Kolonne von Ispeguy, fo am thä- 
tigften vorrückte, fing die Attake an. Beym Bergrük. 
ken zu Errazu, — das erfte fpanifche Dor£ auf diefer 
Seite — beherrfchen zwey Höhen die Heerftrafse rechts 
und links. Da die linke, mit Felfen garnirte Seite vor. 
tbeilhaft durch die Natur vertheidigt war, fo fchlugen 
> 1 ie Truppen einen Fufsweg ein, der über die erhabene 
Fläche rechts leitet, und ungeachtet des befchwerli. 
eben Weges, ward dennoch die Abficht erreicht, hier 
die Artillerie - Stücke fortzufdhren. Drey Kanonen- 
schüße nöthigten den Feind, eine fehr fefte Redoute» 
die den Wegfperrte, zu verlaßen. Darauf zogen fich 
die Spanier nach Errazu und nach einigen connelirten 
Wohnungen jenfeits des Fluffes zurück, um zu vertun- 
dern , dafs das Dorf nicht rechts umgangen würde. 
Auch aus diefer neuen Stellung verjagt, gingen fie, 

eine Höhe zu befetzen , die eine Stunde weiter entfernt 

# 

• r : tflg* 

) An\ nclintliclien Tage Iss man 111 allen Trägern eine Pro» 
clavnation dev Volks * Repiiifemanten , welche unter An- 
cliohuug der Jodes »Sti-ulc befahl, JPerfonen J[imd Kigen-»' 
thu>n £i| refpeetirem Die gute Ah ficht diefe* Actenfuick* 
▼erdierit alles Loh, — 
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kg, wofelbft fie den Zugang zur Schlucht von Aris. 
cun vertheidigten , einen Theil vom Tbale deckten, und 
die Eroberung der Republikaner auf die Wegnahme 
von 3 Dörfern befchränken konnten. Ein fehr lebhaf- 
tes Gefecht nahm an diefetn Orte feinen Anfang; die 
frfte Anftrengung der Franken blieb, weil durch den 
heftigen Eifer im Verfolgen ihre Glieder fleh getrennt 
hatten, fruchtlos: aber nachdem die Rang -Ordnung 
wieder hetgeftellt War, drangen fie auf den Feind ein, 
der ihnen das Feld räumte, und feinen Rückzug nach 
Elizondo bewerkftelligte, 

Diefe Rückbewegung wurde dringend, denn die 
Kolonnen von Maya *) und von Arriete, welche febr 
wenige HindernilTe in ihfem Angriff empfanden, gin- 
gen mit rafchen Schritten vorwärts, und jene von Der* 
daritz herabgekommene Truppen zogen pfeilfcbnell über 
die Gebirge, welche zwifchen dem Bergrücken und 
Elizondo als Scheide liehen. Letztgenanntes Dorf ward 
ebenfalls verlaffen : die Spanier defiürten über den Weg 
von Elizondo nach St. Estevan, unter dem Schutz ihrer 
Reiterey. Die Franzofen poftirten lieh auf einer An. 
höhe, welche dag Dörfchen Lecaroz beherrfcht. 

i 

General Caftelvert fetzte lieh. in der nebmli- / 
eben Zeit mit 3 §ataillonen auf den Höhen von Echalar. 

Welch 

«5 Das Fort Maya war bereit* rerlaffen, bevor die Franzofe* 
anlangtcn. — 


/ 
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Welch köftliches Gemählde ftellte das Thal Baztan 
am Tage unferes Einzugs unfern Augen dar! — Von 
^wiMen Gebirgs Spitzen herabgeftiegen, glaubten wir 
in ein Land verfetzt worden zu feyn , das durch Zau* 
berey entftanden wäre. Eine fruchtbare Gegend , ver- 
ziert durch lachendes Grün, von klären Bächen be- 
wäffert, tpit Baumfrüchten und reifen Ernten bedeckt; 
wo einzelne Wohnfitze und Dörfer ohne Unterbrechung 
lieh folgten, fchien diefer Erdftrich die Frevftätte des 
Glückes zu feyn. Wahr ift’s, diefer Seelengenufs 
fchwächte fich beym Anblick der Dörfer, welche bey- 
nahe von all ihren Bewoheern verlaffen da ftanden: 
Aber mitten in dem Triumphe unferer Waffen und 
dem allgemeinen Freudenraufch fanden keine .andere 
als angenehme Gefühle in den Seelen Eingang 

» »' Aafser 

* ' • 

*) Da» Thal Baztän , vom Bergrücken Mäya bi* zu jenem 

von Yelate gerechnet, hat ungefähr 6 I gsineine fianzo- 

* ‘ * v 

fifch# Stunden in der Länge; feine Breite iß fehr vei- 

fchieden. Aus de» Tiefe der Schlucht hey Garzain bis 

nach Oi;onoz werden 3 i Staude gerechnet. — Zwilchen 

Arizcun und Elizondo , und an mehreren andern Orteu 

find nicht einmal io Toifeii Thalbreite. Sehr erhaben# 
** / / 
Gebirge umringen diefes Tlial auf allen Seiten : öitlich 

grenzt es mit den Thalem von Baygorry und mit dem 

Alduden zufainmeii; nördlich mit dem Land Labourt ; 

^ • • 

tveftlich mit den Cinco* Villa» und dem Thale Leriiu • 
füdlich endlich mit dein Thal von Lanz. Aufscr May», 
/ auch K.önigsftädt genannt , rechnet man iin Thale 14 Dör- 
fer , die mit den artigiteu Wohnfiuen geziert lind. Älch- 
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Aufser 4 eifernen Kanonen und aoo Kriegsgefan- 
genen, welche im Fort Maya zurückgelaiTen jwaren, 
fand man im Tbal noch beyläufig 6000 Gewehre, eine 
grofse Quantität von Hofpitpl - Erforderniffen , aber ge- 
ringen, Mund- Vorrath: doch eine reiche Ernte war 
in der That den Siegern überlaßen, und der greifst« 
Theii des Heues ftand noch unabgemäht. °) 

, • . ' « Den 

rerc Einwohner , welche fielt in Mexico bereicherten, lau* 

‘ den Vergnügen, in ihrem Vaterlunde au leben, und &* 
au verichoneru. — - SeincJ Volksmenge betragt ungefähr 
7000 Seelen. Es erntet in einem gewöhnlichen. J«hre 
Waizen auf drey Monathe, und Wtl feil körn für flehen j— 
Wein wird allda nicht gebaut: leine Rcichlhinner bcflfc. 
hen in Fruchten , unter audem in Aepfclu , aus denen 
' mau Cyder braut, in Gcmiisartcu und vorab in allen 
Soitcn von Vieh , welches lieh von dem fultrcichen Gra- 
fe crtialnt, das auf den benachbarten Bergen Wuchlt. 
Das YVollcuvieh liefert in diefern LandRrich die Wollt» 
nicht von der Feinheit und Schöitheit, .als im Innern 
von Spanien.. ■— 

' • t 

Einem Agenten übertrug man, die \Äusbeute der Ernte ' 
«inzufaminclu ; r, 5 oo Centncr Waizen , 1,800 C. Welfch- 
körn brachte diefer Vcrwaltungszweig ein, und kam der 
Republik aufsei ordentlich tlicucr zu Rehen. Es ift be- 
kannt, d.ifs diefer Laudftrlch jedes Jahr wenigRens 8,oo* 
Cent. Waizen abwail, und i 5 ,ooo C. Welfclikoru , und 
kaum war der 4tc Thcil des Eigcuthums von der Cen- 
iisention ausgefchloflön. Endlich wurden die Gefetze über 
die Emigration auf die Güter angewandt, eher nicht aut 
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^ Deh löten Thermidor rückten 4 Bataillone ina 
Thal Lerins °) über die Heerftrafse, die von Elizon- 
do nach St. Estevjn längs dem Bidaffoa hinleitet. Zwey 
andere Bataillone begaben fich nach den Höhen' von 
Almandoz. Der Feind hatte nur einige Navarrefer- 
Frey willige und einige Pro vincial - Grenadiere zu St, 
Estevan gelaffen , welche beytn Annähern der Fran- 
ken ihr Pulver - Magazin in die Luft fprengten , und 
über den Bergrücken von Don#. Maria entflohen. Die 
Truppen wurden füdlich und weltlich auf den Höhen 
bey St. Estevan vertheilt. 

, J . * s 

Den Tag nach dem Einfall ins Thal Baztan(7ten 
Thermidor) bewerkftelligte die Divifion des Zentrums 
unter Anführung des Generals Delaborde den An,, 
griff auf die Verfchanzungen von Vera: von Biriatu 
bis nach Vera hatte man den häufigen natürlichen Hin- 
derniffen noch Werk für Werk hinzugefügt. Diejeni- 
gen des Commiffary- Berges beftanden aus zwey Re. 
douten ; fie lagen auf hoch erhabenen Spitzen , wel- 
che noch jenes Berges Gipfel überragten. Eine diefe* 
Redouten war iternförmig, w.ohl flankirt, und ein gu. 
ter Graben , gleich wie auch eingegrabene Löcher qder 
Wolfsgruben, und fpanifche Reiter in ihrem ganzen 
Umfange diente ihr von aufsen noch als Schutz. Die 

' l 

an- 

O Ein angenehme» Thal, welches fich längs der BidalToa bi» 
nach Sumbilla hin ausdehnt; St. Estevan ift der Haupt, 
■ert defivlhen, — - ' 
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andere Redoute war weniger feft; nur eine firnple 
Traverfe deckte ihren Eingang. Der Feind befcbäftig- 
te (ich in jeder diefer Redouten , noch eine Katze (Ca- 
vatier) oder Zitadelle zu errichten, welche» Gefchäft 
aber noch nicht beendiget war. Beyder Abftand von 
einander war ungefähr eine Flintenfchufs- Weitet fie 
waren durch eine einfache Bruftwehr von Rafenfchich- 
ten, mit ausfpringenden Winkeln, ohne Groben ver. 
banden. Im Innern derfelben dienten Blockhäufer den 
Truppen als Lagerftellen. Das Umgehen diefer Werke 
zu verhindern, beftrich eine Redoute, Maria -Louise 
genannt, die Schlucht von Olette und eine andere 
(St. Barbe) fperlte den Zugang der Strafse von Sare. 
Einige kleine Läger dienten diefen Verfchanzungen noch 
als Soutien. 

# . v 

Seit dem 6ten Thermidor um 9 Uhr Abends hatten 
fich die Truppen, vertheilt in drey Kolonnen, jede au» 
drey Bataillonen beliebend, in Marfch'gefeizt. Die Ko- 
lonne rechten Flügels, vom Felfen Mandate abgegan- 
gen, kam unterm Befehl des Brigade - Generals Def« 
fein um 3 Uhr des Morgens am Commiffary • Berg 
vor der Bruftwehre an, welche die Redouten verband 
Das lebhafte feindliche Feuer machte, dafs die zuerft 
Angelangten eine Zufluchtsftelle in einem der einfprin- 
genden Winkeln der Bruftwehre fuchtem Der Zuflufs 
von Truppen, welche fich drängten, um in Schutz zu 
kommen, prelste alle mit Macht vorwärts; es war gleich 
gefahrvoll, fowolü rück -als vorwärts zu gehen; defi'en 
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angeachtet drängte das feindliche Gefchiitz zwey Mal 
die Stürmer hinter die BruRwehre zurück. Der Gene, 
fal Adjutant Frfcre wird nebft einer Menge Soldaten 
getödtet: Alles ftockt; General Deffein fpricht den 
Truppen Muth zu, und au ihrer Spitze gewinnt er die 
zwifeken beyden Redouten gelegenen Cafernen. Hier 
wird man gewahr, dafs der Eingang der einen Redou- 
te nur durch eine fimpie Traverfe gefchloffen ift; die 
Truppen ftürzen nach ihr hin, und machen fich ihrer 
ohne grofsen Widerftand Meifter. — Mehrere in den 
Cafernen verbliebene Soldaten eilen, weil das Kanonen. 
Feuer fie fehr in die Enge treibt, fich in den Graben 
der Stern • Redoute zu Werfen. In dem nehmlichen 
Augenblick greift die Kolonne des Zentrums, welche, 
nachdem fie die Redoute Maria Louise links gelaffen > 
ein kleines feindliches Läget zerftreut hatte, und durch 
die Schlucht von Olette gegangen war, die andere 
Seite der Sternfchanze an. Diefe Bewegung, die Weg- 
nahme der Redoute rechts, die Wagen von Kämpfern 
fo unabläffig nachrüqkten , der bereits begonnene Sturm 
und vorab die gänzliche ErfchÖpfung an Munition brach- 
ten die Spanier dahin, fich zu übergeben. — Die Ko- 
lonne linker Hand war unterm Befehl des Brigade- Ge- 
nerals Pi net durch die Schlucht bey Sare gegangen, 
und hatte nach und nach von den Redouten Mari» 
Louise und St Barbe Befitz genommen, welche die 
Feinde verliefsen. 

In diefer Affäre hatten die Franken 200 Todte und 
300 Verwundete, faft alle von der lüften Halbbriga- 
, G de. 
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de , die einen Theil der Kolonne rechten Flügels au*. . I 
machte. Sie machten 320 Gefangene, worunter 12 üf- 

ßciere; aufserdem erbeuteten fie 7 Stück Kanonen und 

• * 

a Haubitzen. — 

Die Folge diefes Sieges war die Befitznahme von 

Vera und von Lesaca, jenfeits der ßidafioa *). Die 

Räumung Biriatu’s von den Spaniern, und die Erobe- 

rang des Thals Lerins, wovon wir bereits Erwähnung 
•* 

thaten. Was diefem Tagewerk noch befondcrn Werth 
gab, war, dafs er das nahe Schickfal der Verfchanzun* 
gen bey irun von nun an leiciit zu überwältigen , vor« 
ausfagte. — 

General Moncey ging am 9ten -Thermidor mit 
6oso Mann von Elizondo, um fich zu Lesaca mit der 
Diviiion des Generals Delaborde zu 'vereinbaren: 
erft nach einem Marfch von 30 Stunden , mitten durch 
die Gebirge von Atchiola *°) kam er am Orte feiner Be- 
flimmung an. — 

Die- 

- / 

- 1 *) Dieter rauhe und bergigte Landftrich, unter dein Nahmen, 
der Chico -YilUs bekannt, lut 6 btundeu in der Länge, 
nud 5 in der Breite, Den Nahmen hat er von feinen 5 
Städten , Eclialar , Yuuci, Aieiias, Lesaca und Vera, die 
alle in engen Thaleru liegen, und welche, mit Ausnah- 
me von Lesaca, nichts weiter lind, als erbärmliche 
lVlaikt(leckc;i. Da* Bearbeiten der Eifuu - Ucrgweik.fr 
gibt feinen -Einwohnern Unteilialt. Die Bidaüea durcli- 
Itrdmt diefes Thal. — 

**) Von Elizondo nach Lesaca über den Berg Atchiola lind c» 
nur * Stundet! , ron äwwu Teifen ; aber aus der Lauge «lie- 
fe» 
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.Diefezwey vereinbarten, aus ungefähr 12,000 Mann 
beliebende Divifionen gingen den ijten Thermidor ab 
von Lesaca; fie follten an diefem Tage ein feindliches 
Corps vertreiben, das auf beyden Flanken des Berges 
Aya kampirte, und allda fich poüiren. Man glaubte 
allgemein, die Spanier würden diefen Pollen, der den 
Rücken von lrun ‘Öffnete, hartnäckig vertheidigen. — 
Weil am ijten das äufserft neblichte Wetter zu einem 
Angriff wenig günftig war, fo verfchob man diefen auf 
den näcbft folgenden Tag, und die Trappen blieben in 
freyer Luft auf den benachbarten Höhen des Aya. Ber« 
gds flehen. Am i^ten wurde der Berg nach einem 
äufserft raühfamen Marfch erftürmt, das Lager aufge. 
hoben, und die Feinde in dip Flucht gefchlagen , ohne 
dafs beynahe ein Schufs gefchah. In dem Augenblick, 
wo der Marfch anfing, liefs fleh ein Kanonen -und Ge. 
wehrfeuer von den Ufern der Bidaffoa her hören. Es 
war General Fregeville, der mit der rechten Flü- 
gel» Divifion die Spanier attakirte. Die Nachricht vom 
gehabten Auffchub, x ffer bey den Operation! n der zwey 
andern Divifionen Statt hatte , kam ganz und gar nicht 
zur gelegenen Zeit. — Schon waren alle Truppen in 
Bewegung, und während zwey Bataillone einen Schein. 
Angriff auf den Pafs Behobia machten, hatten 4 ßa- 

G z tail- 

s 

fes Marfclieti fielit man , wie auiserordentlich fchlunin 
, die Wege feyn muflen. Der Zug legte iu einer Stunde 
im Durchfchnitt ■ isou Teilen , in den gewöhnlichen Ge« 
iirgkwegi.11 zurück. — 
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taillone unterm Befehl des Brigade- Generals Deffein 
an einer feichten Stelle oberhalb Biriatu über die Bi. 
dafloa gefetzt, ungeachtet des Feuers von einer Rat- 
terie und einer ßruftwehre vo^ PaHifadtn, welche 
diefen Uebergang vertheidigten. Jenen 4 Bataillonen 
folgten bald 3 andere unterm Divifions General Fr 4 - 
geville; ohne grofse HindernilTe erhoben fie fich 
zum Rücken des Berges St. Martial. Diefe, in der 
Fronte unbezwingbare Pofition war fchwach im Rük- 
{ten, feitdem die Wegnahme der Verfchanzungen von 
Vera und von Biriatu in der Vertheidigungs • Linie des 
Bidaffoa eine Lücke gelaffen hatten. - Auch war' der 
’Widerftand von kurzer Dauer. Die Spanier flohen in 
der grüfsten Unordnung nach der Seite von Oyarzun "‘J. 

Von 

*) D<\* Vertheidigungs -Syfum an der Bulafloa Mar vollkom- 
men gut angcoiduet. Kreuzende Feuer faulicrten dea 
ganzen Lauf des Flulles: Im Raume ton 2000 Toil’en war 
in des Flulles Mitte eine Vormauer von Pullifnden errich- 
tet ; die durclizuw adende Stellen 1 durch Schanzen ge- 
deckt. — Der Pal* von Beliohia ward von den Kationen 
von t) über einander liegenden Uattciicu (hattcrie* clanees) 
lieft riehen ; über ihm erhob lieh auf dein. Gipfel eine« 
Rerges das Läget St. Martial , aus welchem man die cut- 
fernteften Punkte überfah. 

Diu Spanier waren 12,000 Mann fiark , Fregeville 
hatte nur uugefajrr 7000 unter feinem Befehl ; allein die 
(kh nähernden Divifronen von Monccy und Dclabor* N 
de, welches den Spaniern nicht unbekaiint f«yn konn- 
te, machten ihre Pofition duiehaiM unhaltbar. — 

1 ' , '* 


r . 
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Von der Höh« des Aya- Berges nahmen die Gene- 
rile Moncey und Dein borde die Flucht des Fein- 
des wahr. Behende fliegen fie nach Oyarzun herab, 
ihren Rückzug zu beunruhigen; als fie ankamen, war 
er bereits völlig beendigt, und ein Theil von der Di- 
vifion des Frdgeville fchon über Oyarzun hinaus. 

Der Volks - Repräfentant Garrau und der Gere- 
ral- Adjutanten -Gehülfe Lamarque, welche zu Irun 
verblieben waren, näherten fich mit einigen Truppen 
der Stadt und Feftung Fontarabia; bey der erften Auf- 
forderung capitulirte fie. — In diefer Stadt befanden 
lieh nur 600 Mann Depotiften von verfchiedenen Re- 
gimentern unterm Befehleines alten Ofiiciers, Nahmens 
Don Vincente de los Reyes; fie wurden Kriegs- 
Gefangene. — Man hat den Gouverneur mit Vorwür- 
fen über Feigherzigkeit bey diefer fchnellen Uebergabe 
überhäuft: was ihn jedoch entfchuldigt, diefs war 
feine ftarke Garnifon , und die Art von Hingabe in fein 
Schickfal, worin ihn die fpanifchen Generale gelaficn 
batten, obgleich ein 6 tägiges Bombardement fie in 
keiner Ungetvifsheit über die. Abfichten der Franzofen 
laßen mufste. Fontarabia ift über diefs ein unhaltbarer 
Ort von 5 Baftionen und ohne Aufsen werke *). Das 

,G 3 Schlofs 

*) Die S rdt Fontarabia war bey ihrer Uebergabe fclir bcfchä- 
digt; i feit dem find ihre Feftung« werke durch eine Mine 
gefprengt worden, und nicht« ift von ihnen iibrig ver- 
bliebot) , als die Hallte der Courtine des Hafnern de la 
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• Schlofs Fiquier, welches den Eingang des Hafens ver- 
theidigt , unterwarf fich zu gleicher Zeit. 

I . - 

Die zu Irun und zu Fontarabia gemachte Beute 
war fehr beträchtlich ; fie beftand aus 2000 Gefangnen, 
300 Stück Kanoneh von allen Calibers . 5 Fahnen, 
40,000 Bomben • Haubitzen und Kanonen-Kugeln , 8000 
Gewehren, einer beträchtlichen Quantität von Kriegs. 
Effecten und einigem Proviant. 

Den I5ten -Thermidor avancirten die von Fr^ge. 
ville und Delaborde coramandirten Trappen bis 
nach Eroany, wofelbft die Heerftrafse von Madrid mit 
jeoer, die noch St. Sebaftian leitet, in Verbindung 
kommt. Ohne Widerftand verliefsen die Spanier diefen 
Wichtigen Punkt, und rettirirten drey Stunden weiter 
von da nach Tolosa. — Während diefer Bewegung 
machte fich Moncey mit 6000 Mann von Paffage, 
Rentaria und Lezo Meifter, und befetzte alle um St t 
Sebaftian gelegenen Höben. — ~ Unterrichtet, dafs in 
der Stadt aufserotdentliche Furcht unter den Bürgern 
herrfche, wenig Eintracht 'bey den Chefs, und die Sol. 
daten hur einzig geneigt fchienen; die Belagerang 
auszuhalten, fchickte er den Capitain Latour d’ Au- 
vergne als Parlementär dahin, welcher mit den 
ausgezeichnetften Militär -Talenten auch den Gebrauch 

der 

/ 

Reine , und die Hilfte des Oiillons vom Thor St. Marie, 
auch war fchon eine Mine, auch diafes zu fprengen, in 
Bereitfchaft, — 
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der fpanifeben. Sprache verband , fehr weit umfaffende 
Kenntoiffe, eine impofante Geftalt, eine edle and Ein*, 
gang findende Ueberredungsgabe befafs. Diefer brave 
Officier brachte fehr bald den Gouverneur und die AU 
caden dahin, eine Capitulation zu unterzeichnen; fie 
war in nachftebenden Teruien abgefafst: 

„Im Nahmen der franzöfifchen Republik: 
Articul I. 

V \ 

Der Gouverneur der Stadt und Zitadelle St. Set 
baftiao wird beyde den franzöfifchen Truppen einräit* 
men, fobald fie fich ein finden werden. 

* • t 

Art. H. 

\ • 

Die Befatzung der Zitadelle und des Platzes wird 
mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen abziehen, 
fich auf dem Glacis in Schlachtordnung formiren; allda 
aegekomtnen , wird fie ihre W affen niederlegen und 
kriegsgefangen feyn. 

, t 

Art. III. 

Sechs offene Wagen wird man zum Fortfehaffen 
des Gepäckes der Garnifon einzig zugeftehen. Diefs 
Gepäcke foll beym Abzug aus der Stadt durch einen 
Kriegs- Commiffär gerichtlich unterfucht werden. 

Y Art. IV. . 

Der Stadt •Magiftrat wird die Schliiffel derfelben 
Ubergeben. 


G 4 


Art. 
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Art. V. 

I . 

Die Kriegsfchiffe und andere Fahrzeuge, fo fich 
, dermalen wirklich auf der Rhede ©der im Hafen befin- 
den, follen, gleich wie ihre Ladungen , der Republik 
angehören, diejenigen jedoch ausgenommen, deren 
Eigentbümer fie als Eigenthumsrecht gehörig juftifi- 
ciren. — - 

Da die Dekrete des National - Convents die Frey- 
heit des Gottesdienftes geheiligt wißen wollen, und 
eine unterm 3often Meflidor gegebene Verordnung von 
den Volks. Repräfentaöten bey diefer Armee die freye 
Ausübung deffelben den Einwohnern der eroberten Län- 
der zufichert; fo Würde der General ungerecht zu han- 
dein glauben, wenn er an der Erfüllung jener republi- 
kanifchen Gefetze und Verordnungen der Volks -Re. 
präfentanten zweifeln und hierüber in einem befon. 
dern Articul der Capitulation handeln wollte. — • 

< Art. VI. 

\ 

Was die andern Forderungen rückfichtlich des Pri- 
vat • Intereffes anlangt, fo gibt der General den Einwoh- 
nern zu wißen , dafs fie ihre Bitten über jene verfehle, 
dene Gegenftände, fowohl an den National -Convent, 
als auch an die Volks - Rcpräfentanten bey diefer Ar- 
mee bringen können, welche ficb’s eifrig werden an- 
gelegen feyn laßen , Ihren Anfpriichen Gerechtigkeit 
wiederfahren zu laßen , wenn fie rechtmäfsig find.“ 

- f . Diefe 
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Diefe Capitulation ward am ryten Thermidor um 
i Uhr’ des Morgens unterzeichnet. Am Mittage wur- 
den die Schlüße! d?r Stadt in feyerlichem Pomp durch 
den Alcaden Mich eie na, den Volks - Repräfentanten, 
überbracht. Die 1700 Mann ftarke Befatzung blieb, 
nachdem fie fich den übereingekoromenen Ceremonien 
gefügt hätte kriegsgefangen , und zog fofort ab 
nach Oyarzun. Diefe Männer drückten alle ßeftürzung ' 
auf ihren Stirnen aus , und der gröfste Tbeil klagte öf- 
fentlich über Trug und Verrätherey. Ganz anders 
ftand es mit den Einwohnern von St. Sebaftian ; vol- 
ler Freude den Schreckniffen der Belagerung und des 
Bombardements entgangen zu feyn, nahmen fie die Re- 
präfentanten , die Generale und die ganze Armee mit 
den lebhafteren Ausdrücken des Frohfinns auf. Gleich 
am folgenden Tage waren die Boutiquen wieder wie 
gewöhnlich ollen ; man nahm die Afiignateh ohne Mur- 
ren und mit geringem Verlufte an; die genauefte Dif-^ 
ciplin wurde von den Franken beobachtet, und St. 
Sebaftian fchien bereits eine, für eine neue Regierung 
eingerichtete, Stadt zu feyn. — ' 

Es dürfte fchwer fallen, lieh einen Begriff über 
die nngemein grofsen HülfsqueUen zu machen, welche 
eine kleine, kaum von 8000 Einwohnern bevölkerte 
Stadt dem Heere darbot*). Auch ward alles, — fo 

G 5 wie 

• | 

*) St. Sebaftian liegt am Fufse einet (teilen licrges‘'auf einer 
Erdzunge, welche ^ vom Oceau tiud ‘dem .Fluls Urrumea 
gebildet „wird. 

, Dia 
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wie man in Frankreich in diefer Rückficht za Werk ge- 
fchritten war, — was der Armee von einigem Nutzen 
feyn konnte, in Requiütion gefetzt Hierbey gebranch- 

' u 

/ 

Die Bucht, die St. Sebaftian »um Hafen dient, ift un- 
ficlier. In ihr hat mau einen kleinen Ankerplatz ange- 
legt , wo die Fahrzeuge bey Ebbe auf dem T rocknen fit- 
zen. — Der Eingang de* Hafen» wird von einer Flat* 
form , die mit Kanonen befetzt ift , vertheidig^. Auf der 
llöhb de* die Stadt doiniiiirenden Berge* erhebt firli «ine . 
kleine, wohl befefiigte Zitadelle, (befonder* non Natur) 

. die den Zugang dahin äufserfi erfchwert; nur hat fie den 
wefentlichen Fehler, in ihrer Nähe dominirt zu werden. 

Eine Stuude von St. Sebaftian, und doppelt fo fern roo 
Fontarabia liegt der lial'en Paflägc, ein prächtiges Becken, 
worin Linienfchiffe ficher ror Anker liegen .können. — 
E* ifi der ficherfte Landnugsplatz auf der Killte, und die 
gewöhnliche Zulluchtsftälte der Seefahier in den Stürmen, 
welche den Golf von Gascogne häufig beunruhigen. — 

Dicfs Städtchen dehnt fich auf den beyden Ufern der 
Bucht aus. Der Eingaug de» Hafens wird vom Feuer des 
■ Schlöffe» Santa Isabella vertheidigt, welches auf einem 
kleinen Vorgebirge im Angeficht des Eingangs liegt; ui\d 
das Innere der Bucht kann vom Gefclhitz des Forts St. 
Sebaftian befiricheu werden. 

Da ich bereits von den Hauptftädten Guipuscoa’s gc- 
fprochen habe, fo werde ich unmittelbar von demjenigen 
Nachricht crtheilen , was in diefer Provinz einiges Inter- 
efle haben kann: 

Der Provinz Guipuscoa dienen Navarra, Alava , Bis- 
caya und der Ocean als Grenzen. — Sie hat to Stunden 

von . 
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te man aber noch weit weniger verzeihbare Mafsregeln, 
indem man, mir nichts, dir nichts, das Mobiliar- Ver- 
mögen der Geflüchteten znm Nutzen der Republik ver- 
wandte. — Hierdurch and durch die Proviant- Vor- 
rat!) e 

\ 1 , . 

( v 

■von Norden nach Süden in der Läng«, und Ivon Orte» 
nach Welten n in der Breite. Die Betriebfamkeit ihrer 
Bewohner fand man iu den Hafen, welche ; ihre. JKiilte 
anfüllen, die Quellen des Wohlltandcs, und fclbft im Feld- 
bau einen Brwerbsz Weig , der alles florlfant zu machen 
weih. > — Diefs kleine, wenig fruchtbare, mit Bergen 
angcJüllte Land fcliliefst eine Volksmenge von beyläufig 
1 3 o,qoo Seelen jrf' fich. Die öffentlichen Gebäude find 
kofilich, und alle Privat- Wohnungen athtnen Reinlich- 
keit und Wohlltaud. Der ,ausgebreitetfte Handelsverkehr 
wird von den Negofiauteu St. Sebaltians unternommen, 
und noch lange wird man licl> der iu diefer Stadt Vor- 
gefundenen Reichlhiimer zur Zeit ihrer Ucbergabe er- 
innern. -— i . 

' , • , > 

Aufser einer Menge zwischen den Bergen zerftreut lie- 
gender Wolmfitze rechnet man -in Guipuscoa 72 Städte, 
Flecken oder Dörfer. — Ins Innere des Landes reicht 
die Schifffahrt nicht weit, weil die Fldffe da wenig Tie- 
fe haben, aber die beträchtliche- Quantität von Vieh, wel- 
ches man hier zieht, vorab im mittäglichen Landestheil, 
macht die Transporte leicht. — Fügen wir hier, noch 
hinzu, dafs dieStrafse, welche mit Navarra, Alava und 
Riscaya zur Verbindung dient, auch von der grÖfstea 
Shönheit ilt. 

Die Hauptörter, längs dem Meer gelegen’, find St 
Sebefüan , _ Fontarabia , le Pafiäge, Orio, Guetaria, jZu- 

maya 
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räthe, die man in den königlichen Magazinen zu Paffa- 
ge, gleich wie Ernany, Urnieta und Andoain vorfand, 
brachte man mehr als 70,000 Center Waizen, 20,000 
Cent. Reis und eine beträchtliche Quantität anderer Le- 
benserforderniffe zafammen, nach welchen die Armee 
das dringendfte Bedürfnifs fühlte. — Alle Zweige des 
Landes und des Seedienftes fchÖpften hier überflüfiige 
Hülfsquellen an Leinwand, Hanf, Eifen, Kupfer etc. 
die Artilterie allein erhielt zu ihrem Theil 400,000 Mil- 
lier (Pfund) Pulver, 250,000 Millier Bley, 12,000 Mil« 
lier Eifen, ohne 49 metallne Kanonen iol Caliber von g 
Pfund bis zu 24 zu rechnen; 90 eiferne Stücke, 2 
Steinmörfer, 6 Mörfer, eine Haubitze und eine Menge 
anderer Effecten von jeder Art 

. ‘ . ’ , * 

rrvaya, Zaraus, Deva und Motrico. Land eintrarts fuj*| 
’lolosa, Ernany, Iruu, Oyavzun , Villafranca Segura, 
Villaieal, Bergara, ftlondragon, Aapeytia und Salina* zu 
bemerken. 

\ I I 

, , * l * 
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Siebentes Kapitel, 


Eroberung von Tolofa. Vorgtfcblagene Capitulaticn 
der Provinz Guipuscoa } ßt Wird verworfen. Die 
franzoffchen • Truppen zu Guetaria. Pin et' s 
Verwaltung in den eroberten Ländern, Expedi- 
tion nach Biscaya. Der General en Chef Mül- 
ler legt das Comtnando nieder } Moncey , Divi- 
fions - General nimmt fine Stelte ein. — Ab- 
trift der Volks - Reprüfentanten • Pin et und 
Cavaignac , erfetzt durqb Deiche r t Bau- 
dot und Gar rau,' Ankunft einer Verfärbung 
von 15 Bataillonen , delafibirt von der IV eß- 
Armee. 

.. - • • • < 1 . . ... 


Die Eroberung St. Sebaftians hatte die Bewegungen 
von Fregeville, der oberwärts Ernany auf Obfervation 

ftand, erleichtert# Am iSten Thermidor des Morgens 

* 

fchickte diefer General 2 Bataillone zum. Recognofciren 
aus; fie fülTilirten lieh mit dem Feinde, und in der 
Hitze des Verfolgens rückten fie in Tolofa eia. i>a 
drängte fie die fpanifche Cavallerie; ihre Lage feilten 
mifslich zu feyn: aber Fregeville, der das entwor- 
fene Project in Ernany zu weilen missbilligte, hatte je- 
ne Abtheilung abfichtlich exponirt, um Gelegenheit zu 
haben, fie unterfiützen zu können. Achtzig Hufaren 
vom raten Regiment langten zuerft an, und verjagten 

di« 
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die Spanier, welche nach Lecumberry zurück wichen. 
Das wie von ungefähr in Belitz genommene Tolofc 
ward nicht wieder verlaßen. 

( Von ihrer Unmacht überzeugt, vielleicht auch 
abfichtlich nach Unabhängigkeit ftrebend, verfafnmelte 
lieh der Gemeindsrath von Guipuscoa mit Bewilligung 
der Volks. Repräfentanten zu Guetaria, um überBeding- 
niffe einer Capitulation zu berathfchlagen. Bald nach- 
her wurden diefe dem dem Pi net, wie folgt, wört- 
lich übergeben: 

„Dafs Guipuscoa wie ein freyer und neutraler Staat 
„angefehen werde, und dafs er keinen Beyftand we. 
;,der an Frankreich noch an Spanien leiften follte. " 

Als Antwort hierauf, kaßirte eine Verordnung der 
Repräfentanten den ganzen Landftand, und franzöfifche 
Truppen wurden nach Guetaria abgefchickt. — 

Diefs Ereignifs erhöhete in Pinets Seele den in 
feinem Herzen tragenden Hafs gegen die Spanier; es 
brachte ihn dahin, das Joch des Schreckens noch fchwe- 
rer auf ihre Schultern zu legen. Auf dem neuen Platz 
von St. Sebaftian wurde auf feinen Befehl die Guillotine 
aufgerichtet; Leuten von feiner Auswahl übertrug man 
die Verwaltung der Provinz. Symptome übel verftell- 
ter Freude beyrn Gericht des Annäherns der Spanier 
mufsten als Vorwand dienen , die Capitulation zu bre- 
chen. Man fetzte das Decret des National -Convents 
vom J4Ö:en Thermidor dadurch in Ausübung, dafs man 

die 
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die Edelleute , die Priefter und die, vornehm flen Perfo- 
nen von Guipuscoa verhaften liefs. Diefe heftige Mafs- 
regel, die Strenge der Verwaltung, die Bürde der Re- 
quifitionen, und vorab das Schliefsen der Tempel, diefa 
alles brachte eine Menge Einwohner aus allen Ständen 
zu denn Entfchlufs, im Innern von Spanien ein Afyl zu 
fachen. 

. / " •'-■*** 

Es war eine genaue Unterfuchung rückfichHich de« 
Ausleerens einiger, zwifchen den Biscayern und den 
Städten Deva und Aspeytia gelegener Magazine im 
Werk gewefen. — Vielleicht fahen erftere mit tnifs- 
vergnügtem Auge, dafs der noch nicht von den Fran- 
ken befetzte Theil Guipuscoa’s , der aber auf der Neige 
ftand, befetzt zu werden, Deputirte zur Verlammlung 
gefchickt hatte, mit der Armee zu capituliren. — Sey 
dem, wie ihm wolle, Tbatlachen hatten hier Statt ge* 
habt, P i n e t mafs diefen politischen Abfichten bey, und 
auf der Stelle befahl er das Verbrennen von 4 Dörfern 
in Biscaya. — Zu Folge deften gehen 3 Bataillone am 
loten Fructidor ab von Tolosa; fie paffieren Regil, As. 
peytia, Ascoytia, Elgoybar, mitten durch Feindes- 
Land, immer kämpfend, ftets durch eine Art von Wun- 
der erhalten, legen fie das Feudr zu Eybar, zu Ermua 
an, und kommen den t4ten des Abends über Placentia, 
Bergara, Anzuola, Villareal und Villafranca nach To. 
losa zurück. — Der Bataillons- Chef Schi lt gehet, 
gleiche Rache an Ondarroa und Berriatua auszuüben. 
Diefe romantifchen Heerzüge machten Pi n e t’ s Nahmen 

noch 
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noch gefürchteter, und man verglich ihn von diefem 
Augenblick an mit dem Alten vom Gebirge. 

In diefer Epoche legte Müller das Armee- Com- 
'tnando nieder ; ihre Hochfchätzung und ihr Bedauern 
um feinen Verluft nahm er mit fich. Seine Talente, fei- 
ne Modeftie hatten ihm alle Herzen geneigt gemacht. 
Ein Feind von Gewalttätigkeiten und Verfolgungen, 
behutfam in feinem Thun bis zur Schüchternheit bey- 
nahe, alles tief erwägend und doch independent von 
feinen Ideen, diente er llets den Widerfprüchen jeder 
Art von Seiten z weyer hitziger, Holzer und allmächti- 
ger Repräfentanten zum Ziele. — Von Verdrufs ermü- 
det, erhielt er endlich einen Rückzug, um welchen er 
fchon lange' Zeit dringend bat: der Diviflons • General 
Moncey folgte ihm im Commando. — 

Bald hernach fahen auch Pinet und Cavaignac 
das Ende ihrer proconfularifchen Herrfchaft. Bis zum 
letzten Augenblick behauptete Pinet feinen herrfch. 
Tüchtigen und revolutionären Charakter, fo* als wäre 
ihm die Geftalt der Dinge , welche der Gemeingeift im 
Innern der Republik allmählig annabm, unbekannt ge- 
blieben. — Cavaignac, der lange Zeit dem Einflufs 
feines Collegen unterjocht blieb, nahm wenigftens noch 
einigen Troft der Freundfchaft mit von dannen. Del- 
eher, Bauaat und Garrau waren die neuen Reprä- 
fentanten. 

Man erwartete zum Unternehmen einer neuen Ex- 
pedition die Ankunft von 15 Bataillonen, welche die j 
Well- Armee detafchirt hatte. — Treu dem Plane fei-’ 
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* * 

nes Vorgängers , befchlofs General Moncey, — well 
er fürchtete, unfere zu fehr zerftreuten Stellongenia 
den eroberten Ländern würden uns Unfälle zuziehen, — - 
Tolosa zu verlaßen , und die Divilionen rechten Flügel* 
um das verfchanzte Lager von St. Sebaftian zu conzen- 

v/ 

triren , wobey er zugleich über diefes den Poften Er» 
nany und den ganzen Theil der Heerftrafse, welche 
unfere Verbindung mit Bayonne fieberte, konnte bewa- 
chen laßen °), Seine Befehle füllten eben ausgeführt 

wer- 

, 1 

f) Da* verfchanzte Lager, welches St. Sebaftian deckte, leim- 
te feine Hechte au den Meeresftrand , und feine Linke au 
den Flufs Urume.u Mau war genothigt gevvefen , die Lat 
ger-Lpiie felir weit vorwärts zu legen, um den einzigen 

Biunneu mit eiuzufchhafsen , welcher es mit Waller ver* 

1 7 

... , fehen, konnte. 1 

" ■ 

Die Linie mochte nahe an cooo Toifen in der Aus- 
dehnung enthalten. Rechts fing de an bey Lugarit* , wo 
.« inan lieh aufchickle, eine gute Redoute zu errichten, fie 
lief daun fort durch Fagola und Marigomefteguy, wofelbft 
fle die Form eines Hornwerks hatte, durch deflen Mitte 
die Ueerftrafsc von St. Sebaftian nach Eruany ging. End- 
lich fchlofs lie lieh links au einem felir hoch liegenden 
Hügel," genannt Puyo, wo mau gleichfalls im Begriff 
irand , eine gute Redoute anzulcgeti. Der Brunnen liegt 
am Abhang jenes Hügels nach der Seite von St. Sebafiian. 

’. ' a * . . ' - -• i • 

Die Abficht diefes verfchanzte^ Lager* war, die Hti- 
heu , welche in, der Nahe ( 200 hi* 5 oo Toifen hüclifieu*) 
den Platz St. Sebaftian beherr Tchen, zu vertheidigen , und 
die Ausgange von Orio, Usurbil etc. zu heftreichen, • 

" H Maa 
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werden, als Garraa ankam, und fich förmlich ihrer 
Ausführung widerfetzte. 

Ge. 

Man war Willen» , de» Berg von Oriamcndy auf 
eine refpectabhe Welfe 2U occupircn; und auf feinem Gip- 
lel eine Batterie zu errichten , dcicu Gcgenltand war, den 
Weg voti Ernany auf eine ziemliche weite Ferne zu he* 
fchieTaen. ■■ / 

Ein (bgenannten Efelsriicken lehnt fich einer Seit» an 

° > 

jenen Berg von Oriaincndy , von der andern au die Briik- 
kc von Eigobia. Auf dein Efelsriicken, defl'eu Lage zur 
Vertheidigung de* Fusgangs von Ernany vortrefflich ilt, 
füllten Lager errichtet werden , um auch zu gleicher Zeit 
einer Seit» den Weg von Ernany nach Oyarzun , andrer 
Seit» jenen von Ernany nach St. Scbafiian zu decken. 

Ferner 1 wollte inan, die Verteidigung der Brücke 
von Ergobia noch mehr zu ficheru, beyin Dorf Astigar- 
raga Verl'chaiizungcn auf einer Erdhöhe aulegen. Uie 
Pofition dei Kirche , die fuhr vortlicilhaft ilt, folltc, gleich 
wie auch jene des Gemeinde -Haufe» , vcifchanzi werden. 
Sie liegen rechts und links der Strafse fo, dal* ilu kreu- 
zendes Feuer den Weg von der Brücke vou Ergobia bis 
zum Dorf Astigarraga würde haben rein halten können. 

»i ■ ... 

. Vor allen diefeu Anordnungen aber , welche nimmer 

'in ihrem ganzen Umfang ausgeführt worden lind, weil vom 
Ganzen nur ein 1 heil von 4 bis 5oo Toifeu des vcrfchanz- 
teu Lagers beendigt wurde; vor allen dielen Anordnungen, 
Tage ich, bcfchäliigte man lieb, den Polten Ernany heiler 
zu (teilen, ein wichtiger Punkt , welcher gleich bevm er- 
freu Augenblick unfers Einfalls als die befe geneignetlte 
Pofition zu unterer Sicherheit betrachtet wurde, in dclleu 
.. - . . : v F«i- 
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Gegen Ende des Fructidor langten die erften Ba. 
taillone der Weit -Armee äh Bayonne an; die andern 
folgten ihnen nahe, hinterdrein. Unter ihnen bemerkte 
man das jjfte und. 72Äe Regiment» und einige andere 

. ; ; u::. i-z . -! H a, be- 

. ; ... i 

Folge errichtete man rechts und links dem Wege von Ur- 
nicta auf zyvey Jiuiiden Hügeln, ungefähr soo Toifeu vom 
Duilc entfernt» zwey Redouten mit einer Linie verbun- 

na- 
di« 
deu 

.... . \ 

Redouten mehr vorwärts war noch ein Redau ange- 
bracht, delicti Feuer überdas DorfUrnieta iiiuausieiclite. 
und feinen Eingang vertheidigte. — ■ Um endlich diefen 
Difpofitionen alle nur empfängliche Haltbarkeit zu geben» 
hatte man noch eine ^titte JAcdoute, 60 — 80 Toifeu von 
der Kirche, errichtet, rückwärts der zwey vorerwähnten» 
um jene Rückfeiteu nach dein Abhang des Bergi-s Saiu- 
te-Baibe hin zu beltreichen, und unter der Brücke, wel- 
che am Eingang des Dorfes liegt , war eiue gelullte Pul- 
ver -Kämmet* angebracht. 

Die Abficht de* Generals en Chef war, zu Krnany 
Ccli fcftzufeUen ; da ihu aber die Umffände bi» nach To* 
losa führten , fo beteiligte man dielen Punkt uttr duich 
vcifchiedene Werk«: 

I 

ifieus Legte man eine gute Barri«ie vor der Brücke 
an , welche nach Pamplona führt , und links der Heer- 
ffrafse eine Redoute. 

2teus Rechts der Strafse verfall man die Mauern einet 
Klolters mit Einfchnitteii , und durclifclitiitt die Strafte 
von Madrid, 5 — 600 Toifan entfernt von Tolosa.. 


den, welche deü Weg kupifte. Noch andere Werke 

i. >.'*;» . '• jiM 1 - •' »' 

teil beym Dqik, . j** in Um* felblt errichtet, um 

. ; r ’.J , jv * **' T - ' • > 

Krümmung des 'Hudes U rittest au beft reichen ; und 


«. „ £ 
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berühmte Corps , welche unter Cast ines gelochten 
hatten ; allein es waren nur noch Refte vom alten 
Ganzen, kürzlich durch die aüsgehobenen Reqdifitio- 
närs wieder vollzählig gemacht. Mit diefer Verftär- 
kung befchlofs man, eine neue Expedition zu unter, 
nehmen. . 

1 * - ‘ ,r : : ,4 3 t : » > , * 

* .«i •!/!...•». i ? ‘ t ' r < ». t t" 

3tcns Endlich veifchanzte min da» Sdilof«, wclcliw 
hch zwifclien diefen zwey Rcdouten befand , und richtete 

«, * t . . ,|l |« | 

allda eine Batterie auf, deren Feuer gleichfalls nach bey 
eien lun reichte. ° / / 

. f , j . . ./ » •* «' +tu. ti *».' **i * ’ I * 

• . •• . . r 

.1 * * * ‘ 
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Achtes Kapitel. 

S , : . ' - , » 

pifpoßtionen , um l2,Qt.oo Mann Spanier im Thal Ron* 

cev alles einzufchlitfsen. Bewegung einer ßarken 
franzöfifchtn Kolonne durch Lanz und Euguy ; eint 
• andere' Kolonne geht durch Ocbagavia und Villano- 
va \ eine dritte beobachtet die Fronte des Feindes. — 
Gefecht von Mezquiriz. — Verßpätting der durch 
Euguy gekommenen Kolonne. Die Gießer ey Orba’icet 

- ... ~ -■ ■ «i'i . 1 ~ . • 

Wird berennt. Glücklicher Rückzug der Spanier. 
Divcrßon auf dem rechten Flügel ; Stellungen der 
Franzofen nach diefer Expedition. Affatren des 
Open und $ten Frimaire } feitwürts Oßiz. Die Fr an» 
zofen v erlaffen Obernavarra ; fie fcblagen den Mar - 
" quis de Ruby , und nehmen Beßtz von Aspty* 
tia und von Ascoytia. — Beobachtungen über die • 
fen Feldzug . 

l4 ' ~ 

Nach dem Einfall in Guipuscoa hätten die Spanier auf 
die Vertheidigung des Thaies Roncevalles Verzicht lei. 
ften follen, weil mit weniger zahlreichen Truppen fie 
jetzt aUfser Stand waren , fich in Pofitionen zu halten, 
die vom Platz Pamplona weit entfernt lagen; die fehr 
leicht von einem tbätigen, unternehmenden, der Macht 
weit überlegenen Feinde überrumpelt werden konnten; 
der vorab einen beträchtlichen Theü des Gebietes jen- 
feits der Pyrenäen fchon unter feine Botmäfsigkeit ge» 

.Hg bracht 
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bracht batte. — Indeffen hierzu konnten lie lieh nicht 
entfchliefsen ; febienen ihnen vielleicht die reichen 
Etabliffements za Euguy and zu Örbaicet von einem 
za köftlichen Werth , am den Franken fo leicht über, 
laßen za werden , oder waren ea etwa die furchtbaren 
Verfcbanzungen, womit fie fich deckten, die iie über 
ihre Lage beruhigen füllten? — Sey dem, wie ihm 
/ wolle, genug die franzüfifchen Generale befchloßen 
gegen Ende des Vendemiaire, Nutzen von den Vor* 
theilen zu ziehen, welche ihnen die glänzendfte Po* 
fition darbot, worin fie jemals gewefen waren. — Sie- 
benzig Bataillone und vier Regimenter Cavallerie befand 
fich die Armee ftark; über diefs war fie mit zahlreicher 
Artillerie verfehen. — - 

< 

Die Difpofitionen zur Attake waren' an geordnet — 
Die Linien der Spanier dehnte fich von der Deva bis 
zum Thal Salazar hin, in einem Raume von beynahe 
40 Stunden. — 12,000 Mann gedeckt durch ftarke 

Schanzen, hielten das Thal Ropcevalles befetzt; 2000 
Mann flanden zu Lanz ; 4000 Mann zu Lecumberry, 
4000 andere an der Deva. 

, . ' ' t 

Die Hauptbewegung Tollte Suf dem linken Flügel 
zusgeführt werden , um das Corps d'Armee aufzuhe- 
ben, fo das Thal Roncevalles occupirte. — 14,000 

Mann, die von Elizondo und St Eftevan abgingen, foll. 
ten fich zu Lanz vereinbaren, und von da aus, links 
gehend* Pollen zu Burguete nehmen, indem fie fich 
. . . mit 
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mit einem andern Corps von 6000 Mann verbanden, wel- 
ches, za Tardets formirt, über die Berge von Erroy. 
mondi ond von Larrau würde gegangen feyn, das Dorf- 
Ochagavia, das Thal Salazar durchfchnitten , und Beb 
fodann zu Villanova*) würde gefetzt haben, fo, dafs 
diefe zirkelförmige Bewegung, die im Thal Roncevalles 
in ihrem Rückzag aufgehaltene, beobachtete, unabläf- 
Jig verfolgte und in Front von derDivifion von St Jean« 
pip- de -Port, gedrängte fpanifche Truppe* > hätten ganz« - 
lieb amringt und genöthigt werden muffen, die Waffen 
zu ftrecken. — Man würde den Schrecken, den ein 
fo entfeheidendes Ereignifs verbreiten muftte, benutzt, 
haben , um einen ungeftümmen Angriff aü£ den von Be- 
sitzung entblöfsten Platz Pamplona zu unternehmen.— * 

' r 

* Ferner hatten 9 Bataillone den Befehl, nach Lecum« 
berry vorzurücken, um den feindlichen rechten Flügel 
zu befchäftigen , während noch 6 andere in den Zwi« 
fchen - Pofitionen diefes Dorfes und jenem von Lanz fich 
ptaciren würden. 

Den 2$ften Vendemiaire um Mitternacht fetzten 
Beb 7 Bataillone, worunter zwey von Grenadieren und 
240 Hufaren befindlich, — unterm Befehl des Divifions- 
Generals Delaborde von Elizondo in Marfch ; zeitig 
langten fie'am Fufs des Bergrückens von Velate über 
' H 4 einen 


*) Die Batrjucu ' nennen ^et Irriberry. 
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einen ziemlich fchönen, obgleich unebenen Wege anr 
Iieym Bergrücken fand man einige Verhaue und meh- 
rere Schanzen von geringem Belang. Ohne grofse 
Mühe wurden diele Hmdernifl'e überwanden, und nach« 
dem die Kolonne ein zwey taufend Mann ftarkes Corps 
Spanier für fich weggetrieben batte, rückte üe um 9 
Uhr des Morgens zu Lanz ein. Hier vereinigten fich 
um 1.1 Uhr 7 Bataillone und 400 Dragoner und Hufaren 
mit ihr, die übet den Weg von Orquin, von St. Efte- 
van gekommen waren. Die Truppen bivouakirten diefe 
Nacht zu Lauz, all wo man nur 1 Bataillon zurückliefs. 
Den Jöften, Mitternachts, fetzte fich die Avantgarde in 
- Marfcb, fie verirrte fich, und erreichte erft um £ 12 Uhr 
die Armee auf einer Anhöhe bey Eoguy. Die Wege 
in di efer Gegend find fchmal und holpericht: man ftieg 
sarch Euguy hinab , und fand es verlaßen. Die Kolon- 
ne ruhete 3 Stunden aus, auf $iner andern Anhöhe,, 
Welche Euguy vom Dorf Zilbeti abfondert. 

- * * \ '* 
Nachher fetzte die Avantgarde' zum Verfolgen dea, 
4000 Mann fpanifcher Truppen nach , welche unter F. 
Antonio Filianghiery ihren Rückzug aus der Gie- 
ferey Euguy nach dem Lager von Cruchespii ausführ- 
ten. Ein Corps von Cavallerie und von Infanterie, 
welches 2 metallne 8 Pfdttder mit fich führte, ward über- 
rumpelt, auf dem Wege von Euguy nach Viscarret zer« 
'{freut, und die Kanonen genommen, — Filianghie- 
ry kehrte auf der Stelle, in der Abficht, jene Deckungs- 
; Mannfchaft zu befreyenj diefe Bewegung kam ihm 

theuer 
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tbeuer zu flehen: über die Höhen von' Mezqoirifc an- 
gegriffen , litt er eine gänzliche Niederlage ; 200 Mann 
blieben auf dem Platze, 724 wurden gefangen. Die Trum* 
mern diefes Corps erreichten den -Herzog von öffuna 
zq Burgaete. Die franzüfifchen Truppen , welche be. 
fehligt waren , ihren Marfch bis nach Burguete fortzu* 
fetzen,. bivouakirten während diefer Nacht zu Viscar- 
ret Man wird gleich feben , wie febr diefer Um ft and 
dem glücklichen Erfolg des Unternehmens fchadete. 

Cf \i / ? ' ’ • *• 1* - , 

ohi Der General Castelvert war mit 6 Bataillonen 
and etwas Cavallerie von Euguy detafcbirt worden, 
am die Höhe bey Zubiry zu occopireh, in der Abficht; 
dem Feind von diefer Seite den Rückzug abzufchLeiden. * 

, • • • • «,./ 
Die Bewegung der andern • zum Einfcbliefsen be» 
ftimmten Kolonne batte am 25ften Vendemiaire um t 
Uhr Nachts Statt gehabt. Am 23ften hatten fy;h bereits 
7 Bataillone unter Anführung des Generals Mar bot, — 
der den Brigade - General Roucber und die Gene- 
ral-Adjutanten Janker und Morand noch bey fich 
hatte, — zu Tardets vereinigt. Den 24Äen marfcbier- 
te man nach Larrau, von wo aus der Abzug am an- 
dern Morgen in drey Kolonnen Statt hatte. Die Ko- 
lonne linker Hand und die des Zentrums nahmen ihre 
Direction nach Ochagavia durch Jalsu und gerade über 
dieStrafse; die Kolonne rechter Hand "ging vorwärts 
nach den Bergen von Abody. — Don Manuel Ca* 
gigal, der die fpanifchen Truppen zu Ochagavia com. 

. H 5 man- 


1 


D’igitized by Google 



120 


Zweyter Feldiug in den 

' v 

jrtandirte, verföchte, fo lange es ihm möglich war, 
das Terrain ftreitig zu- machen; aber feine Anftrengun* 
gen konnten den Marfch der Franken nicht aufhalten, 
welche noch denfelben Tag (25ften VendemiaireJ) zu 
Ochagavia einrückten. Den 2<5ften begaben ficb beyde 
vereinbarte Kolonnen, -r- die vom linken Flügel and 
vom Zentrum — auf dem kürzeften’ Wege, wobey fie 
die Dörfer vermieden, nach Vilfanova, welches fte be* 
fetzten, nachdem fie ein Detafchement von beyläufig 
300 Mann in die Flucht gefchlagen hatten : die Vorpo* 
ften wurden bis nach Burgoete hin ponflirt. — 1 Die 
Kolonne rechter Hand , welche auf dem Berg von Abo- 
dy die Nacht in freyer Luft zugebrächt hatte , überging 
feinen (aipfel am 2t>ften, dem Dorf Orbaicet gegenüber, - 
von wo fie dann ins Thal Ahescoa' herabftieg; von 
da aus berennte fie die Giefserey Orbaicet, indem fie 
fich rechts wandte. 

• ' . . ' ’ .. - 

Beym Ueberblick der am 26ften des Abends von 
den zwey grofsen Kolonnen befetzten Stellungen fieht 
man ohne Mühe ein , dafs der zwifchen Viscarret und 
Burguete begriffene Raum leer ift, und der Feind durch 

diefe Intervalle feinen Rückzug bewerkftelligen kann. 

/ ( - * • ' 

Die ganze Fronte der franzöfifchen Armee, for- 
mirt von der Divifion von St. Jean-pie-de.port, mufs- 
te, um fich zu bewegen, abwarten, bis die ganze 
Bewegung ausgefübrt war. — Die von der Divifion 
des Generals Delaborde in der Berennungs * Linie 

. ß c * 
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gelaffene Brücke machte einen Theil jener Difpofitio* 
nen zwecklos ; aber da diifer Umftand unbekannt blieb^ 
fo hätten die gegebenen Befehle dennoch aosgeführt 
werden muffen. ' Ihdeflen warfen fich am 26ften 
Vendemiaire des Morgens drey zu Mizpira lagernde 
Bataillone unterm Befehl des Brigade - Generals Cas- 
telpers auf die Vorpoften des Lagers bey CrQcbes- 
pil *) , von mehr als 3000 Mann vertheidigt. Einen 
Augenblick wanken die Feinde; aber von ihrem erden 
Schrecken zu fich felbft zurück gekommen , und ver- 
fiärkt durch 600 Mann , die von Atalosty' * e ) angelangt 
waren, werfen fie die Franzofen jetzt nach ihrer Rei- 
he zurück ; tödten und verwunden ihnen im lebhaften 
• » 

'Verfolgen mehr als 400. — Am Mittage ward der 
Brigade -General Digonet, welcher mit 3 Bataillonen 
auf den Höhen von Almandoz ftand, die Spitze von 
Delaborde’s Kolonne über den Weg von Euguy 
hinziehend gewahr; er glaubte, es fey der Feind auf 
dem Rückzug, weil er Delaborden fchon bey Bur* 
guete zu feyn wähnt; darum fteigt er zom Dorf Eu" 
guy herab, und erftaunt nicht wenig, die Franzofen 
dafelbft anzutreffen. In demfelben Wahn attakirt der 
Brigade - General Dumas die Gieferey von Euguy, 
und bemächtigt fich ihrer nach lebhaftem Widerftand. 
Derjenige Theil von der Divifion St. Jean-pid-de- 

port 


*) Diefes Lager Rand unterm Befehl des,Obcrficn Figaros-. 
Frias comuundirte zu Atalosty. 
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port, bey welcher der General en Chef Moncey 
und der Divifions- General Mauco (ich befanden, hat- • 
te fich feit dem 2^ften auf dem Plateau vonjjerppil 

etablirt, der Gi^ferey Qrbaicet gegenüber *). 

\ , 

ai , . • • .. • * .. i 

^ , A“ch hatte, wie wir bereits erwähnten, der Briga- 
de- Chef Rooch er djefe nehmliche Gieferey von Sei- 
ten des Thaies Ahe^coa berennt. Er hatte den Befehl, 
die Befatzung zur Uebergabe aufzufordern, und fie an- 
zugreifen , wenn fie fich nicht auf der Stelle übergeben 
wurde. Das Corps, fo zu Jeropil aufgeftellt war, er # 
wartete nur das Pfeifen einer Kugel, um nach Orbai- 
. . • cet 

*) Die Gielerey von Orbaicet lag in einer engen Schlucht 
zwifclien fehr erhaheiren Felfen. hin Bach, der fie he* 
fpiililt , ftiirzt fich in kurzer Ferne von da in den Irati. 
Diele Anlage hatte felir weitläufige Gebäude; fie nahinen 
die ganze Schlucht* Breite ein. Das zu den Arbeiten 110- 
. thige Waffe r kam durch Kinnen, die hierzu am Wege 
angelegt waren. — Man gofi Kanonen dafclbft. 

Diefe Fofition refpectabcl zu machen , hatten die Spa- 
nier nichts gefpait. Nach St. Jean - pie-dc-port hill hat- 
te man ihre Zugänge durch Redouteu gedeckt, dje auf 
den Bergen von Urculu und von Altobiscar, und bey dcu 
Bergplortcn von Orbaicct und von lioucevalles errichtet 
waren. Auch der Rucken war wohl befefiiget, und alle 
benachbarte Hohen mit verpallifadirtcn Verfchanzungcn 
bedeckt, welche, mit Blpckhauferh, mit Kanonen verleben, 
fich fthloficn, deren Feuer iibei den Weg, der dahin lülir. 
te, und jenen, der nach Burgucte leitet, reichte. — 


Dlgitized by Google 


\ 


weltlichen Pyrenäen 1794. 


133 
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cel herab zu Helgen. Die Aufforderung gefchahr man 
x drohte der GaVhifön , im Fall fie Widerftand leiften 
würde, fi'e ÜbeF ‘die Klinge fpringen zu laffen. Det 
Commandant des Forts, Marquis de la Car.ada 
lbaghez gab diele mündliche Antwort i Die fran- 
ÄöTifche Gtofsmuth würde fich rückficht»- 
Heb feiÄer“ nicht widerfprechen. Roncbet 
griff nicht an ; das Corps za Jeropil mufste in feinet 
Stellung bleiben, und während der Nacht zog die 15 e#- 1 

. j t f 1 • > ». / , "• 

fatzung Orbalcet’s; '6400 Mann ftark, in der Stille ab, 
begab fich nach Burguete, und von da nach Aoyz.' 1 
Der Herzog von Offuna war mit den Truppen 

* 1 1 . 

iföh Rönce'välles und von Cruchespil allda bereits ein» 
getroffen, an der Zahl 900b Mann. — Aus der Bei- 
richtserftatttmg diefes Generäls felbft müfste tnan dife 
»ufserordentlicbe Verlegenheit fehen, worin er durch 
deb getneinfchaftlichen Angriff der Franzofen auf feine 
Fronte und auf feinen beyden Flanken fich befinden 

,r~- - , + ' * 

mufste! — denn kaum batte er nach einer Seite Un- 
terftützung abgefchickt, als man ihm anzeigte, da& 

..... • r 

eine andere lebhaft angegriffen würde. Er fah das 
Gefahrvolle feiner Stellung ; gefchickt benutzte et> als 
einziges Mittel zum Rückzug die Lücke, welche die 
zwey grofsen feindlichen Kolonnen trennte. Den 
28ften Vendemiaire um 8 Uhr Abends zog er ab von 

Burguete, und indem er das kleine Thal von Arce 

* 

über eine Art mühfam zugerichteten Fufsfteig durch» 
fchnitt, kam er am andern Morgen glücklich zu Aoy» 


an. 
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crr Die Spatiierverbrannten das Dorf Burguete auf 
ihrem Rückzug, das fohöpfte von allen im Thal Ron. 
cevalles und die Hauptniederlage ihres Proviants *). 

<• *' ■ *■ ’t - i i • i . * * ‘ 4 r , ) 

Mittlerweile führte die Divifion rechten Flügel» 
die «ihr aufgetragene Diverfion aus. Fünf Bataillone 
unterm Befehl des Brigade • Chefa Lefer^on gingen 
den 24ften Vendemiaire ab von Andoain, und begaben 
fich nach den Höhen von Arezo, während 4 andere, 
„vom., Di vifions. General Fregeville befehligt, von 
Tolosa nach demfelben Punkt fich zogen. Am andern 
/Tage (25ften) nahm Fregeville nach lebhafter»» Wi* 
derftand das Porf Gorriti hinweg, welches 1500 Spa- 
jaier vertheidigteo. Dann zog er weiter auf der Heer- 
ftrafse nach Lecumberry, und Leferron ging ihn» 
link» über dj$.Gebirgs- Gipfel entgegen. Lecumberry 
war. geräumt; «nfere Truppen etablirten fich allda. 

/!■ ’ '••• ■' •' I“-. i? • ' v • - • » ' ' ' 1 1 

Das letztere Armee- Corps, fo in Bewegung war, 
beftand aus 6 Bataillonen, hatte den Brigade -General 
Pi net an feiner Spitze, und keinen andern Zweck, 
nls die Divifion rechten Flügels mit jener de» linken 
in Verbindung au fetzen ***). Der Abzug diefer Kolon- 

r 

Das ‘alte Klofier in Roncevaux, svofelbfr man Rolands Keu- 
. le und die Pantoffeln des Erzbiichoffs Turpin aidbetvahrt 
te, brannte bey diefer VeranUflung zum Theil mit ab. — . 

**> iXach' der Hand wurden tvir belehrt, daf» Fi net den Re- 
fehl haue , fich nach Latassa zu begeben , und den feind- 

lieben 
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ne von Oyarzun hatte am 25ften Vendemlaire uit» 
Mitternacht Statt. . Am folgenden Tage verjagte fie 
3 bis 400 bewaffnete. Bauern aus dem Dorfe Goyzueta, 
die dafelbft üch verfammelt hatten ; dann ging fie nach 
einem außerordentlich mühfamen Marfch mitten durch 
Gebirge, auf den Höhen von Zubieta zu btvouakireu. 
Den B7ften um 1 Uhr des Morgens verliefs fie die 
Fofition, und langte Abends 10 Uhr, immer die ßer* 
ge durchkreuzend» auf den Höhen von Gascue, GueU 
benzu und Arosteguy an. — Erft 10 Tage nach ih- 
rer Ankunft kantonirte fie in den Dörfern. . . .< 



Diefs war das Refultat diefer Expedition , auf weit 
che man io grofse Erwartungen gefetzt hattd. Un- 

. 1 

vorauszufehende Hinderniffe find faft immer, vorab in 
einem Gebirgslande, die Klippen, woran die fcböi». 
ften militärifchen Pläne fcheitern e ). Der Verluft der 
. . . Sp»r 

* ' * 1 . **•••» •* > 

liehen .Truppen von Lecumberry den Rückzug zu fper- 
re« ; die "VYegweifer führten ihn irre. 

*) Man darf iudeflen aunehmen, dafs noch andere Ui fachet* 

, dem glücklichen Erfolg verfchiedener Expeditionen, wel- 
che wahrend, dicf«s Krieges Stau hatten, feindliche Corps 
au umringen., /ich entgegen hemmten. Die geringe Le- 

, * < J 

cal - Kenntnifs des Landes; das Selbfidrangen der Kolon- 
ne in ihren Bewegungen; , zu wenig Sorgfalt, heb in be» 
ßandiger Bereitfchal't zum Agiren zu halten, vielleicht 
auch zu wenig, Intliscietion her anvertrauten GeheiuuiiP. 
feit, vor der gänzlichen Entwickelung der Operationen. — \ 
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Spanier belief lieh auf 1500 Mann Getödtete oder Ge- 
fangene, der des franzöfifchen Heeres betrug auch 
nicht weniger als 500. — Die Giefereyen Euguy und 
Örbai'cet wurden gänzlich zerftört, und wir befnäch- 
tigten uns ?o Stück Kanonen, und eines beträchtlichen 
Vorraths an Fourage. 

s- '• . <•. • ! 

Nach dem wenig entscheidenden Erfolg diefes 
Unternehmens blieb man über die nun zu ergreifende 
Parthey einige Augenblicke in Verlegenheit. Pamplo- 
na einzqnehmen, fchmeichelte allen Köpfen zu febr, 
als dafs man fich zur gänzlichen Entfagung diefes Ge- 
dankens hätte beftimmen können. Indeffen die Artil- 
lerie war zil einer Belagerung von folcher Wichtig- 
keit- kein es weges in Bereitfchaft ; am>Proviant war 

kein Ueberflufs;' die Transporte unzulänglich; die 

\ 

Wege äufserft übel befebaffen, und über diefs alles die 
fehlimme Jahrszeit bereits eingetroffen. — Der Ge- 
neral en Chef neigte fich zu einem fchleunigen Rück- 
zug; die Volks- Repräsentanten widerfetzten fich fei?' 
nem Vorhaben durch einen förmlichen Befcblufs. 

Das agirende Heer war damals in 4 Divifionen 
vertheilt: die erfte, unterm Befehl des Generals F re- 
ge ville, odeüpirte Lecumberry; die 2te, unterm Ge- 
neral Mar bot, füllte den zwifchen Lecumberry und 
Olague begriffenen Raum, aus : Ihre Vorpoften waren 
bey Gascue, Latassa und vorwärts Ostiz pouflirt; dio 
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jte extendirte lieh von Larrosoain ft ) bis nach Viscar- 
ret, General Delaborde befehligte iie ; die 4te efsd» 
lieh ftand unterm Befehl des Generals Mauco zer« 
ftreut in den Dörfern Burguete, Roncevaux, Aribe, 
Garralda , OrbaVcet, Orbara und Villanova, letzteres 
liegt jenfeits des Irati. — 

* V 

In diefer befchwerlichen Stellung wurden die f 
Truppen wenig beunruhiget. Gegen Villanova bin be- 
fchrär.kte fich alles aufs Verbrennen einiger Dörfer, 
und beym Ueberreft der Linie fiel bis zum 4 ten Fri. 
maire nichts erhebliches vor. An diefem Tage liefa 
Marbot die Spanier auf allen ihm entgegen gefetzten 
Punkten attakiren. Der Brigade- General Rin et nahm 
auf feinem rechten Flügel mit 3 Bataillonen und 60 
Dragonern das Dorf Navez nach lebhaftem Widerftand 
hinweg; aber diefer Bewegung folgte ein fchleuniger 
Rückzug, weil der linke Hügel zurückgedrän^t wor- 
den war. Dahin hatten die Spanier ihre Hauptftärke 
gewendet, und nachdem fie die Franzofen aus den 
_ Dörfern Sorauren, Olague und OlaVz verjagt hatten, 
verfolgten lie felbige bis auf die Höhen von Ostiz, 
■wo fie dann Halt 'machten. Nicht ohne einige Furcht 
erwarteten die muthlos gewordenen, von batiken er» 
müdeten und von Munition entblöfsten Franken den 
folgenden Tag. Der Angriff erneuerte fich zeitig und 

' mit 

Auch Larrasoanna genannt. 

I 

• • I 
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mit neuer Wuthu Schon fchien es, die Spanier wur- 
de^ihre Vortheile vom vorherigen Abend wieder fort- 
fetzen, als ein ßasque . Bataillon , von Zubiri dcta- 
fchirt, mitten durch die Gebirge ankam, fie in den 
Rücken zu faffen; jetzt entftand auf ihrer Seite eine 
allgemeine Niederlage, ßey 600 blieben auf dem 
Schlachtfelde; nur wenige wurden gefangen. Dar 
gröfste Theil derjenigen, welche lebend in franzüfi- 
fche Hände fielen, wurde nach der Action unbarmher- 
zig niedergefäbelt. Ein Gefetz hatte den Krieg auf 
den Tod gefchworen, und bey diefer Gelegenheit 
ward es vollfireckt. Humane' Krieger °) retteten eini- 
gen Männern das Leben, indem fie felbige für Aus- 
reifser angaben. Ungefähr 400 Franken wurden wäh- 
rend diefsr beyden Tage wehrlos gemacht **). 

Mittlerweile ward von allen Seiten das Bedürfnifs 
fühlbar, miihfame Pofitionen der -Art zu verlaßen. 

Die 

•*) Hier miitfen wir den Brigade - Chef der Bustjuen , Harij- 
pe, anlüliren. ^ 

Oie Einwohner \ 011 l’.unplona waren, da fie die Kiedcr- 
. läge der Franzofvii fcliott als geivifs anlähen, in Menge 
aus der Stadt geeill , um fielt an diefem Schaufpiel zu 
weiden. Wie der Augenblick kam, wo fielt das Gluck 
gegen die fpauifohcit Waffen erklärte, ftürzten fie fiel» 
voller Schi ecken im Tumult naelt der Stadt, weil fie den 
behenden Jager von Baygorry felton auf ihren Wallen zu 
feiten glaubteu. 
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Die Wege wurden immer ungangbarer, das Führ- 
wefen war ruinirt, die Soldaten durch öftere Mängel 

«U0 

an Nahrungsmitteln and durch das corrofive Gebirgs- 
WalTer entkräftet: Entblöfst und elend (Kirsten fie 
in Menge nach den Hofpitälern *). Endlich erhielt 
dann der General en Chef vom Heils • Ausfchufs die 
nöthige Autorifation , feiner eignen Berathung und 
nicht dem Willen der [Repräfentanten zu folgen. Ztl 
Folge deflen fchickte er den Befehl zum Rückzug, 
der auf den «jten Frimaire anberaumt war, an die 
Corps ab. Um diefen jedoch in jeder Hinficht eben 
fo leicht als ehrenvoll zu machen, liefs er am 6ten 
Frimaire den Divifions- General Fregeville mit 6 
Bataillonen mit der Weifung von Lecumberry aufbre- 
chen: einem feindlichen Corps von 4000 Mann, das 
unterm Befehl des Marquis -de Ruby auf den Hö* 
hcn von Bergara lagerte, den Rückzug abzufcbnei- 
den. — Den 7ten fetzten fich 4 Bataillone von To- 
losa aus und 2 andere von Guetaria in Marfch, den 
Feind in Fronte zu attakiren. Fregeville übernach- 
tete den 6ten zu Lacunza, den 7ten bey Salvatierra, 
den Sten zu Segura, den qten za Anzuola, und als 
die zwey andern vereinbarten Kolonnen den Feind be- 
reits gefchlagen halten, kam er erfi: zu Bergara an. 

I 2 Am 

. > f 

Im Jahr?i5i2 ward eine vom Duc de Valois nachheri- 
gem Könige Franz 1. befehligte frauzofifclie Armee bey- 
nabe gänzlich in derfelben Gegend und aus gleichen Ur- 
f.iOlieu zernichtet, 

- « 
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Am 8ten hatten die Grenadiere unter Gravi er ’s Be- 
fehl die Actionen begonnen, die weder lange dauerte, 
noch mördefifch war. In völlige Trennung gebracht, 
waren die Spanier in gröfster Unordnung geflohen^ 
hatten 150 Todte auf dem Kampfplatz gelaffen; ;oo 
Gefangene, eine Kanone, 4 Fahnen fielen den Fran- 
zofen in die Hände. Wahrfcheinlich bleibt es, dafs, 
wäre der Marfch des Generals Fregeville, welcher 
fich über Salinas und Mondragon hinausdehnen füllte, 
nicht durch verfchiecjene Unftände verändert worden, 
das Corps des Generals Ruby würde gänzlich aufge* 
hoben worden feyn. — Darauf nahmen die Franzofen 

Belitz von Aspeytia und von Ascoytia. 

\ 

Am 9ten Frimaife bewerkftelligten fammtüche Di. 
vifionen des Heeres ihren Rückzug; der Reft jener 
des rechten Flügels*) nach Tofosa; die des Generals 

l 

Marbot nach L e saca und den» Cinco • Villas ; die vom 
Delaborde nach dem Thal Bazlan, endlich jene vom 
General Mauco über Oriffon und die Alduden nach 
St. Jean-pie de- Port. — Nirgends 'verfochten es die 
Spanier, Hinderniffe in den Weg zu legen. — 

Den i7ten Frimaire erhielt Bürger Harriet, Chef 
des Ilten Bataillons der ßasque . Jager, als y von der 
Expidition von Bergara zurück gekommen war, den 

Be. 

/ . 

•) Diefc Divifion ivar durch verfcliiedcnc , ■vom linken Flü- 
gel gekommene Bataillone verfturkt worden, 


' t 
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ßefehl, Gaztelu zu befetzen, ein Dorf I 4 Stunde 
links von Tolosa gelegen. Er fand die Spanier da- 
felbft ; ein lebhaftes Gewehr- Teuer hob an, in deflen 
Folge Harri et die Feinde aus dem Dorfe verjagte, 
und fie bis in die Nähe von Garriti verfolgte. 

So endigte fich der zweyte Feldzug beym weit- 
liehen Pyrenäen - Heer. 

Aufserordehtlicbe Ereigniffe hatten der Lage der 
Dinge eine andere Geftalt gegeben, und alle Vortheile 
nach der franzöfifchen Seite gelenkt. Ihre Truppen- 
Zabl hatte lieh ausnehmend vermehrt, der kriegerische 
Geift mehr Fertigkeit gewonnen, und eine Schreckens- 
Regierung wieder Zufammenwirken in alle Operatio- 
nen gebracht. 

Die Politionen der Spanier waren zwar fchön, 
aber ihre ungemeine Ausdehnung machte fie fcbwach 
auf mehreren Punkten. 

. / 4 j 

Schnell, ihre Ueberlegenheit zu benutzen, durch- 
brachen die Franken fehr leicht jene Vertheidigungs- 
Linie da, wo fte ihren Druck hinwandten. So bald 
fie erlt Eingang im Rücken des Feindes hatten, öffne- 
ten fie fich alle Palle, indem fie folche nach und nach 
umgingen.. 

Die Spanier machten zwey grobe Fehler während 
diefes Feldzugs; der erfte: dafs fie die Plätze Fon- 
tarabia und St. Sebafiian ohne hinlängliche Vertheidi- 

I 3 1 gang 
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gnng liefsen ; derzweyte: dafs fte nach ihren erßern 
Unfällen im Thal Roncevalles ßehen blieben. 

Die Beßtznahme St. Sebaftians und Fontarabia’s 
maehte den Franzofen auf ihrer rechten Flanke Luft, 
und die feindliche Armee in Roncevalles ftand auf dem 
Punkt, gänzlich gefangen zu werden. 

Da man eine fo ßarke Stütze, als Pamplona war, 
hatte, fo war es keinesweges von böfen Folgen, (für 
die Spanier) einen beynahe ganz wiiften Landftrich 
dem Feind einzuräumen. 

Das Benehmen der Spanier während diefes Feld, 
zugs läfst fich mit jenem vergleichen, welches die Fran- 
zofen am Anfang des- vorhergehenden beobachteten: 
Gleiche Fehler, gleiche Unfälle. — Ins Unermefsliche 
laufende Werke und die ganze angewandte Befeßigungs- 
Kunß °) konnten den Nachtheil der Truppenzahl und 
den einer zu ausgedehnten Defenfive nicht im Gleich- 
gewicht erhalten. In dem Lande, wo die Spanier ge- 
gen einen an Mitteln zu einerregelmäfsigen Belagerung 
entblöfsten Feind fochten, mufste ihre ganze Sorge 
auf die Plätze Pamplona , Fontarabia und St. Sebaftian 

,g e * 

* 

*) Man hat die Bemerkung gemacht, dafs die Spanier ihre 
Redouleu und Batterien gewöhnlich auf felir erhabenen 
Gipfeln anlegten , dafs ihr i' cuer demnach auf grofsen 
ihftanzeu iibel geleitet wurde, und auch in der Nähe 
.den ganzen IilTect verlor. 
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gerichtet feyn. Ihre, in einer unzugänglichen Stellung 
vereinigte, Armee würde alsdann von taufend günfti- 
gen Umftänden haben Nutzen ziehen können, welche 
ßch wahrfcheinlicber Weife von felbft würden darge- 
boten haben *). — Aber wenn fie glaubten, nachdem 

I 4 fie 

' ' ' t . 

*) Machiavcl unteiTuclit in feincp Decaden über <leii Titus Li- 
vius diele Frage ? 

„Wenn ein Feind in einem init Gebirgen umgebenen 

„Lande mit Ucbermacht angreifen wiH, mufs man ihm 

„den Eingang fireitig maclieu , oder nicht?“ — Man 

mufs es, Tagt er, wenn nur ein einziger Pa Ts vorhanden 

ifi , wo felbft man feine Macht leicht zufainmeu ziehen 

und behaupten kann: »In jedem andern Fall wird es bef- 

fer feyn , entweder dem Feind entgegen zu rücken , oder 

ihn im Innern des Landes zu erwarten. — So machten 
« 

es die Römer zwey Mal dem llaiuiibal : das erfte Mal, 
als fie ihn die Alpen paffircu licfsen, das zweyte Mal, 
indem fie ihm den Uebergaug übel die Appeninen er- 
laubten. 

Auf gleiche Weife liefs im Jahr i536 der Conteuable 
von Montmorency, Car.ln dem Vten, den ungehin- 
derteu Einzug in die Provence, und lagerte fleh in des 
Ebene bey Avignon. 

Aber was die Vorfchriften Machiavels nocli beffer bc« 
fiitigt, Tagt uns der Graf Algarotii in feinen Lettres mi- 
litaires ; es ift dasjenige, welches Friedlich der Giofse 
im Jahr «7^5 befolgte, als die ganze Macht des Haufcs 
Oefterreichs auf ihn zu Itürzeu drohete. Er erwaitete fie 
jenfeits der Gebirge in der Ebene von Sniegau, und trug 
einen v&lÜtindigcu Sieg davon. 



134 Zweyter Feldzug in den weftl. Pyrenäen 1794. 

/ 

fie ihre Ueberlegenhe^t verloren hatten, dafs diefelben 
Vertheidigungs Maßregeln fie dennoch in Sicherheit 
fetzen würden, fo mufsten die Begebenheiten diefes 
Feldzugs fie ihres IrrtfiurnS belehren, ölückliclie Zu- 
fälle waren die einzigen Retter der gänzlichen Zer* 
nichtung des fpanifchen Heeres. 



I 
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Neuntes Kapitel. 

t ~ 

An flecken de Krankheit im Heer und Mangel im Gefolgt 
Verlufl der bis nach A'igria zurückg efcblag enen 
Franken. Der Prinz von Caflel Franco teirj 
neuer General en Chef der Spanier. Errichtete Lä- 
ger zu Iziar und zu Aldava. Ganze Bataillone 
werden einbrigadtrt, — Die Spanier tverden vom 
Berg Marquirnechu vertrieben. Friedens gerächte* 
Ein fpanifchts Gefchtvader an den Kiiflen von Bis - 
caya. Abfetzung verfchiedener Generale. Neu he* 
fchlojfene Expedition. Stellung der Spanier, 

Kaum hatte die Armee ihre Winter -Quartiere bezo- 
gen , als eine epidemifebe Krankheit die graufamften 

K Ver. 
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Verwüftungen anrichtete. Sie fcheint durch* übermäfgi. 
ge.Anfüiteh der Lazarethe entftanden zu feyn , denn die 
gefchickteften Gefundheits Ofliciere haben in ihnen alt* 
Symptome jenes Hofpital - Fiebers erkannt, welche* 
Pringle fo treffend fchildert. Sey dem, wie ihm 
.. wolle,* genug von den Grenzen der Deva bis nach je- 
nen von Gers raffte diefe zerftörende Geifel eine Men- 
ge Menfchen hinweg. Alle Wege waren mit offnen 

i k m t m 

Karren bedeckt, welche mitten im Schnee jene noch 
vor kurzem fo ftolzen, jetzt fterbenden und der Stimme 
beraubten Soldaten fortfcbleppten. Dergleichen Ausla- 
dungen hatten auf diefe Weife oft in einer Strecke 
von ioc Stunden Statt, Ein einziger Tag fah 20 Hos- 
pitäler acgefüllt. Die Sanitäts - Officiere, ihre Gehülfeo, 
die Wärter ftarben darin in Menge mit ihren Kranken. — r 
Zitternd wagte es d$r V*ter, die letzten Seufzer feines 

•Sohnes aufzufaflen, und hatte er ihn zum letzten Mal 

4 * ■ • - * 

in feine Arme gedrückt, dann ging er, das eingefaug- 
te Gift auch in feiner Familie zu verbreiten. Ihr fan- 
det in den Städten keine andere als vor dem düftern To- 
des- Bild erfchrockene Menfchen, die mit dem kommen, 
den Tage dem traurigen Schlage entgegen fahen , der 
fo eben die theuerfteh Gegenftände ihrer Anhänglich- 
keit betroffen hatte. Fall ganze Flecken und Dörfer 
' wurden entvölkert. Und fo vieles Elend hatte die Her- 
zen verhärtet, jedes Gefühl für Leiden erftickt: man 

floh den Anblick der Unglücklichen , die auf den Heer- 
ftrafsen ausgeftreckt da lagen, die um fchwache Hül- 
fe in ihrer Sterbens • Noth fleh'ten. — Brachten fie es 

auch 

\ ’ 
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auch dabin, bis za den za näcbft erreichbaren Woh- 
nungen fich zu fcbleppen, fo verfagte man ihnen die 
Hofpitalität , weil man alle Schreckniffe der Anftek- 
kung ihnen im Gefolge zu fehen glaubte. Bey dem 
peinigenden Gedanken, einfam und verlaßen dahin za 
fterben , hauchten fie den letzten Seufzpr aus. — 

Wir haben uns nicht durch eitles Wort Gepränge 
bey diefem Gemählde hinreifsen laßen; unzählbare 
Thatfachen bekräftigen feine Wahrheit, und unfer Ge. 
fühl fucht keinesweges den Schmerz jener Erinnerun* 
gen durch erdichtete Zafätze zu vergröfsern. 

Man kann die Zahl der Schlachtopfer, welche die- 
fe Seuche der Armee und in den benachbarten Län- 
dern in einem Zeitraum von 3 Monden hinwegraffte, 
wenigftens zu dreyfsig taufend rechnen. Diefe Geifel 
wüthete noch fort, als der Mangel kam, feine Schreck- 
niffe ihr beyzugefellen. In den dem Beere benachbar- 
ten Städten waren Erdäpfel die einzige Nahrung des 
Einwohners. Bey der Armee fah man fich nothgie- 
drungen, das bisher dargereichte Brod einzuftellen, 
nnd es durch Reis zu erfetzen, eine wenig fubftan- 
xielle Speife für Menfchen, welche grofse Strapatzen 
hatten *). Die Soldaten unterzogen lieh diefer Ent. 
behrung mit der exemplarifchften Refi^nation, und 
man mufs jenes Betragen der Garnifon zu St, Sebaftiah 
* ' K 2 als 

*) Der Reis nährt« wenig, nnd verwandelt fich, wie di# Neger 
zu fagen plhjgen , im Bauch zu Wufiur. 



138 ' 


Dritter Feldzug in’ den 

als ein fchönes Beyfpiel ihrer Geduld und ihrer Auf. 
Opferung anführen, da fie, gequält vom Hunger, und 
ohne Mittel ihn zu ftillen, doch nimmer auf das Eigen, 
thum der Befiegten Anfprüche machten, für welche an 
jedem Tage das fchönfte weifse Brod auf den Plätzen 

Und in allen Boutiken ausgeftellt war 

' _ . ♦ 

Die aufserordentliche Verminderung der Armee er. 
regte mit Recht Beforgnrffe , ob der Feind nicht fuchen 
würde, aus diefem Umftand Nutzen zu ziehen. Von 
Seiten Aspeytia’s, wo die heften Krieger als Raab 
von Krankheiten gefallen waren , wo unfere Stellungen 

fahr 

Man ging damals außerordentlich nacbfichtig mit de* 
Einwohnern de* erobeiteu Landes um. Ueber diel* 
wurde nimmer, während der Eroberung, ein Fruchtl- Ma- 
gazin zu St. Scbaftian errichtet; man lief* »udite ins Ge. 
beim und in** Kleinen Quantitäten aus den vom Feind 
beletzten Ländern einführen. 

Anmerkung. So fuhr Ueheifetzer der Befcheidenhcit de* 
Verfalle«, rückfichtlich feines unpartheylichen Vortrag», 
alle Gerechtigkeit zugeftehen mögtc; fo findet er doch 
jene Hefignation der Truppen zu St. Sebuftian , in dicfe* 
Zeit der Noth , etwas übertrieben. — Er hält den Hun- 
ger für den größten Tyrannen, und*tverm der Magen laut 
fein Recht vei langt, dann exifiirt wohl kein philofophi- 
fcher noch politifcher Grundfatz in der Welt , diefem in_ 
nern Despoten — ' beym Anblick befchwichtigeoder Mit- 
tei für den Hunger ! — ■ Ruhe zu gebieten ? 

i d. U. 
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fehr aasgedehnt and der Rückzug fchwer za bewerk- 
ftelligen war, feh man täglich einem Angriffe entge- 
gen. Aber die Spanier mifstr&uten zu fehr ihrer Macht }• 

fie wagten es nicht, etwas zu unternehmen. 

' * • • 
Am Ende des Ventöse hatten uch die zwar wenig 

zahlreichen Corps wieder erholt, und der franzöfifche. 
Unternehmungs-Geift fing wieder an, aufzuwachen. 
Den iften Germinal befchlofs man, die Compagnie 
von IJbeda, die bey Ascarate poftirt ftand, aufzuhe- 
ben. Ein* Kolonne unterm Befehl des Brigade • Gene- 
rals Merle ging am 3often Ventöse Abends 10 Uhr 
ab vonTolosa, nahm ihre Richtung nach Villafranca 
und von da nach Ascarata, mittlerweile General Rou- 
cher mit einer zweyten Kolonne durch Gaztelu und 
Lizarza nach derfelben Stellung vordrang. Merle hob 
alsbald einen Poften von 8 Mann auf; aber feine Ko- 
lonne ward, weil fie fich zu weit vorwärts gewagt 
hatte, ohne durch jene von Roucher unterftützt 
werden zu können, zurückgefchlagen , und bis nach 
Alegria verfolgt: — Der Rückzug Roucher' ■ ward 
ganz und gar nicht beunruhigt. 

Durand, Chef des iften Bataillons der 5ten 
H 'lbbrigade leichter Infanterie, 2 Hauptleute, 6 Unter- 
Officiere und Volontaire von demfelben Corps wurden 
gefangen. — 

Graf Colomera legte im Monath Germinal das 
Commando des fpanifchen Heeres nieder f der Prinz von 
Caftel- Franco erfetzte feine, Stelle. 

K 3 
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Ina Monath Floreal bezogen die Franzofen ein 
Lager von 3 Bataillonen zu Iziar, nicht fern von der 
Deva, und ejn anderes von 2 Batalliotien zu Aldava, 
Um die Communication Tolosa’s mit Aspeytia zu un- 
terhalten. . 

Man einbrigadirte in diefer £eit alle bis dahin 
feparirt gebliebene Bataillone: Zwey von jeder Halb- 
brigade wurden Feld- Bataillons genannt, das 3^ war 
ein Referve- Bataillon, in welches man die minder ro» 
bufte Mannfchaft Heckte, und diefe verfahen die Gar. 
nifons Wachen. 

Am aoften nehmlichen Monatbs führte' General 
Mar bot ein Unternehmen gegen ein Lager glücklich 
ans, welches die Spanier auf dem Berg von Marquir* 
nechu zwifchen Elosua und Elgoybar bezogen hat- 
ten. — Während der Brigade- General Raoul mit 
den Truppen von Iziar den Feind an den Ufern der 
Deva beunruhigte, attakirten zwey von Aspeytia ab* 
gegangene Kolonnen das Lager um- 5 Uhr Morgens. 
Ein dicker Nebel , der die Ordnung der Bewegung 
Verrückte, rettete einen Theil der Feinde, von wel- 
chen 20 getödtet und 50 gefangen wurden. Die Zel- 
ter und andere Lager - Effecten wurden den Franken zur 
Beute. — General Schilt, der eine jener Kolonnen 
commandirte, verirrte lieh in feinem Rückzug und er- 
reichte Elgoybar, glaubend zu Ascoytia einzutreffen; 
mit vielem Mutbe zog er lieh aus dem Gedränge, und 
rückte ohne Verluft in feinen Quartierftand ein. 

> 

• Nach 
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&ach diefem verbreiteten ficb Friedensgerüchte im 
Heen Die Gegenwart des Ma rquis d 'Iran da, wel- 
eher unterm Vorwand von Privat- Gefchäften in St. Se« 
bafiian eingetroffen war, fcbien alie Muthmafsungen in 
erwähnter Hüskficht zu beftätigen, und zwar um fo 
mehr, weil zu gleicher Zeit General Ser van, der mit 
dem pompöfen Titel eines General- Infpectors der Ar- 
mee nach Bayonne abgefchickt war, — eine Charge» 
wovon er doch keinen Gebrauch machte , — häufige 
Unterredungen mit Iran da pflog. — In dem allge- 
meinen Armee -Befehl avertirte der General en Chef: 
diefer nahen Ausgleichung keinen Glauben beyzumef- 
fen, und nachdem ein fpanifches Gefch wader, das an 
den Küften Guipusco^’s erfchien, verfchiedene Fifcher* 
Fahrzeuge binwepggnommen , fo verfchwanden auch 
jene Friedensgerüa’w« *). 

/ i - 

Den uften Prairial beftimmte ein Ausfpruch det 
Volks- Repräfentanten die Abfetzung der Generale Fr e« 
geville, Marbot, Laroche, Roucher, Pinct» 
des General. Adjutanten Muteid und die Bürger Gros, 
Chef des 7ten Bataillon du Gers. Verfchiedene dre- 
ier Ofiiciere hinteriiefsen ein ehrenvolles Andenken 
beym Heere. 

K 4 Wäh- 

Mit diefen Unterhandlungen hatte cs feine Richtigkeit. E* 
iß ;ncik würdig, dafs heydeiTeitige Rcgieiungen fonach 
*u Rafel und zu Bayonne in gleichem Zeitraum unter- 
handelten. — - 



„ \ 

143 Dritter Feldzug in den 

Während defien war eine neue Expedition be. 
fchloffen worden , und das Gerücht ton ihr lief ihr aller 
Orten — wie es immer den ganzen Krieg hindurch 
der Fall war, . — voraus *). Ueber diefs geftattete der 
Drang der Umftände, worin man fleh befand, zu aufser» 
ordentlichen Transport- Forderungen im eroberten Lan- 
de feine Zufluchtzu nehmen, keinesweges eine ganz* 
liehe Verfchwiegenheit. — Wir muffen geliehen, dafs 

1 , ■ 

in diefer Hinficht der Land. Ausfchufs von Guipuscoa 
das gröfste Recht auf Erkenntlichkeit der Franken ver- 
dient, durch die Art nad Weife, wie er die der Pro- 
vinz vom Sieger auferlegten Pflichten erfüllte; und fo 
Verdient er auch, als ein in der That bemerkenswer- 
ther Umftand, der den fühlbaren Mann mitten unter 
den Verwüftungen des Kriegs tröftete, — den Dank 
feiner Mitbürger. Wir waren an Ort und Stelle; kön- 
nen demnach bekräftigen : dafs die Fürforge und die 
edelmüthigen Aufopferungen feiner Glieder nicht we. 
nig beytrugen, von den eroberten Ländern die Geifel 
des Kriegs und jene willkührliche Gewalt zu entfer. 
nen, welche durch die Abwefenheit der Autoritäten 
unausbleiblich eingeführt worden wäre. 

Jene 

Man fuchte zwar den Entwickelung* - Augenblick grofscr Be- 
wegungen geheim zuhalten, aber beftiinmt fall mau am Ta- 
ge zuvor eine Menge Männer und "Weiber in den Kanto- 
niruugs - Quartieren eint reiten;, /welche die Hoffnung der 
Beute herbey lockte. — 
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Jene Moderation unfrer Seits und die der Provinz 
Biscaya, — die doch auf dem Punkt ftand, ganz ein- 
genommen zu werden, — der g^mafchten gütlichen Vor- 
fchläge bewirkten, dafs ein Theil der fpanifchen Ar- 
mee von Guipuscoa, die 15,000 Mann ftark war, die 
Waffen niederlegte, und üe fchmolz auf 9000 Mann 
herab. Diefe Armee occupirte Elosua, Bergara, und 
dehnte fich an den Ufern der Deva hin, deren Ueber- 
gänge durch Redouten, beftens mit Artillerie verfeben, 
vertheidigt waren: Sie ftand unterm Befehl des Gene, 
ral. Lieutenants Crespo. 

Eine zweyte Armee, von faft gleicher Stärke und 
von Filanghiery befehligt, deckte Navarra, und 
hatte ihre Stellung zu Lecumberry genommen, durch 
welchen Ort die nach Pamplona führende iieerftrafse 
läuft. Sie hatte fich durch beträchtliche Verfcban* 
Zungen gefiebert, mehrere Wohngebäude mit Schiefs- 
Scharten verfehen, und alle Paffe, befonders den von 
Arnitz, durch Verhaue befeftigt. 
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Zehntes Kapitel. 

* / 

Die Fr Amofen paffiren die Dcva\ fie umgehe» die 
Pofaiov von Elosua , und bewirken, dafs fie ver- 
laßen Wird. Ein dieftm ähnliches Manöver macht 
fie ATtißtr von Lecumberry. Geftcht von Irurzun. 
Einmarfch zWeytr Kolonnen in Bisaya und AIava. 
Crespo' s Flucht. Einnahme von Vitoria und von 
Bilbao. Affäre von Al ir an da. Gefecht von Ol- 

larrtguy . Zufiar.d , der linken Flügel - Divifiomn 

wiibrend diefes Feldzugs. Abgefchloffentr Friedens- 
„ Tractat zu Bafel. Betrachtungen über diefen 
Tractat und den letzten Feldzug. Rückkehr der 
Truppen nach Frankreich. 

Den loten Meflidor fetzten fich 5 \ Bataillon un. 
term Befehl des Brigade. Generals Raoul ans dem La- 
ger bey Iziar in 4 Kolonnen in Marfch. Der ßriga- 
de- Chef Monroux, an der Spitze der erften, wollte 
oberhalb Sasiola durch den Flufs fetzen, fahe {ich aber 
genöthigt, wieder zurück za geben , weil die Soldaten 
bis an den Hals ins Wafler gerieften. Zwey hundert 
und fünfzig Jäger fanden einen weniger fchwierigen 
Uebergang weiter links,* und gingen dafelbft zu erft 
über. Da ihnen der Reft der Truppen bald folgte, fo 
brachten fie den Schrecken unter die Spanier, die ihre 
Redquten eiligft verliefsen. Nean Kanonen und eine 

Fahne "* 
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Fahne waren die Trophäen diefcs Sieges. — Wir hat- 
ten nar einen getödteten Öfficier und 12 verwundete v 
Soldaten. 

' I ‘ ' 

Diefe Kolonne blieb liehen auf den Höhen von 
Motrico bis zum 23ften Meffidor. 

' Am Uten machte Brigade - General Willot mit 
10 in zwey Kolonnen vertheilten Bataillonen eine Be- 
wegung auf die Fronte, und die linke Seite von Elosua 

- / 

und eine 3te von Tolosa abgegangene Kolonne nahm 
ihre Direcktion nach Villareal. 

f • - . ¥ 

Diefe combinirte Bewegung hatte zum Gegenftand, 
das fpanifche Corps, fo Elosua befetzt hielt, aufzuhe- 
bin; allein Crespo, der noch zeitig genug vom 
Marfch der Franzofen unterrichtet' ward, bewirkte am 
Ilten frühe feinen Rückzug durch Villareal, und er- 
reichte Salinas. 

Den I5ten wollte man ein diefem ähnliches Manö- 
ver ausführen , das Corps von Filanghiery einzu- 
fchliefsen ; die Berennung follte von 4 verfchiedenen 
Seiten gefchehen. ' ^ 

* t 

Seit dem I3ten war General Willot’s Divifion 
in Bewegung, und am I4ten des Abends formlrte fie 
fich vor Tolosa. 

An demfelben Tage C»4te) defilirte eine Kolonne 
von 6 Bataillonen, unter der Leitung des Brigade- Ge- 
nerals Merle, über die Heerftrafse von Tolosa nach 
Lecumberry, während eine andere von 5 Bataillonen 

un- 
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nnternt Brigade- General Woran d ihre Richtung durch 
Goriti nach derfeiben ßeftimniung hinnahm. 

Eine 4te Kolonne von 7 Bataillonen , Reiche mit 
dem Brigade General Digonet von St. Estevan ab. 
ging, verfügte fich denfelben Abend mitten durchs 
feindliche Land nach Verrueta. 

Den !5ten rückten bey Sonnen -Aüfgang und bey- 
nabe in gleichem Augenblick diefe 4 Kolonnen auf 
Lecnmberry los: jene von Willot und von Morand 
in beyde Flanken, die von Merle in Fronte, die des 
Dlgonets im Rücken, indem fie das Dorf Arruiz um. 
ging; aber der Feind war bey nächtlicher Weile re- 
> lirirt, und hatte {ich nach feiner zweyten Linie aüf die 
Höhen bey Irurzun gewendet. 

Diefe Stellung war fehr feft von Natur, und hat- 
te den Vortheil, die ungehinderte Communication 
zwifchen den zwey , feindlichen Divifionen zn unter- 
halten. ‘ 

Der Vortrab der Spanier occupirte Irurzun und 

feinen Bezirk; fein linker Flügel lehnte lieh an den 

. 

Wald von Ozquia, das Zentrum fperrte die Heerftra- 
fse , und der rechte Flügel dehnte fich über die Höhen 
bis nach Berrioplano hinaus. 

In der Nacht vom igten Thermidor marfchierten 
3 Kolonnen k la file neben einander über die Heer- 
flrafse. B?ym Dorf Lataffa trennten fie fich: Die ifte 
von 3 Bataillonen unterm Befehl des Generals Merle, 

1 

er- 
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■ erkletterte den hohen Berg, der rechts an der Heer* 
ftrafse liegt, und drang auf Irurzun vor, fo, als wäre 
fie von Vitoria her eingetroffen; drey Compagnien 
Carabiniers und 3 Bataillone, vom Brigade -Chef Ha- 
rispe befehligt, paflirteh den den Berg de la Trinitd, 
nnd nahmen ihre Richtung nach Aizcorbe. Eine dritte 
Kolonne von 2 Bataillonen und 150 Cavalleriften nebft 
* Artillerie -Stücken fetzte ihren Weg unter der Or- 
der des Brigade- Generals Willot — Befehlshaber die- 
fer Expedition — über die Heerftrafse fort Eine 4te 
Kolonne war aus 5 Bataillonen combinirt, hatte den 
General Digonet an ihrer Spitze, und ihre Bewe- 
gung, fo Geh links über Galina und Aizcorbe hin er* 
ftreckte , den zweyfachen Zweck : die fpanifche Avant- 
garde zu turnireu, und ihr jeden Beyßand vom grofsen 
Armee -Corps abzufchneiden ; auch füllte Ge im Notb- 
fall den Rückzug decken. — 

Beym Annähern unferer Kolonnen verlief» die 
Avantgarde der Spanier Irurzun und feinen Bezirk. 
Die leichten Truppen unter Harispe vertrieben ein 
Corps Catalonier von einem Hügel, den es zwifchea 
Irurzun und Aizcorbe befetzt hielt , und jagten es leb- 
haft bis jenfeits des letztem Dorfes <f l Diefe Hitze im 
Verfolgen hätte für jene Truppen traurig ausfailen kön- 
nen, 

*) Der Bataillons -Chef der Basquen, Harriet, focht mit 
der grifsten Bravour, und ward fchvvar in den Fufs ver- 
wundet. 



148 .Dritter Feldrug in den 

• • ' , 

nen, denn fie "(landen g»nz offen da, und nichts unter- 

ftützte fie, als ein Grenadier Bataillon , commandiert 
von Dranaa, von der Brigade des Generals Di- 
g o n e t. 

Als fiel» einige Carabiniers (Basquen) nach zwey 
Artillerie -.Stücken, die die Spanier auf der Strafse Vor- 
gehen liefsen , ftürzen wollten , erfchienen plötzlich 3 
feindliche Schwadronen, und nöthigtea fie, fich ins 
Gehölz zu werfen, welches die Heerftrafse auf bey- 
den Seiten einfafst. Diefe Bewegung macht den Di. 
gonet ftutzend; ftatt fich mit dem Reft feiner Kolon- 
ne an Harispe anzulebnen, fchickt er ihm den Be- 
fehl, Zurück, zu gehen. Jetzt prallt die fpanifche In- 
fanterie von allen Seiten hervor, diefen Rückzug zu 
beunruhigen , welcher denn auch mit einiger Verwir- 
rung bewerkftelliget Wurde; oberwärts Gulina wird 
fie vom Grenadier- Bataillon, weiches Branaa comman- 
diert, aufgehalten. Vergebens umringen die drey Mal 
zahlreichem Spanier jene braven Grenadiere beynaht 
gänzlich, und bemühen fich, ihre Reihen za brechen; 
ein furchtbares, dauerndes Feuer verfagt ihnen das 
Annähern. In diefem Augenblick gehet die fpanifche 
Reiterey auf der Heerftrafse vorwärts , um dpn Grena- 
dieren, fo wie auch dem Corps des Harispe den 
Rückzug abzufchneiden ; aber General Willot war 
fchon da, feine unwandelbare Standhaftigkeit hält die- 
fe Cavallerie im Zaume, fie ftallt, und weicht zu- 
rück. Ein zweytes Unternehmen fällt fchlimtn für 
fie aus, denn mittlerweile Willot an der Spitze eines 

' , Gre- 
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Grenadier - Bataillons , das feine Bajonette auf die Ge- 
wehre gefchroben , s fie zum Gefecht auffordert, tö'dteri 
und verwunden die auf Jjeyden Seiten der Strafse ins 
Gehölz geflohenen Basquen, viele Leute in den feindli- 
chen Reihen. Als endlich Harispe feine Basque- Jä. 
ger wieder gefammelt hatte, — Dank dem Widerftan- 
de Branaa’a ! — zogen fleh die Spanier von allen Seiten » 

nach ihren Stellungen zurück, und um 3 Uhr rückte 
Harispe wieder in Aizcorbe ein. Die franzöfifche 
Cavallerie, die ficli links geworfen , hatte keinen An- 
theil am Gefecht *), — Die Franken etablirten hierauf 
ihren Mittelpunkt zu Irurzun, den rechten Flügel am 
Fu(s des Bergrückens von Oliarrf>uy , und ihren linken 

zu Aizcorbe und auf den benachbarten Höhen. Wir 

batten ungefähr 80 Mann wehrlos Gemachte in diefer 
Action; die Spanier 300 mit Inbegriff der Gefangenen. 

Mittlerweile und nach dem Verlaffen der Ufer der 
Deva hatte General Crespo zu Salinas de Guipuzcoa 
feine Stellung genommen. Um einer neuen Berennung 
vorzubeugen, liefs er die Höhen bey Elgueta bis zum 
Berg St. Antonio befetzen , and die Punkte Satal und 
Tellerant, die ibm die Zugänge von Biscaya zu fichern 
fchienen. , . 

Die 

• • X . * I * 

*) E*“ Proviant - Unterinfpector , welcher vorgab, beauftragt 
zu feyn, "W illots Betelrle tu überbringeu, hatte, wie 
man Tagte, jene Cavalierie zum Verfolgen einiger Jäger 
von Ubcda verleitet. Diefe Compagnie war gänzlich aus 
Schleichhändlern lonuirt. 
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Die Befitznahme Irurzuc’s durch die Franken fperr- 
te dielen letztem Pafs. Das Project war entworfen, 
die Armee des Crespo einzufcbliefsen. 

* i 

Eine Divifion der Truppen vonAspeytia, vereint 
mit jenen, welche die Deva paffirt hatten, im Ganzen 
4500 Mann unterm Befehl des Divifions- Generals Def- 
fein °) ausmachend, ging am 24ften Meilidor von 
Eigoybar. Am Abend war folche zu Eybar; den fol- 
genden Tag, als Eybar eine Stunde im Rücken lag^ 
traf man auf dem linken Flügel der Armee des Cres- 
po 's, welcher den Zugang des Dorfes Ermua vertei- 
digte. Der Zugang ward ohne grofse Anftrengung er* 
öffnet, und man bemächtigte fich der ganzen aus 13 
Kanonen beftehenden feindlichen Artillerie. In der 
Nacht vom 24ften zum 25ften nahm die Divifion ihre 
Stellung zu Durango, wofelbft die Proviant- Vorräthe 
von Crespo 's Heer ihre Niederlage hatten. Allda fand 
man, aufser andern Effecten, 12 Stück Kanonen und 
16,000 Pfund Pulver; alles, was nicht binweggefchaft 
werden konnte, ward verdorben oder in den Flufs 
gefchmilfen. Am 2$ften langte man zu Villareal. d’Ala- 
va an. DeD 26ften um 10 Uhr des Morgens zeigte fich 
ein Theil von Crespo’s Heer auf einem links Urbina 
gelegenen Berge. .Ein lebhaftes Gewehr- Feueh fing 

an; 

X I . ' - • 

*) Diele Kolonne hatte keine andere Artillerie, ah 2 kleine 
Kanonen j »Ichlechtweg Republicains benannt, bey fich. 
Zwanzig Heiter -waren ihr ganz«} üalolge. — 

t ' 
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an; da aber einige Scharffchützen die feindliche linke 
Flanke fchon gewonnen hatten, während ein Batail- 
Ion, das in einem Wald poftirt ftand, feinen rechten 
Flügel angriff, fo zog er lieh weiter Zurück. — Ge. 
neral Deffein lief« darauf am Abend das Dorf Ayor- 
rabe wrgnehmen, wo er lieh etablirte, fo wie auch 
zu Mendibil, um die Ankunft der Divifion von Wil« 
lot abzuwarten. 

Den asften Mefiidor war eine Kolonne von 9,500 
Mann und 100 Pferden unterm Befehl dies Divifions- 
Generals Willot von Irurzun durch Villanueba, Ha- 
arte- Araquil und Arbiza nach Alsasua marfchiert. Den 
26ften hatte fie durch Fortsetzung ihres Weges ein 
feindliches Corps von ungefähr 800 Mann von den Hö- 
hen bey Oysoqueta vertrieben , und ein Keldhütten- 
Lager in Brand gefteckt: alsdann zu Salvatierra über- 
nachte!. — Am a7Äen fetzte fie fich wieder in Marfch, 
und drang vor zwifchen den Dörfern Salinas und Ulli- 
barri Gamboa; beyde waren Tags zuvor von den Fran- 
zofen befetzt worden. 

Crespo hatte die ihm drohende Gefahr gefehen; 
Lange in der Unfehl üfiigkeit über den zu wählenden 

Punkt des Rückzugs, — welche Punkte der Franken 

/ 

fchnetle Märfcbe noch jeden Augenblick veränderten, — 
hatte er am 26ften die Wege von Vitoria und von Mon- 
dragon zugleich unterfuchen laßen. Auf erfterm hatte 
er Deffein's Divifion gefunden, der zweyte aber war 
noch frey, und in defien Folge zog er all feine Trup- 

L pen 
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pen zufaramen und begab fich in Eilmärfcben nach 
Bilbao, indem er über die Höhen ging und Durango 
paflirte. 

So bald die fränkifchen Generale von diefem Rück. 
*ug Nachricht erhielten, fchickten fie einige Trappen 
•bi ihn zu beunruhigen. 

Den iöften hatte General Defffcin feinen Vor- 
trab unterm General Schilt nach Vitoria detafchirt, 
und am lüften zog er felbft mit feiner ganzen Di?i- 
fion ein in diefer Stadt. 

In der Nacht vom 28ften fetzte er fich wieder in 
Marfch ; nachdem er feine Vereinigung mit dem Ge- 
neral Willot bewirkt hatte, erreichte er am 29ften 
Orduna, und den folgenden Tag Miravalle«. 

Crespo batte die Franken nicht abgewartet; er 
verliefe Bilbao am 3often , und zog fich über Pancorbo 
ins alte Caftilien zurück. 

Den iften Thermidor rückten die Franzofen ein 
zu Bilbao ®). 

'• Man 

Nach dein Cadaltro vom Jahr >787- enthielt die Pro- 
vinz Biscayu einej’ Volksmenge vou ii'4,865 Einwoh- 
nern. hn allgemeinen ift cs ein wenig fruchtbares Land 
und bergig. Man findet in ihm Eilen - und Bley- Berg- 
werke. Vortrelliche Ankerplätze liud an feiner Knfte; 

die Stadt Bilbao bat eine glückliche Lage, Lebens - Bcdürf- 

iijlfe 
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Man bemächtigte ßch io diefer Stadt beträchtlicher 
Magazine *). 

' J- . 

t" 8- Nach 

niOFe und fremde Kaufmanns -Güther einzuneltmcn , ihren 
UmfdtE im Innern zu be werkßelligen , und hat dadurch 
einen hohen Grad von Glanz gewonneu, Ucber 14,000 
Seelen bevölkern diele Stadt; herrliche Gebäude und 
angenehme Spaziergänge geben ihr Zierde. — Diele Pro*- 
•yinz hat ihre belondern Landltande. lieber dicls exiftirt 
kein einziger Ort im Staale, der im Stande wäre, einein 
Coup * de • main zu widerlichen. 

% 

Alava, im Jahr 1787 von 70,710 Seelen bevölkert, ift 
ein oilner Staat. Der Ackerbau , die wahre Quelle des 
Ruichthums, iß hier bliibendei|, als in Guipuscoa und 
Biscaya. "Weniger vortheilhafte Gebirgs -Paße , und viel» 
leicht mehr allgemeiner Wohlßand erklären die Urfache 
der xelativen geringem Anzahl fei\ier Population. Ans der 
t Mitte eines "allerliebßeu Thaies erhebt lieh die Stadt Vi» 
toria, die beträchtliche des Landes. Sie dient zur Nieder» 
läge der nach Fraukhreich zu verführenden caßiliani» 
fehen Wolle; auch debitirt he viel an Eifan -Waaren. 

*) Hier wurde die erbe regelmäßige Contributiou erhoben. 

Sie behänd in 16,000 Brod- Rationen, 14,00c Paar Schuhen 
"\ und mehreren andern Gegenßänden. Dasjenige, was Ko» 
nigs Eigenthum war, wurde der Stadtwache übergeben^ 
welche Gei fein hellte, und dehen ungeachtet beym Frie- 
den nichts wieder herausgeben wollte. Diefer Umbaut! 
wurde jedoch durch Verwendung des Direktorium! in der 
Felge gütlich ausgeglichen. 
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Nach der Besitznahme von Vitoria wurde der Brbade- 
General Miollis mit 4 Bataillonen und 1 00 Mann Ca. 
vallerie gegen Miranda de Ebro abgefchickt, um die 
Bewegungen der Spanier auf diefer Seite zu beob- 
achten. 

' l 

Den 4ten Thermidor ging diefe Kolonne über die 
Brücke von Miranda , überden Ebro, und bemächtigte 
fich der Stadt diefes Nabmens *). Ein fo glücklicher 
Erfolg flöfste den Truppen zu grofse Sicherheit ein» 
die von jetzt an den Feind nicht mehr zu fürchten 
fclnenen. Diefer, durch die Ankunft der Armee Cres- 
po’s wieder ermuntert, kam zurück, und noch den- 
felben Abend griff er die Franzofen an, die fchlecht auf 
ihrer Huth waren. Zwey Schwadronen feiner Reite, 
rey drängten die unfrigen fchnell auf die andere Seite 
des Ebro zurück. Hier hielten die Feinde mit ihrem 
Verfolgen inne. — - Aufser mehreren Verwundeten 
und 6 Gefangenen verloren die Franken noch den bra. 

r 

ven Mauras, Chef der Halbbrigade der Gebirgs- 
jäger. — 

Den 5ten Thermidor ging eine halbe Divifion un- 
term Befehl des Generals Schilt von Bilbao ab. Bald 
folgte diefer der Reft des Heeres unterm General Wil- 
lot, und diefe fämmtlichen Truppen zogen nach Mi- 

ran- 

l 

Im Jalir ij 2 i -waren auch die Fruitzofen unter Anführung 
von Le starre üben den Ebro gegangen, und hatten 
Logrono belagert. t 
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randa, allda ihre Pofition zu nehmen. Man hatte 
oberwärts Paebla ein Lager bezogen, als am i8ten 
Thermidor um 4 Uhr Abends die Nachricht vom Frie- 
den eintraf. 

Es fchien, des Generals en Chef Vorhaben fey 
nur Scheinabficht, zu Miranda den Ebro zu paffiren, 
während die Truppen fich nach Puente-la-Reyna ba- 
geben würden, die Berennung Pamplona’s vorzuneh- 
men 

\ > 1 

Mittlerweile die pivißon rechten Flügels die Pro- 
vinzen Biscaya und Alava fich unterwarf, erweiterte 
jene von Irurzun liegreich ihre Pofitionen. 

Der linke Flügel des fpanifchen Heeres lehnte fich 
an den Wald von Ozquia, der nicht anders als über 
den Bergrücken von Ollarreguy umgangen werden 

• 

konnte. 

Den 2ten Thermidor, bey Tages- Anbruch , atta- 
kirte ein Grenadier- Bataillon und ein anderes von Ge* 
birgs- Jägern, unterm Befehl Djgonet’s, den Bergrük- 
ken mit der gröfsten Entfchloffenheit. Die Compag- 
nie von Ubeda und ein Bataillon navarrefifcher Militz 
hatten dafelbft, unterftützt von 2 Bataillonen des Re* 

L 3 &‘* 

*) Der DiviKous - General vom Genie - Corps , Marescot, 
war feit einigen Tagen mit mehreren OfTicicrcn feines 
Corps eingetroffen, um Hie Belagerung« • Operationen zu 
leiten. 
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giments Africa, die Wache. Ohne grofse Anftrengung 
ward die Spitze des Bergrückens weggenommen, aber 
beym Herahfteigen wurden die Franken dorcbjene Ba- 
taillone von Africa aufgehalten. E* entftand ein Ge- 
fecht mit dem Säbel in der Fauft: nimmer hatten bey. 
de Partheyen fo grofse Hartnäckigkeit bewiesen. — 
Der Oberfte vom Regiment Africa wird getödtet; der 
Oberftlieutenant verwundet und gefangen; der Sergent. 

'Major 0 ), verwundet durch einen Bajonett- Stich, töd. 
tet den Grenadier, der ihn getroffen hat. Doch räu- 
men die Spanier nach und nach das Terrain; fchon 
find fie bis zum Dorf Ilzarbe bereits zurück getrieben, 
als die Franken, welche eine feindliche Verftärkung 
anrücken fehen , es für dienlich erachten , wieder den 
Bergrücken hinan zu fteigen, von welchem fie dann 
Meifter bleiben. — Sie machten 50 Gefangene; über 
200 Mann wurden auf beyden Seiten getödtet oder 
verwundet. 

Da lieh die ganze Aufmerkfamkeit beyder Heere 
auf unfern rechten Flügel hin gewendet, fo hatte nichts 
von einiger Wichtigkeit Statt auf unferm linken. 

* 

Im Monath Prairial verloren wir einen Poften in 
den Thälern Baztan und Lerins nach der Seite von 
Donamaria ; am folgenden Tage befetzten wir ihn wie- 
der, und machten 30 Gefangene. 

Nach 

*} Der Sergent -Major »ft der Öte Chef in einem fpauifchen' 
liegiinent. 
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Nach dem Abzag der Kolonne des Generals Di* 
gone 4 , am i4ten Mefiidor, blieben nar noch drey 
äufserft fchwache Halbbrigaden übrig, diefe Thäler zu 
bewachen ; man liefs fie auf den Höhen von Lanz la- 
gern, auf jener von La Sangre, links und öftlich des 
Weges von Elizondo nach Pamplona , und letztlich auf 
den Bergrücken von Velate und von Orquin. 

Bey Eröffnung des 3ten Feldzugs (am lften Flo« 
real, des Jahres IV.) commandierte General Manco 
die Divifion von St. Jean, pie- de -Port; fie beftand 
aus der Jäger- Brigade der Basquen, der 4often, I34ften 
Halbbrigade und dem Bataillon Jura. 

Den pten Floreal kampirten die 6 Feld - Bataillone» 
— 35.00 Mann im Durchfchnitt betragend, — auf dem 
Bergrücken von Lindous, zwifchen Burguete und den 
Aldaden, links dem Bergrücken von Ibagnet und am 
Eingang des Waldes von Roncevaux. Das Refereve- 
Bataillon Basque - Jäger kantonirte in Bäygorry, und 
hatte ein ftarkes Detafchement zu Berdaritz flehen. — 
Die Referve - Bataillone der 4often und I3qften Halbbri- 
gaden, und jenes von Jura, höchftens 1500 Mann aus- 
machend, blieben im Bezirk von St Jean -pie -de -Port. 
Aus besonderer Rückficht feiner Ungefundheit wurde 
diefes Lager 10 Tage nachher wieder aufgehoben.—» 
Die aqqfte Halbbrigade zog fich nach St.Jean-pie.de- 
Port zurück, wofelbft fie am roten Floreal rückwärts 
dief^r Stadt an der Seite der Redoute de la Lihert£» 
an der Strafse von Qriffon, ein Lager bezog. — Die 

' L 4 4oft* 
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4ofte Halbbrigade, die Basque-Jäger und die [Grena- 
diere lagerten lieh links den Alduden vor und feitwärt» 
Berdaritz. — Der wichtige Poften Arola, zwifchen 
St. Jean pie de- Port und den Alduden liegend, wurde 
abwechfelnd durch Abtheilungen der 4often und I34ften 
Halbbrigade befetzt. — Diefs war während eines Mo. 
naths die Truppen - Stellung bey der Divifion von St. 
Jean-pie-de.port; fie hatten weiter keinen Kampf als 
gegen die Strapazen eines täglichen und mühfamen 
Dienftes zu beftehen, weil der Feind feine Hauptftärke 
links gezogen hatte. — Seit der Zerftöhrung der Gie- 
fiereyen von Orbai'cet und von Euguy hatte er auf die- 
fer Seite feine Grenzen gäoziihh verlaßen: Ahescoa 
hatte nur feine in Frey - Compagnien geformten Ein- 
wohner zur Verteidigung; die Alduder und 2 bis 3 
regulirte Compagnien kantonirten im Thal Erro, Die 
Grenadiere und zwey Jäger- Bataillone (basquifcher 
Nation) fonderten fich ab am loten Prairial von der 
Divifion , um bey der Expedition mitzuwirken, die auf 
dem rechten Flügel Statt hatte. — Jetzt erhielt das 
Ste Bataillon der lallen Halbbrigade Order, fiqb nach 
den Alduden zu begeben ; es fchlug fein Lager auf dem 
Berg von Ourisca rückwärts Berdaritz auf, wofelbft das 
Auge fowohl die Bergfchlucht der Alduden überfieht, 
als auch das Thal ßaztan. — Den I5ten Prairial 
begaben fich Harke Abtheilungen auf die Gipfel der er- 
habenften Berge der Alduden, feitwärts dem Thal von f 
• Erro. Diefe Expedition fchränkte fich einzig auf eini- 

ge leichte Scharmützel ein, die zwifchen unferm Vor- 
trab 

* * 

• . ' ; | 

/ I 
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trab und a bis aco Alduder und fpanifcher Soldaten 
Statt hatten : wir verlangten hierbey wenigftens die Ge- 
wifsheit, dafs der Feind leine ganze Aufmerksamkeit 
auf den linken Flügel richtete, und dafs er feinen rech* 
ten durch fünf Gebirgslagen hinlänglich gefichert (glaub- 
te. Diefer Armee -Theil Schränkte fich über diefes im. 
tner auf die Defenfive ein. — Gegen den loten des 
Meffidor, nach der Affäre von Lecumberry, wurde 
eine neue Recognofcirung nach Zubiri hin mit dersel- 
ben Leichtigkeit als jene im Monath Prairial bewerk* 
ftelliget. — Dis zur GewifTenhsftigkeit Schonte man 
Gut und Eigenthum; die fchutzlofen Landleute San- 
den ihre Zuflucht bey der franzöiifchen Grofsmutb: man 
nahm ihre Abgeordneten freundschaftlich auf, und 
Schützte ihre zahlreichen Heerden gegen jede Adfech- 
tang. 


Die Friedensgerüchte, fo im Anfang des Feldzugs 
im Umlauf waren, hatten gänzlich aufgehört, als eine 
aufserordentlicbe Sendung hierüber diefe glückliche 
Nachricht nach allen Lägern brachte. Die Freude war 
jetzt eben fo lebhaft als allgemein. — Einige Tage 
nachher verliefs die 4ofte Halbbrigade und die Basquen 
die Höhen der Alduden; bald folgte ihnen die iJ4Üe 
Halbbrigade nach. Alle zu Berdaritz aufgeführten 
Werke wurden der Erde gleich gemacht. 

Zu Bafel war ' diefer Friede am '4ten Thermidor 
gefchloften worden; der National - Convent ratificirt© 

L 5 ihn 
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ihn am I4ten deflelben Monaths, und der König von 
Spanien am 4ten Auguft 1795. 


. Der Friedens -Tractat war folgenden Inhalts: 
Articul. 1. 

Es wird Friede, Freundfchaft und gutes Einver- 
ftändnifs zwifchen der franzöfifchen Republik und dem 
Könige von Spanien beftehen. 

Art 2. 

In deffen Folge follen vom Tage der Auswechs. 
lung der Beftätigung gegenwärtigen Tractats alle 
Feindfeligk eiten zwifchen beyden contrahirenden Mäch- 
ten aufbören. - Keine wird, ungeachtet von derfel- 
ben Epoche, unter welcher Qualität und unter wel- 
chem Titul es immer feyn möge, gegen die andere 
Succurs noch ContiDgent liefern, weder an Menfchen, 
noch an Pferden, Lebensmitteln, Geld, Kriegs -Muni- 
tion, Fahrzeugen oder auf andere Art und Weife. 

Art. 3. 

Keine der unterhandelnden Mächte wird den Durch- 
marfch von Truppen, die mit der andern befeindet 
wären , über fein Gebiet geftatten. 


Art. 4. 
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Art. 4. 

Die firanzöfifche Republik gibt an den König von 
. Spanien alle während des Laufes diefes Kriegs über Um 
gemachte Eroberung zurück. 

/ . 1 

n 'Art y. 

Die feiten Plätze , welche gleichfalls im fvorer. 
Wähnten Articul einbegriffen find, werden dem König, 
von Spanien mit ihren Kanonen, ihrjr Kriegs. Muni, 
tion und allen fonftigen Eflecten zum Gebrauch ge» 
dachter Plätze zurückgegeben. 

1 

A r t. 6. 

Die Contributionen und Lieferungen aller Kriegs* 
Erfordernifle follen 14 Tage nach Unterzeichnung ge. 
gepwärtigen Friedens- Acts gänzlich cefiiren; alle bey 
diefer Epoche noch ruckftändige Schulden , fo wie auch 
Verfchreibungen oder Verfprechungen, die in jener 
Rückficht wären gemacht worden, werden für njch. 
tig erklärt; und dasjenige, fo nach vorgedachtem Zeit- 
raum erobert oder empfangen feyn mögte , foll alsbald 
unentgeldlich reftltuirt oder mit klingender Münze be- 
zahlt werden. 

Art. 7. 

Von beyden Seiten follen fofort Commiflarien er- 
nannt werden, um zwifchen beyden Mächten über die 
Feftftellung eines Grenz -Tractats übereinzukommen. 

. Sio 
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Sie werden, fo viel als möglich, rückfichtlich 
der Trritorien jene Grenzen, über welche man vor 
gegenwärtigem Kriege noch nicht ausgeglichen war, 
annehmen, und als ßafis diefes Tractats die Gebirgs- 
Spitzen bcfetzen, welche die Durchftrömungen der 
I lüffe von Frankreich und Spanien formiren. 

/ 

Art. 8- 

Keine der contrahirenden Mächte wird — einen 

t I 

Monath vom Tage der Auswechslung der Ratificatio- 
nen vorliegenden Tractates an gerechnet, — auf ihren 
gegenfeitigen Grenzen mehr, als die vor gegenwär- 
tigern Kriege gewohnt gewefenen Trunppen unter- 
halten. 

Art. 9. 

Dahingegen cedirt und überläfst nach der im Ar- 
’ ticul 4. erwähnten Rückgabe der König für fich und 
feine Nachkommen den ganzen fpanifchen Antheil delf 
Infel St. Domingo in den Antillen an die franzöfifche 
Republik. 

Einen Monath nach Kundwerdung gegenwärtigen 
ratificirten Tractats in gedachter Infel werden Geh die 
fpanifchen Truppen bereit halten, die Plätze, Häfen 
und öffentlichen Staats Gebäude, welche fie allda be- 
feitzt halten, zu räumen, um diefe den Truppen der 
franzöfifchen Republik in dem Augenblick zu überge- 
ben . in welchem fie fich zeigen werden , Befitz da- 
von zu nehmen. 

' Die 

■\ \ 
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Die Plätze, Häfen und Etabliffements , deren oben 
erwähnt worden, füllen mit ihren Kanonen, ihrer Kriegs- 
Munition und den zur Verteidigung nöthigen Effec- 
ten übergeben werden , welche fich in dem Moment 
darin vortinden , wenn gegenwärtiger Tractat zu St. 
Domingo bekannt werden wird. 

Diejenigen Einwohner des fpanifchen Antheils von 
St. Domingo, fo durch Beweggründe des Intereffes oder 
aus andern Abfichten vorziehen tollten, fich mit ihrem 
Eigenthum nach den Befitzongen feiner katholifchen 
Majeftät zu begeben, können folches während des Zeit- 
raums eines Jahres bewerkftelligen , vom Tage diefea 
Tractas an gerechnet. 

Die Generale und refpectiven Commandanten bey. 
der Nationen werden über die zu treffenden Mafsre- 
geln zur Ausführung gegenwärtigen Articuls Rückfpra- 
che nehmen. 

Art. 10. 

Einige gegenseitige Aufhebung des Befchlags auf 
Effecten, Einkommen, Güther, von welcher Art Sol- 
ches feyn möge, ob unrechtmäfsiger Weife vorent- 
halten , bemächtigt, oder rückfichtlich des zwifcben der 
franzöfifchen Republik und Sr. katholifchen Majefiät be- 
fundenen Krieges confifcirt, — foll den Individuen 
beyderfeitigen Nationen zugeftanden werden; gleich 
wie auch eine prompte Rechtspflege im Betracht der 
Privat - Schulden, wie fie jene Individuen in den 

Staa* ^ 
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Staaten beyder contrahirenden Mächte etwa haben 
könnten. 

Art. ir. 

In Erwartung, bia ein neuer Handlungs-Tractat 
zwifchen den contrahirenden Theilen wird zu Stande 
gekommen feyn , follen die Verbindungen und Handels. 
Relationen zwifcüen Frankreich und Spanien auf den. 
jenigen Fufs hergeftellt werden, auf welchem iie Ran- 
den vor gegenwärtigem Kriege, 

* / 

Allen franzöfifchen Negoitianten foll es frey fteheD, 
nach Spanien zurück zu kehren, dafelbft ihre Com- 
merz-Etabliffements wieder zu beziehen, auch nach 
ihrem eignen Gutdünken deren neue zu errichten, wo* 
bey jfie jedoch, gleich allen andern Individuen, fich 
den Landes. Gefetzen zu unterwerfen haben. 

Die fpanifchen Kaufleute follen in Frankreich die- 
felbe Freyheit und unter gleichen Bedingniffen ge. 
niefsen. 

Art. 12. 

» . f 

Alle feit dem Kriege wechfelfeitig gemachten Ge« 
fangenen follen , ohne Rücklicht auf die Verschieden- 
heit der Anzahl oder der Grade, mit Inbegriff der See- 
Soldaten und Matrofen, fo auf franzöfifchen oder fpa* 
nifchen Fahrzeugen genommen werden, wären fie auch 
von andern Nationen; gleichwie auch durchgängig alle 
jene, welche aus Kriegs. Ruckfichten gefangen gehal- 

ten 


ä 
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- , * • * 

ten wurden, irt einem Zeitraum von zweyMcmathen fpä« 
teilen* nach Auswechslung der Ratificationen gegenwär- 
tigen Tractats ohne Widerrede, wie folche auch von 
einem oder dem andern Theil heifsen möge, zurück- 
gegeben werden: wobey jedoch die Privat -Schulden, 
welche fie während ihrer Haft gemacht haben dürften, 
bezahlt werden müffen. Man wird rückfichtlich der 
Kranken und Verwundeten nach ihrer Gpnefuojj; auf 
gleiche Weife verfahren. 

Es follen alsbald von beyden Seiten Commiffarien 
ernannt werden, um die Vollftreckung gegenwärtigen 
Artikuls rechtlich zu vollziehen. 

Art 13. 

Die portugififchen Gefangenen , welchf* den Theil 
portuaififcher Truppen ausmachen, die auf den Fahr- 
zeugen Sr, katholifeben Majeftät dienten , follen gleich- 
falls in vorgedachter Auswechslung mit begriffen feyn. 
Das Reciprocum wird rückfichtlich der Franken, welche 
die Portugifen — wovon hier die Rede ift, — gefan- 
gen genommen haben, gleichfalls Statt finden. 

. " Art. 14. 

Derfelbe Friede, diefelbe Freundfchaft, daffelbe gu- 
te Einverftändnifs, welches gegenwärtiger Tractat zwi- 
fchen Frankreich und dem Könige von Spanien ftipu- 
lirt, foll auch zwifchen dem König von Spanien und 
der Republik der vereinigten Staaten als Alliirten der 
franzöfifchen Republik belieben. 


Art. 15. 
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' ; i , ' 

Art. 15. 

. . , . • . ' > 

Die“ franzöfifche Republik nimmt zum Zeichen 

freundschaftlicher Gelinnungen für feine katholifche Ma- 
jeftät , deflen Vermittluug zu Gunften der Königin von 
Portugal, des Königs von Neapel, des Königs von 
Sardinien, des Infanten Herzogs von Parma, und der 
andern italienifchen Staaten zur Friedens - Herftellung 
zwifchen der franzöfifeben Republik und jedem gedacb- 
ter Fürften und Staaten an. 

Art. 16 . 

Einverftanden über die Theilnahme, welche Sr. 
katholifchen Majeftät an einem allgemeinen Friedens- 
Vergleich für Europa nehmen, bewilligt die franzöfi- 
fche Republik gleichfalls, feine forgfältigen Bemühun. 
gen zu Gunften der andern kriegführenden Mächte auf- 
und anzunehmen, welche fich an fie, wegen einer 
Einleitung zur Unterhandlung mit dem franzöfifeben 
Gouvernement wenden werden. 

' . t 

■ Art. 17. 

Gegenwärtiger Tractat foll nur dann erft gültige 
Kraft haben, wenn derfelbe von den contrahirenden 
Theilen wird ratißeirt und die Ratificationen in der an- 
beraumten Zeitfrift eines Monaths, oder wo möglich 
noch früher, werden ausgewechfelt worden feyn ; vom 
heutigen Tage an gerechnet. 

v 

• ■ U 
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Deffen zar Urkunde haben wir Unterzeichnete Be- 
vollmächtigte der Republik und Sr. Majeftät} des Kö- 
nigs von Spanien, Kraft der uns hierüber ertheiJten 
vollen Gewalt, gegenwärtigen Friedens und Freund- 
fchafts- Tractat unterzeichnet, und mit unferm beyder. 
feitigen Siegel bekräftiget. 

, \ v 

So gefchehen zu Bafel am 4ten des Monaths Ther. 
midor, im 3ten Jahr der franzöfifchen Republik, oder 
am Saften July 1795. 

unterzeichnet, Francois ßarthelemy . . 

Domingo D'Iriarte . 

Diefer Friedens- Vertrag war gleich ehrenvoll all 
nützlich: er hat uns einen treuen Alliirten erworben, 
Und vortheilhaften Einflufs auf die Herftellung der Ein- 
tracht in der Vendee und auf unfere Siege in Italien 
gehabt. * 

IJeber diefs fing unfre Lage in den Oft Pyrenäen 
an , fehr kritifch zu werden , und wenn gleich das Aus- 
zeichnende vom letztem Feldzug in die Kriegs- Wag- 
fchale im Welten ein günftiges Uebergewicht für uns 
legte, fo dürfte es vielleicht doch nicht fchwer feyn, 
au glauben , dafs wenige Augenblicke es verfchwinden 
machen konnten. — Wahr ift’s, kühne Märfche hat- 
ten den Feind aufser Fällung gebracht: aber ein Mal 
wieder zu fich felbft gekommen, konnte diefer die 
Wandelbarkeit des Sieges, welche ihm gefahrvolle Be- 

M 
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1 68 Dritter Feldxug in den' 

wegungen durch das Verwogene, fo in ihnen lag, 
bey ihrer ferneren Fortdauer darbieten tnufsten, zu fei- 
nem Vortheil benutzen, und fo mit einer Armee den 
Rückzug ohne Ausflucht verfchliefsen , die der feind- 
lichen kaum in der Zahl gleich kam, und deren ver- 
fchiedene Corps, getrennt durch weite Strecken, lieh 
keine gegenfeitige Stütze mehr darboten. — Dürften 
wir wohl mit einem Heer von 25,000 Mann, ohne Pfer- 
de und ohne Unterhalt, ernftlich darauf denken, uns 
von Pamplona Meifter zu machen? — Es ift möglich, 
dafs der Muth unterer Truppen und die Gefchicklich- 
keit unterer Generale durch die bewiefene glänzende 
Auszeichnung untrer Pofition in Spanien feite Dauer 
yerfchaft haben würde; aber wie laffen lieh aufseror- 
deutliche EreiguiiTe voraus berechnen? — und kann 
wohl felbft das bltndefte Zutrauen beym Anblick der 
HindernilTe, die lieh einem Unternehmen der Art ent- 
gegen Hemmten, widriger Ahndungen fich entweh- 
ren? — Angenommen fogar: wir hätten uns Sub- 
fiftenz und Transporte verfchaßen können, deren wir 
doch in den wenig fruchtbaren Gegenden beraubt wa- 
ren, welche Pamplona umgeben, als auch in den Pro- 
vinzen Biscaya und Alava, die wir evakuiren mufsten, — 
bleibt es wahrfcheinlich, (welche Trägheit man auch 
den Spaniern zufchreiben mag) dafs mit einer Armee, die 
der unfrigen an der Zahl wenig nachltand, und die lieh 
noch über diefes jeden Augenblick vergröfsern konnte, 
fie die Convoys von Artillerie und aüthiger Munition zu 
einer wichtigen Belagerung von Bayonne her ungehin- 
dert 
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dert würde haben ankommen laßen? oder würde nicht 
vielmehr die jenen CoDvoys zu gebende Befchützung un- 
serer Seits eine öftere Dislocimng erheifcht haben, wo* 
durch wir alles hätten verlieren können? — Fügen 
wir hier noch hinzu, dafs ein G*üft der Erfchlaffung 
nnd der Kleintnüthigkeit. der im Gefolge des yten Ther. 
midor» Geh aller Regierungs - Zweige mitgetheilt hatte, 
and über diefs auf lange Zeit keine andern Militär- 
Hülfsquellen verfpracb, als jene, die wir zu erhal- 
ten wufsten. — 

Die glücklichen Erfolge des letztem Feldzugs wür* 
den demnach wahrfcheinlicher Weife nichts weiter, als 
eine zwar fchimmemde aber fruchtlofe Incurfion gewe- 
sen feyn; und wieder in unfere erften Stellungen zurück- 
gezogen, dürften wir bald gefehen haben, wie die Er- 
oberer Italiens und die Friedens Stifter der Vendee bey 
den unbekannten Porten von Iziar und von Donamaria 
ihre Tapferkeit verfchwenden mufsten. — 

Indeffen jene Obfervationen würden fehr irrig beur- 
theilt werden, wollte man glauben, die Operationen 
diefes Feldzugs wären beym grofsen Friedens Gefchäft 
unnütz gewefen ; fie haben im Gegentheil gute Dienrte 
geleiftet, und alles dasjenige, was wir Tagten, hatte kei. 
Den andern Endzweck, als gewiflen Menfchen ihre ir- 
rige Meinung zu benehmen, worin fie find, wenn fie 
glauben: dafs etwas Zögerung beym Friedeufchlufs, def. 
fen Bedingniffe zu unfern Günfteü aufserordentlich ver- 
belfert haben würden. *— Wenn Mifstrauen und Hafs 

M 2 def 
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des Hofes von Spanien gegen die Engländer uns eben 
fo gute Dienfte leifteten als unfere Waffen, biefse es 
nicht, fich der Gefahr ausfetzen, die veruneinigten 
Fahnen gedachter beyder Mächte um fo inniger gegen 
uns zu vereinbaren , Wenn wir übermüthig von unferen 
Vortheilen hätten Nutzen ziehen wollen? 

Den joften Thfermidor fetzten fich unfere Truppen 
in Marfch, um nach Frankreich zurück zu kehren. 
Nach kurzem Weilen in Bayonne zogen fie nach und. 
rach ab; ein Theil nach^ der Kütten- Armee des Oceans, 
der andere nach den Oft- Pyrenäen. St. Sebaftian wur- 
de erft am 2ten Vendemiaire des Jahres IV. den Spa. 
niern zurück gegeben. 

So gut es uns nur immer möglich war, legten wir 
Rechnung von denjenigen Begebenheiten ab, die fich 
unter unfern Augen zutrugen. Bey den unterrichtetften 
Offtcieren haben wir uns hierüber Raths erholt, die Be- 
richte von Augenzeugen gefammelt; diefe Berichte mit 
jenen der Spanier verglichen, und von jeder Privat- Lei- 
denfchsfc entledigt, haben wir den Ereigniflen nur jene 
Nahmen beygefügt, welche uns dazu nothwendig ge- 
fchienen, ohne auf ihr Mifsgefchick oder ihr wirkliche* 

Glück Rfückficht zu nehmen. — Hätten wir uns über 

* • • 

viele Thatfachen mehr ausgedehnt, gerechte Lobeserhe- 
bungen würden diefe Erzählung ohne Zweifel verfchö- 
nert, oder dem Bedürfnifs unferes Herzens mehr Genü- 
ge geleiftet haben: aber eine Wahrheit, die das Gute 
nur verträgt, und das Böfse verfchweigt, erweckt we* 

, ®ig 
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nig Zutrauen, und wir haben weder fchreiben wollen, 
um nicht geglaubt zu werden, noch unbedachtfam 
tadeln, um das Vergnügen zu geniefsen — zu loben. 

Sollte endlich gegen den Charakter der Unpartei- 
lichkeit, den wir in diefem Werk gewahrt haben, es 
dennoch Leute geben, wovon, diefe untere Moderation, 
jene untre Freymüthigkeit aoklagen, fo bitten wir fie, 
zu überlegen : dats wir für das öffentliche Publikum 
fchreiben, und eine hiftorifche Erzählung weder dem 
Bette des Busiris gleichen darf, welches all dasjenige, 
fo über feine Länge hinausragte, dem Schwert überant- 
wortete, noch dem Schuh des Theramenes, der fick 
an jeden Fufs fchmiegte. — 
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Eilftes Kapitel. 

/.) Polizey und Disciplin. II.) Artillerie. III.) Ad- 
mm ßration. IT. ) Lebensmittel , an Brod, V.) Le- 
bensmittel , an F’eifcb. — VI.) Extra - ordinä- 
re Proviant - Verforgungen. VII.) Fourrage . 
VI II.) Feuerung. IX.) Lager - und Kleidungs- 
Effecten. — X ) Hofpitalwcfen. XL) Fubrwe- 
fen. XI I ) Ueberfcblag der Ausgaben für die 

Armee im Al gemeinen. 

L Bey Errichtung des Heeres hatte der gröfste Theil 
von Officieren und Gemeinen noch niemals ein Gefecht 
gefehen, ob man gleich verfchiedene ältere Corps dar- 
unter zählte. Ein Geift des Eigendünkels flöfste ihnen 
Geringfcbätzang gegen die Spanier ein , und die Sorg« 
lofsigkeit ging fo weit, dafs man nicht einmal glaubte, 
nöthig zu haben, in den verfchiedenen, zu jener Epo- 
che bezogenen Lägern das geringfte Vertheidigunga« 
Werk aufzufübrfen. Es ift demnach keinesweges etwas 
aufserordentliches , wie Truppen fo ganz difciplinlos 
und bufeelt von thörigtem Zutrauen fo leicht weg aus 
ihren erften Pofirionen konnte verdrängt werden , die 
über diefes durch fich felbft unvortheiihaft waren. — 
General Dubouquet war es, der den Anfang mach- 
te, Ordnung und militärifche Zucht wieder herzuftel- 
len , fowohl beym linken als beym rechten Flügel des 
Heeres. Anderer Seits bildeten lieh unfere Leute durch 

jene 
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jene -Menge von Scharmützeln und kleinen Gefechten 
zu guten Kriegern, welche das Annähern zweyer Ar. 
tneen täglich verurfachte. Vortrpfliche Officie^e formir. 
ten fiqh in der Stille, und mit der Rückkehr einer ex- 
actern Difcipiin fab man auch wieder Math , Nacheifer, 
und diefen im Gefolge den Sieg, den untrennbaren Ge- 
fährten militärifcher Tugenden, unter die Fahnen der 
Franken zurückkehren. 

\ Das Einfetzen von Militär «Tribunalen — - waren 
diefe auch gleich von vielen Mängeln angefüllt, — hatte 
grofsen Antheil an der VerbelTerung der Difcipiin. Das- 
jenige^ der Divifion rechten Flügels befonders, aus 
Männern von lautern und feften Grundfätzen gebildet, 
verfchafte bey ihr dem Gefetz Anfehen, und zwar we- 
niger durch öftere Execntionen als durch Liebe zum 
Recht und zur Unpartheylichkeit; es liefs fich nimmer 
bey feinen Amts -Verrichtungen von den heftigen Lei" 
denfchaften irre leiten, womit es umringt war. 

I 

Nach derfelben Methode befeftigte General Mül- 
ler die Difcipiin auf foliden Grundlagen. Im allge- 
meinen kann man Tagen, dafs bey allem, was auf die- 
fen Gegenftand, fa wie auf alle andere Bezug hat, das 
anzuwendende glücklicbfte Mittel fey: dafs ein j,eder 
fich lediglich an feine Obliegenheiten halten denn wenn 
die Autorität eines Generals mit eiferfiicbtigem Auge 
vom geringften Subaltern betrachtet wird, fo ruft diefs 
die Verwirrung in ihrer ungeftüroen Thätigkeit her- •, 
vor. — 

M 4 Doch 
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Doch alles deffen ungeachtet, was wir hier von 
der Difciplin des Heeres Tagen, darf man dennoch 
nicht glauben, dafs fie jemals mit jener der Römer oder 
der der Soldaten Rochambeaa’s hätte verglichen 
werden können welche letztere die ihnen preisgege- 
benen Schätze auf Rhode -Island refpectirten. Alle von 
den Einwohnern verlaffene Dorffchaften wurden ge- 
Wohnlich geplündert, wie ftreng auch die Verbote in 
diefer Rückficht feyn mochten; indeffen wenige Aus. 
fchweifungen der Art fah man an den Orten begehen, 
wo die Eigenthümer als Wächter ihres Heerdes zurück 
blieben. — 

Die ganze Kriegs - Dauer hindurch übte man die 
Bataillone nicht in grofsen militärifcben Evolutionen. 
Alles befcbränkte fica beym Soldaten dahin , mit ge* 
fchicktem Anftand die Waffen zu führen, richtig zu vi. 
liren , fich leicht und behende zu bewegen ; eine hin- 
längliche Hebung in einem bergigten und unebenen 
Lande, wo der fenkrechte Stand und die Intenfität 
der Linien feiten nützlich find: Die Kunft der Mär- 
fcbe ift es, durch welche man in ihm gemeiniglich 
glückliche Erfolge erlangt. 

Anfänglich beftand die Armee grofsen Theils ans 
Frey- Bataillonen; nur das 2cfte und Softe Regiment 
das 5te Bataillon leichter Infanterie und das i 8 te Re- 
giment Dragoner waren ihr noch einverleibt, welche 
einen Theil der alten franzöfifchen Truppen ausgemacht 
hatten, „ - 

|>ie 
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Die Frey-Corps, wovon jedes in fich 574 Mann 
hätte aasmachen füllen , waren beym Anfang der FeinJ- 
feligkeiten keinesweges auf complettem Kriegsfofs; 
mehrere fogar bis auf 200 Mann präfent unter den 
Waffen herabgefchmolzen. Im Monath May 1795 re- 
krutirte man fie, und die alten, jetzt mehr erweiter- 
ten Stocks wurden bis zur Zahl von 784 mit Inbe. 

, t 

griff der Officiere aasgefüllt. Zu Pau wurden fogar 
noch 6 neue Bataillone aus dem Rekruten - Ueberfchufs 
errichtet. — 

» / 

Im Monath September 1793 organifirten ßch fünf 

✓ 

Hajhbrigaden im Heer, complet zu 2,437 Mann jede, 
nach Uebereinftimmung des Gefetzes vom aiften Fe 1 
bruar c ). Beynahe die ganze Total -Summe der Frey- 
Compagnien ward in Batailifne vereinbart; und diefe 
Operationen trugen nicht wenig bey, im Commando 
mehr Regularität einzufiihren, und die Difciplin zu 
befeftigen. 

Eine Menge Bataillone entftanden durch Aus- 
übung des Gefetzes über die Requiütion. Während 
des Winters von 1793 wurden alle, 6 ausgenom- 
men, entlaßen, die Mannfchaft den alten Stocks 
«inverleibt, und diefe dadurch fo aufserordentlich 
• AI 5 ftark, 

. 

*) Die 5tc Halbbrigade rvurde einbrigadirt , und nicht aui'ge-- 
löft , wie die andern Corps, 
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0 

ßark, dafs mehrere bey 2,000 Mann im Bataillon ent- 
hielten. 

Endlich hatte die letztere Organifation vor der 
Expedition nach Biscaya Statt. Man einbrigadirte alle 
einzelne Bataillone. Aufser den bereits errichteten 5 
Halbbrigaden wurden deren noch 1$ neue angeordnet, 
eine in der That anfehnliche Malle, hätte der Krieg 
nicht unermefslicbe Furchen in ihrem ßufen gegra- 
ben *). Ferner blieben noch 4 nicht einbrigadirte Ba- 
taillone übrig. 

Die Grenadiere bildeten fall immer ausgezeichne- 
te und getrennte Corps. Im Winter des Jahres I 1 L 
kamen fie wieder nach ihren refpectiven Corp« zu- 
rück; im Monath Floreal wurden fie aufs neue ein- 
bataillonirt. Es war ein Kerntruppen- Corps, eben f« 
furchtbar durch feine kraftvolle Mannfchaft, als durch 
unbefiegbaren Muth und durch die Auswahl feiner 
Chefs. Latour d'Auvergne und Gravier» be- 
rühmte Krieger, zogen Helden aus allen denen» die 
ihnen folgten. 

Obgleich die Grenadiere zu drey Gliedern ma- 
Uövrirten, gleich den andern Corps, fo wurden fie 

defi'en 


Es gab Helbbrigaden , die Keine 1000 Mann präfent 
batten. ■ 
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deflen ungeachtet lange Zeit als leichte Truppen ge* 
braucht. Durch eine Order vom i3ten Floreal des 
Jahres III. verordnet« der General en Chef, dafs die 
Grenadiere in Linie und niemals plänkernd fechten 
Tollten. Man fab ein, dafs den heften Heeres -Theil 
den Strapatzen und den mörderifchen Zufälligkeiten 
der Scharmützel unaufhörlich zu exponiren hiefse, 
in en detaille aufreiben, und jene ftarke Linie ener- 
Viren-, welche bey Bataillen den Ausfcblag gibt. — 
Am Ende des Kriegs waren die Grenadier • Compag- 
nien fehr gefchwächt; fie enthielten gröfsten Tbeils 
nur noch aus Musketier - Compagnien ausgehobene 
Und zu Grenadieren formirte Leute. ( Poftiches ) °). 

Bey jener Epoche, wo wir über die BidafToa gin- 
gen, war die ganze Stärke von jedem Bataillon unge- 
fähr 700 Mann präfent und effectiv. Am 25 Iben Vende- 
miaire belief fie ficb auf 850, und bey der letztem Ex- 
pedition nach Biscaya kann man fie nicht höher als zu 
500 rechnen. Die 4 Bataillone der Basquen überfliegen 
diefe Zahl um ein Weniges. 

II. Wir hatten, um mich fo auszudrücken, keine 
Artillerie im Anfang des Krieges. Als es Friede ward, 
war felbige fruchtbar. Aufser den fchönen, aus dem 
Innern der Republik uns zugefandten Stücken nahmen 

wir 

Man belegte mit die fern Nahmen jene Leute , die man mit. 
ten aus den Compagnien herauszog, um die Plätze der ah* 
tv elenden Grenadiere wieder auszufullen. — 
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wir deren noeb 535 von verfchiedenem.Calibei des Spa- 
niern ab, von welchen wir 213 behielten *), 

Der 


*) Den Spaniern wurden während des Krieges 555 Kanonen 
von veiTchiedenetn Caliber abgenommen, worunter 20^ 
melallue und ^26 ei lerne Stücke befindlich. 

Fnoberte Kanonen, als ...... 

Stjm Friedin wurden zu ritckgegebcn : 

Zur Yettheidigung St. Sebafiians feiner Zitadelle 
und Küßen - Batterien hinterliefsen wir 128 Stück 
Kanonen, Worunter )to zum Uieuß brauchbare 
und 18 demontirte beßndlieb waren. Oer gröfste 
Theil befiand aus eiferuen Stücken von unglei- 
chem Calliber, und hinl'olglich nicht geeignet 
zum fratizöfilcheu Artillerie- Dienß. .... 

Nota. l’ey den 128 vorbciiannten Stücken haben 
wir einige Schiffs - Sieimnotfer von felir kleinem 
Calliber, von unregelinafsiger, unvollkommener 
Form , und zmn Dienß werthlos , nicht initgc- 
zählt. — 

Zu Guetaria wurden t 5 ciferneStückc hinterlaflen - ~ 

— Zumaya 

— Fort Faffage 

— Deva - - - 

Aul' den Küßen - Batterien vor Fontarabia ... 

Zwey 24 und 36 Plunder -von Gufs-Eifeti wurden 
> zu ürio gelallen ; -fte waren Eigenthum des Fabri- 
kanten , welcher darthat, dafs'die fpatii feite Re- 
gierung kein Recht daran iiabe. ..... 

Total -Summe der den Spaniern wieder zurück- 
gegebenen Artillerie -Stucke. ------- 
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187 

— 


Nach dem Befehl der Organifalions - Commiffion und 
nach Abzug der Land - Armee wurden dem Bürger Capon, 
ihrem etßen Agenten, die Stücke und das nicht mehr zum 
Dienß brauchbare Gufs-Eilen nach folgendem Etat eiii- 
gchindigt;. 

Trans- 
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Zu Sr. Sejjashan. 
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• ^ i|;rtum.uc i\duuneii v, eiserne j 
gleichfalls mangelhaft, And nach 
demZeughaus zu Bayonue gebracht 
worden, um allda zu Kartätfchen- 
Kugeln oder andersr Gul’s - Arbeit 
umgerchmolzen zu werden. - - - 
Es bleiben uns demnach au fpani- 
fchvti Kanonen zu brauchbaren Stan- 
Se übrig - - 


',1 


ii8. j Anzahl der 

1 ' Stücke , wel- 
che den Spa- 
niern zumck 
gegeben, oder 
in linfere Gie- 
foreyen zuin 
Mutzen der 
Republik ge- 
bracht wor- 
den lind. 
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* . . / 

Der General der Artilerie , Lespinasee, welcher 

* 

mit fehr aasgebreiteten Kenntniffen entfchiedenen Hang^ 

za 


x 58 And metallue und 55 eiferne; Ae find nach Me- 
tall - Art und nach ihrem Cahber im nachfolgenden Ar- 
tikel bezeichnet, 

( 

Nehmlich; 

Spanifche Kanonen, welche die Wifi -Pyrenäen- Ar- 
mee tqu ihren Eroberungen behalten hat. 
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iu grofsen Unternehmungen verband, kam im Monath 
Fructidor des Jahres II. auf den Gedanken , bey diefer 
Armee eine Belagerungs - und eine Feld • Artillerie . Equi- 
page zu errichten. Vor der Revolution waren nur zwey 
Belagerungs. Equipagen vorhanden, die eine zu Douay, 
die andere zu Strasburg. 

Der gröfste Theil der den Spaniern abgenomme. 
Den Artillerie. Stücke war, wenn gleich von der gröfs- 
ten Schönheit, doch ohne Laffetten ; es mufsten deren 
verfertiget werden > fo wie auch porte. Corps, Protzwä- 
gen etc. Bevde Equipagen mufsten mit dem nütbigen 
Werkzeug, mit Rüftung, Eifen, Holz, Feuerwerks- 
Geräthe, Seilwerk und der vielen Nothwendigköiten 
aller Arten verfehen werden. 

0 

I , . 

Diefer unzuermüdende Officier brachte in kurzem 
all dasjenige zufammen, was ein fo wichtiges Unter.’ 
nehrhen erheifchte. Von Bordeaux berief ergefchickte 
Handwerker, liefs neue Werkgebäude auffiihren, und 
zog Eifen, Steinkohlen und Holz aus den eroberten 
Ländern im Ueberflufs. Zu Bordeaux, zu Toulouse 
fetzte er alle Arfenäle in Thätigkeit, 

/ 

In einem Zeitraum von 10 Monathen fah Bayonne 
eine Belagerungs - und eine Feld-Artillerie-Equipage 
auf feinem Glazis mit all demjenigen reichlich verfehen, 
was rückfichtlich von Artillerie. Arbeiten zu leiften mög- 
lich war. — • 

f • 
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Unter' den dem Artilleriewefen beygefiigten Wer- 
ken müden wir einer leicht tragbaren Pont de cheva- 
lets (Stegbrücke) erwähnen, welche Bürger Du- 
jprd, vormaliger Ober- Werkmeißer des Staats, fo 
eingerichtet hatte, dafs fie zer^gt und wieder zufam- 
men gefetzt werden und eine beträchtlichere Flufs. Brei- 
te Umfallen konnte, wie man bis jetzt noch von kei- 
ner Mafchiene der Art hat bewerkftelligen gefehen. 

Im Augenblick unferes erftern Einzugs in Spa-, 
nien fchlug man eine Pontons und zwey Schiffs. Brük- 
ken über die BidaiToa. Da das Uebertreten diefes Fluf. 
fes jene Arbeite» mit fich fortgerif|en hatte, fo errich- 
tete man eine Pfahl- Brücke, welche die Communica- 
tions - Unterbrechung verhinderte. 

Die Errichtung der Waflenfchmiede - Compagnien 
iß auch noch eine Erfindung des Generals Les pi- 
nasse. Die fchwierigen Lagen, worin man fich oft 
befand, würden es nicht verftattet haben, die Waffen 
anderwärts repariren zu laßen, und 35,000 den Spa- 
niern abgenommene Gewehre würden eine zwar glän- 
zende aber unnütze Trophee gewefen feyn. — 

Wir werden indefien eine zur Sache gehörige 
Bemerkung über jene grofsen Anftalten machen, diefe: 
dafs fie mit den Mitteln des Heeres rückfichtlich der 
Tansporte in ftarkem Mifsverhältnifs ßanden, 20,000. 
Pferde wären, jenen Artillerie- Train in Bewegung zu 
fetzen, erforderlich gewefen, und zur Zeit des Abgangs 

der 
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derDivifion, welche nach der Weft- Armee abgefchickt 
wurde, konnte man ihrer nicht mehr als 329 zufam- 
men bringen. Fügen wir hier noch hinzu, dafs auch 
die Landes - Befchaffenheit der Anwendung des gröfs* 
ten Tbeils jener Vorkehrungen fich widerfetzte. — 

HL Wenig Kriege gab es, die fo mörderifch wa* 
ren, als derjenige, welchen die Franzofen ausdauer» 
ten, um unter fich eine republikanifche Regierung zu 
gründen. Unfre Lage war entfetzlich; gewöhnliche 
Anftrengungen würden uns die Wege zum Sieg nicht 
eröffnet haben, üey jenem hohen Grade von Energie, 
wohin Gröfse der Gefahr und leidenfchaftlichtr Hang 
für Unabhängigkeit den Volks -Geiff erhoben hatten, 
mufsten die Rathfchläge der Erfahrung eine fcl limme 
Aufnahme finden. — Unzählbare Krieger bedeckten 
allenthalben die Grenzen, und ihre Chefs hatten nur 
die Wahl: unter Triumph oder Tod. Diefs ftreng be- 
folgte Schreckens. Sy dem verfchaffte uns glänzend» 
Siege; aber fie wurden auch durch ungeheuere Auf- 
opferungen erkauft. Man fchonte weder Menfcheu 
roch Geld; den Verluft des Feiodes zä Ite man auf, 
und verfchlofs die Augen über dem unfrigen. Ein ein- 
lichtsvoller Rückzug, ein kluges Zögern waren unver- 
zei' aare Verbrechen. Unter deD Schwingen des Sie- 
ges war es einzig, (wie blutig ein folci er auch feyn 
mochte!) wo ein General Sicherheit und Ehre fand. 

Aber das wohlbegüterte und fruchtbare Frankreich 
hat, wie alle andere Staaten , natürliche Grenzen, wel- 

N che 
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Che feine Anftrengungen einfchränken. Wenn einficht»* 
volle Köpfe den Grundfatz auf {teilten, dafs die von je* 
der Macht zu haltende Truppen -Zahl nicht andere als 
im Verhältnis mit ihrem Reicbthum und ihrer Volks- 
menge beftehen kann, fo haben lle hierdurch wohl 
vielmehr eine nützliche Wahrheit an deif Tag legem 
als die Unmöglichkeit klar zeigen wollen: augenblick» 
lieh weit beträchtlichere Menfchen - Mafien zu eiyer 
grofsen Heeres- Macht zu verfammeln. Wir haben die 
traurige Erfahrung von der Richtigkeit diefer Betrach- 
tungen erlangt. Unfere Militär - Macht brachten wir 
auf 1,400,000 Mann*), ein aufserordentlich übertriebe- 
nes Ziel. Auch hat man gefehen, wie ßedürfoifie je- 
der Art damals Verwüftungen anrichteten; traurigere 
als das Schwert des Feindes. Und aller Orten , wo un- 
fere Eroberungen geringe Beyhiilfe unfern eignen Hülfe, 
quellen zugefellten, da (teilten Dcfertionen und Krank- 
heiten das Gleichgewicht fehr bald wieder her, welches 
die genothzüchtigte Natur einen Augenblick hatte ver- 
lieren laiTen **). 

Diefe Betrachtungen Fuhren uns zu dem Gedanken: 
dafs eine erleuchtete Vernunft einen Theil der Grenz« 

auf 

■»» 

' 1 

*) Unter diefer Berechnung zählen wir all diejenigen, die 
2111A Armee- Dicnlt augoftellt warcu. 

Diefer Pyrenäen -Krieg koftetc um im Durchfclinitt 23,0 00 
Ala ■in, welche gröfsteu Tlieils durch Krankheiten hie. 
w eg gerafft wurden. 
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*nf eine refpectable Defenfive würde befchränkt haben* 
und vorab jene , welchen ihre Lage k<Kne Hoffnung 
für aufserordentliche Hülfsquellen darbot. 

So war die Grenze, welche die Weft. Pyrenäen. 
Armee occupirte : Von allen Seiten mit unfrucntbaren 
Ländern umgeben , konnte Ge, ft Ibft in glücklichen Zei- 
ten, nichts anders als durch grofse Anftrengungen ver- 
proviantirt werden. Es wurden immer täglich i;c,ooo 
Rationen verbraucht. Die zufammen gezogene furcht- 
bare, aus mehr als 60,000 Mann beliebende Macht hätte 
Spanien in einem einzigen Feldzug Gefetze vorfchrei. 
ben muffen: indeffen fo verhielt es Geh nicht, und 
einige Eroberungen von geringem Belang waren die 
ganze Frucht unferer Bewaffnungen. — Leute hatten- 
wir genug, aber alle Nebenbülfsmittel fehlten. End. 
lieh konnte nach der Expedition vom zsften Vende 
miaire ein verfpäterter Rückzug die fchreckhafte Bürde 
jener Plagen nicht mehr entfernen, welche dem Man- 
gel und Elend im Gefolge Gnd. Die Hälfte des Heeres 
kam um, oder verliefs die Fahnen: So Gnd zu weit ge- 
triebene Begriffe von einer Sache immer die Quelle des 
grüfsten Elends. — 

Die beynahe ftets dauernde Noth , worin Geh di« 
Armee befand, gab zwifchen den Generalen und den 
Adrainiftratoren zu ziemlich harten gegenfeitigen Be- 
fcbuldigungen Anlafs. Wahr ift es, weder die einen 
» noch die andern konnten in diefer RückGchf Geh einen 
Tadel gefallen laßen; denn die Generale würden mit 

N 2 einer 
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einer zahlreichen Armee nicht ohne Strafe in Untbätiß« 

keit verblieben feyn, und jene Verwaltungen, welche 
eine gewiffe Art von Hungers- Noth in all denjenigen 
Gegenden verbreitet hatten , wo es ihnen möglich ge- 
wefen war, zu faugen, konnten in der That auch 
nicht angeklagt werden, die Mittel, der Armee Unter- 
halt zu verfchaffen , vernachläfligt zu haben. 

Die Verwaltungs-Organifation, wie fehr fehlerhaft 
felbige auch war, mufs doch nur als Nebenurfache un- 
feres Elends betrachtet werden. Jenes plumpe Mafchi* 
nenwerk voller Räder hatte fein Entftehen der bizarre- 
ften , auf den Münzfufs berechneten Gefetzgebung zu 
verdanken , welche jemals exiftirt hat. Die Unmöglich- 
keit, Lieferungs-Entreprifen zu formiren, — die ein- 
zig zuträgliche Methode, Armeen zu verforgen, — hat- 
te die Regierung genöthiget, allesauf eigne Rechnung 
zu verwalten. Es wurde eine Menge von Agenten 
angeftellt, alle durchaus von einander unabhängig, und 
oft von gegenfeitigem Intereffe. — Aufser dem wich- 
tigen Nachtheil; den directe Verwaltungen rückficht- 
lich willkührlicher und drückender Mafsregeln .haben, 
xv eiche .die Autorität, von welchen fie herftammen, ih- 
nen gibt, fo bleibt es doch notorifch richtiß, dafs diefs 
eine des tiefften Studiums würdige Wiffenfchaft fey, 
fowohl wegen ihres Mechanismus als ihrer Wirkung, 
und wir muffen es eingeftehen , dafs die Verwaltun- 
gen in 'diefer Rücklicht wenig unterrichtete Männer be- 
ftfseu, die das Privat • Intereffe, um mich fo auszu- 

drük- t 
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drücken , fehneil in die Höhe gebracht hätten. Daher 
die oftmalige Anwendung übel geordneter Mittel, die 
fallchen Mafsregelo , die böfen Anordnungen , die Ge- 
ringfehätzung nützlicher Gegenltände, das Zufammen- 
häufen von Dingen ohne Werth. — Was wir hier 
fagen, ift anwendbar auf alle Armeen der Republik, 
vielleicht mehr noch als auf die der Weft Pyrenäen, 
wo der CommifTär- Ordonnateur, en Chef Dubreton, 
die barten und ungelenkigen Zügel jener grofsjn Ma- 
fchine, in fofern es nur. immer möglich war, mit fte- 
tiger und gefchickter Hand zu leiten wufste. Diefer / 

verzeichnete Ueberblick gleicht einem Spiegel , wo fich* , 
nur das Bild der verfchiedenen Verwaitungs- Zweige 
während der Kriegsdauer abbildet. Wir werden in- 
delTen nach und nach die Hauptoperationen davon , der 
Ordnung gemäfs , zergliedern. 

IV. Man ift demnach zu erwarten berechtigt, die 
Verforgung mit Lebensmittel in einem fortdauernden 
Zoftacd der Abnahme zu erblicken. Die dieferjGren- 
ze benacharten Departementer ernteten nicht einmal 
die benöthigten Früchte ein , zum Unterhalt eines gan- 
zen Jahres. Nach gemachtem Abzug des Ernte. Er- 
trags an Welfchkorn, welches noch keinesweges als 
Theil der Zehrung einer Armee gerechnet - werden 
kann , reichten da die Lebensmittel kaum auf 6 Mona- 
the aus. Ausgedehnte, unfruchtbare Strecken ziehen 
über diefi-s auf beträchtliche Ferne die H'ulfsmittel der 
fruchtbaren Gegenden an fich. Es ift wahr, das un- 

N 3 fern 
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fern Gefchwadern offene Meer konnte die Zufahr von 
Lebensmitteln erleichtern; diefg Zufuhrmittel ward 
aber wenig benutzt, fo lange der Golf den Schiffern 
keine andere Zuflucht* • Stätte als den Hafen von Ba- 
yonne darbot, wo es fleh mühfam landen Iäfst. Nach 
der BeGtznahme von St. Sebaftian und von Baflage ver- 
formten verfci iedene, von Bordeaux abgefchickte Con- 
voys die Armee vorteilhaft. 

Der grofsen Hinderniffe unbeachtet, welche dem 
Anlangen der Lebens - Bediirfniffe entgegen ftanden, 
konnte man Ge auch nur mit Mühe erhalten. Seit dem 
Beginnen der Feindfeligkeiten war das Gegenwirken 
jener Hinderniffe beym' Zufammenbringen des Proviants 
fühlbar, obgleich die Zahl der Verzehrer damals nicht 
30,000 überfchritt — Die Mittel waren nicht ausge- 
dehnt genug, als dafs man den Aufkaufs -Bezirk mehr 
hätte erweitern können : fie vermehrten Geh keines^ 
Weges im Verhältnis der Macht, welche die Armee 
nach und nach erlangte. Doch waren im October >1793, 
wo man 42,000 Zehrer zählte, die Magazine auf einen 
Monath damit verfehen. Damals hob der Gebrauch an, 
auf dem RequiGtions - Wege Proviant beyzutreiben: Es 
ift gewifs, dafs bey jenen traurigen Umftänden die An- 
Wendung diefes Mittels (wie gewaltfam es auch an 
fich felbft ift) nicht würde zu tadeln gewefen feyn^ 
Wäre man ordnungsmäfsig dabey zu Werke gegangen ; 
aber es zu einem Syftem umfebaffen zu wollen, wie 
gewiffe Perfonen es im Sinne hatten, diefs bleibt ein 

un- 
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erlaubter Umfturz von Grundlagen in den Augen de» 

■ rer* die die Grundlinien kennen, auf denen Ackerbau 
und Induftrie ruhen. 

Sey dem, wie ihm wolle, diefe Unterftützung kam 
der Armee fehr zuStatten, in einem Zeitpunkt, w6 
das Gefetz des Maximums die Freyheit der Handels' 
Verträge zerftört batte, indem es ein verrufenes Miioz- 
Zeichen aus dem Bündel der revolutionären Satzungen 
wieder hervor fuchte. Alle jene Departementer, die 
ehedem Guyenne aus#iachten, unterlagen der Bürde 
diefer Requifitionpn : jenes von Gers lieferte bey 200,000 
Centner Waizen während des Krieges *). 

Diefer unermefslichen Contributionen ungeachtet 
war der Verbrauch beyrn Heer doch fo ftark gewor- 
den, dafs es feine Magazine faft immer leer fah. Bey 
der erftern Expedition im Monath Thermidor des Jah- 
res II. hatte man nicht auf 10 Tage Lebensmittel Vor- 
rath. Achtzig taufend Centner Getreide, die man zu 
St Sebaftian , im Thal Baztan, zu Tolofa etc. vtorfand, 
belebten die Tbätigkeit eine* hinfälligen Dienftes wie- 
der, und unterhielten den Ueberfiufs bis zu Ende Ven- 
demiaire des Jahres III., obgleich durch die aus der 
-Vendde angelangten Verftärkungen die Zahl der täg. 
lieh vertheilt werdenden Rationen 120,000 betrug. In 

N 4 die- 

•) Alle beym Heer angelteilte Perfonen bezogen , ohne Aus- 
lialimc, Mund - Portionen , und der grellste ’I WH, z. B. di« 
, Olbucie , empfingen melireie Batiewcn per T ng. 
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diefetn Zeitraum überfielen wir jenen' ranhen and un- 
fruchtbaren Landftrich, der lieh zwilchen unfern Gren- 
zen und Pamplona hindehnt Dafelbft erfchöpften *fich 
in Zeit von 45 Tagen alle Hülfsquellen der Armee an 
Lebensmitteln und an Transporten. Vorwärts fchrei- 
ten konnte man nicht, noch weniger wollte man zu- 
rück gehen. Und nun denke man fich die Lage des 
Heeres, zerftreut in dem Raume der Lecumberry, von 
Viilanova abgefondert, mitten zwifeben Gebirgen und 
in'beynahe unbewohnbaren Gegenden, täglich imDurch- 
fchnitt 800 Centner Getraide verzehrend, dann wird 
man fich einen Begriff von den Anftrengnngen machen 
können, die angewandt werden mufsten , ihr Unter- 
halt zu verfchaffen. Man nahm za einer Aushe- 
bung in Maffe bey den Grenz- Hirten Zuflucht. Diefe 
Mafsregel glückte: trauriger Gewinn! nur zu lange 
verblendete er die Augen , und verbarg ihnen unter dem 
äufsern Schein einer ephemeren Macht, unfere tiefe 
Entkräftung!! Endlich machten die Krankheiten der 
Soldaten, die Defertionen der Hirten einen Rückmarfch 
nothwendi', und die Truppen zogen fich bis zu den 
Grenzpunkten zurück, welche fie vordem 25ften Ven- 
demiaire befetzt hielten, jedoch mufs man die Divifion 
rechten Flügels hiervon ausnehmen, welche fich an der 
Meeres-Küfte hindebnte, und zuAspeytia fich etablirte *) t 

Mittler. 

Diefe Winter- Quartiere, tlicils im Gebirge belegen, er. 

fehwerten die Zufuhr der Lebens -Bedü^fnifle äufstjrfi. Der 

, recht« 
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Mittlerweile verminderte fich der Retjuifitious- Er* 
trag täglich. Die Ackersleute, von dem Schrecken, 
den die revolutionäre Regierung ihnen eingefiöfst 
hatte,, ein wenig zu fich felbft gekommen, luch- 
ten durch alle Arten von KunftgriiTen , das Liefern ih* 

1 / . 

rer Erzeugnifle von fich abzuwenden: das AbfcbafFen 
des Maximums verfchlofs beynahe gänzlich diefe Nah- 
fungsquelle. Nur zu fpät fahen die Regierungs- Agen. 
ten diefes ein, gewohnt fchon feit langer Zeit, ans ihm 
zu fcböpfen. Sie fteomiten fich diefen HindernilTen 
entgegen, und glaubten, felbige durch Befehle der Re- 
präfentanten befiegen zu können , die jetzt wenig mehr 
geachtet wurden. Die Frucht diefes Benehmens er- 
zeugte im Monatb Ventöse des Jahres III. unausbleib- 
lichen Mangel: die Zahl der täglich vertheilt werden- 
den Rationen ward auf 60,000 herabgefetzt Am 25ften 

N 5 Ven- , 

• ' ■ . . i 

»echte Flügel des Heeres erhielt fie von St. Sebaftian, zu 
Tolosa zu Lande; zu Aspeytia auf dem Meer, in foieru 
folclics thunlich war. Barken begaben lieh zu diel’ein 
Ende von St. Sebaftian nach Bedua auf dem Flute. Urola, 
von wo aus Landiuhien Ile weiter uach| Aspeytia fclialt- 
teil. Lesaca und fein. Bezirk wurde von St. Jean-de-Luz 
und durch die Schlucht von Olette verproviantirt. Auf 
gleichem Wege bel’orgte man die Aiistheilungen im Thal 
Baztan, als der Weg über den Bergrücken von Maya durch 
den Schnee veifcliüttet war. — St. Jean - pie - de - Port 
wurde von Bayouhc und Pau verfehen. Das Magazin in 
letzterer Stadt lieferte zugleich den Thalern ihre Fi ah» 

* 
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VentÖse hörte die Brod - Lieferung gänzlich auf; man 
gab an d*e Stelle jeder Brod • Portion 6 Unzen Reis, * 
Unzen Zugemüfe, ,* ö Mafs Branntwtin, » T 0 Mafs Ef- 
fig. — Am aoften nehmüchen Momtbs wurde ver- 
ordnet, dafs um den 2 ten Tag jedem Soldaten eine Brod- 
Portion gereicht werden füllte; fo blieb diefe Lieferung 
herabgefetzt bis zum t9tcn Prairial, wo die Ver&eilun* 
gen wieder ihren gewöhnlichen Gang nahmen. Wäh- 
rend diefes Mangels hatte das Einkäufen (denn zu ihm 
mufste man wieder feine Zuflucht nehmen) einigen 
Ueherflufs in die Magazine gebracht Zar Zeit der Exi 
peditiam nach Biscaya, im Monath Meflidor, fingen je* 
ne Quellen wieder an, fich zn erfchöpfen , und die 
Schwierigkeit zu neuen Fonds gab geringe Hoffnung, * 
fie frifch zu ergänzen. 

Obfchon der rechte Armee- Flügel in Biscaya und 
Alava fehr beträchtliche Magazine vorfand, fo bleibt es 
dennoch wahrfcbeinlich , dafs, wenn der Friede nicht 
erfolgt wäre, wir wegen Mangel einzig würden ge- 
nöthigt gewefen feyn, uns nach unfern Grenzen zu- 
rück zu ziehen. Diefe Wahrheiten find traurig, doch 
glaubten wir, keinesweges fie verfchweigen zu müf- 
fen, damit fie denjenigen als eine neue Belehrung 
dienen, welche die Kunft: Armeen zum Kampf abzu- 
ricl ten, von der ihr Unterhalt zu verfchaffen, abfon- 
dern °). 

V. 

( ' • 

«*\ "Wir glauben hier, einer Einrichtung anempfchlend erwähnen 
au milden, „welche der Annee fehr nützliche Difcnfie[lei* 

fie- 
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V- Beym Verforgen mit Fleifcb entftand keine Liik- 
ke: Der Ueberflufs an Vieh in den der Armee benach- 
barten Departementern, die leichte Art, mit der man es 
aus der Ferne konnte kommen laQen, jene endlich, 
weil man dabcy das Fohrwefen entbehren konnte, (wel- 
ches immer die fchwache Stütze des Heeres war ) alles 
dieb trag hierzu vorteilhaft bey. Was die unerfchöpf- 
bare Quelle darthut, welche diefer Proviant -Artikel 
zu fallen Zeiten auf diefer Grenze fand , ift , dafs nach 
einem Kriege, in welchem mehr als 80,000 Ochfea 
verbraucht waren , und in welchem alles der Willkühr 
der Agenten unterworfen blieb, dennoch die Märkte 
im Ueberflufs verfehen , und die heimlichen Ausfuhren 
nack Spanien febr häufig waren. 

VI- Eben fo ftand es rückfichtlich des Efligs, der 
Branntweine, des eingefalzenen Fleifches, gewöhnliche 
Ausfuhr- Artikel diefer Landfchaften. Die Verforgung 
mit Salz getchab immer mit leicbter Mühe und über, 
fluflig. Die Austeilungen an Reis, vermifcht mit Hül- 
fenfrücbten, hörten noch vor dem i7ten Prairial des 
Jahres IL auf. Man fing fie nach der Einnahme St. 
Sebaftians nicht wieder an, all wo ao,ooo Centner Reis 

vor- 

% 

ftetej es ift die, dpr Handwerke» - Compagnien , 'di« im- 
mer leigten , Und mit wahrhaft zu bewundernder Schnel- 
ligkeit Backöfen und andere vorläufige Anordnungen auf- 
• führten , welche fchitclle iVlarfohc in fo erbärmlichen Ge- 
genden jcdei} Augenblick nothwendig machen. ■— 
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vorgefunden wurden , die in der Zeit des Mangels fehr 

I 

nützlich das Bröd erfetzten *). Hier will ich den Etat, 
der für eine Belagerung mit Proviant verfehenen Plät- 
ze, nebft Anzeige der Menfchen • Zahl, welche diefe 
enthalten füllten» beyfügen: 


Die Stadt Bayonne ....... 6,000 Mann. 

Deren Zitadelle 2,000 „ 

St. Jean pie-de-Port I.floo „ 

Das Fort Socoa . . . . . . . ■ . 300 

Blaye . goo ‘ „ 

I.ourde 400 „ 

Stadt und Zitadelle von St. Sebaßian . 4,500 „ 


VII. Bey der 60,000 Mann Harken Armee der 
Weft- Pyrenäen hätten wenigftens 30,000 Pferde zum 
vollftändigen Dienft feyn müITen ; diefs hätte Tag täg- 
lich einen Verbrauch von 6000 Centner Heu und Stroh 
voraus gefetzt. Die Pferde -Zähl überflieg aber nie 

' 15,000 

*) .Am Ende des Jahres II. wurden beträchtliche Refjuifilionen 
an "VVein zu Bordeaux erhöhen ; diefe hierauf nach Ba- 
yonne gebracht , und den Ollicieren im Kauf - l’rois über- 
laden. Jedes Stückfafs koltete .u diefem Jahr ra 5 Frau- 
ken in AIRgnaten. Zu Ende des Jahres IU. wuide cs 11m 
4,000 Franken bezahlt, ein geringer Preis, der das Schick- 
1 LI der Soldaten mitten unter der Geringfchatzung des Pa- 
pier-Geldes erleichterte, der aber auch die (Quelle vielt-s 
IWrfsbrauchs ward. 
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15,000 °), und deffen ungeachtet ift es beyfpiellos, dafs 
die Rationen je regelmäfsig wären geliefert worden. 

Oft genug wurde die Vertheilang auf 5 Pfund Heu, ja 
fogar gänzlich unterbrochen. Wir werden hieraus den 
nebmlichen Schlufs ziehen, wie wir ihn bereits dar 
legten, nehmlich: dafs die Armee im allgemeinen 
Kriegs - Zuftand zu viele Combattanten zählte; denn \ 
wenn bey der Handlung* -Strenge, welche die revo- 
lutionäre Regierung der Kriegs- Verwaltnng einprägte, 
dennoch eine fo grofse Noth b.ey Verfolgung rnit Fou- 
rage herrfchte, worauf jener fo wefentliche Dienft der 
Transporte beruht, — fo kann man die Urfaclie ver- 
nünftiger Weife wohl nichts anderm zu meffen , als 
dem abfoluten Mangel in diefer Rücklicht. — Unrech- 
te Verwaltung oder Verschleuderungen hatten wohl nur 
einen Nebeneinflufs auf diefen beklagenswürdigen Zu. 

Rand der Dinge. — , 

\ * 

* * * 

Ein wiederholter genauer Examen wird erzielen, 
den Menfchen eine richtige Ueberzeugung über die 
wahre Quelle jenes beynahe immer fortdauernden Man- 
gels beyzubringen. Es ift bekannt, dafs die jener Gren- 
ze benachbarten Länder die zur Nahrung der Pferde 
geeigneten Erzeugniffe mit den Bedürfniflen einer felbft 
fehr mittelmäfsigen Armee nur im geringem Verhält- 

nifs 

*) Wir begreifen in «liefern Calcul die zum Kriegs - Dicnlf ge- ' 
braucht werdende Oclifen mit, die ihre Nahrung aus den 
Magazinen der Hcpublik erhielten. \ 


Digitized by Google 



196 Dritter Feldzug in ‘den 

pifg hervorbringen °). Ein ftarker Verbrauch entfernte 
bald dir Proviant- Vorräthe auf beträchtliche Fernen, fo, 
dafs die Nahrung» - Maffen wegen ihrer Entlegenheit 
eine grofse Anzahl von Fuhren erheifcbten, und was 
mir hier anzumerken befonder* würdig fcheint, ift, dafs 
die Pferde, fo hierzu gebraucht wurden, den ganzen 
berbey zu führenden Ertrag unterwege* bis auf we- 
tiges auffrafsen. Wahr ift’s, der Ocean bot einen weit 
bequemem und erfpriefslichern Weg dar, indeflfen ob 
man vielleicht nicht alles anwandte , was in diefer Hin- 
ficht zu leiften möglich war, fo find wir dennoch dar* 
über nicht minder einverftandenV dafs dlefe» Mittel io 
den Um (landen, worin wir uns befanden , unzulänglich 
war: denn aufser den zahlreichen Hindernifltn , die das 
Anlanden erfch werten, müden wir noch fagen, dafs, 
da der ganze Umkreis von Frankreich mit Armeen be. 
deckt war, auch jede von ihnen auf die Hülfsquellen 
ihres Arrondiffements fich befchränken mufste. Wir 
dürfen hinzufügen, dafs wenige Ueberflufs an Fütte» 
rung hatten, weil als letzteres Refultat (hin und wie. 
der mit leichten Abänderungen ) alles auf den Trans, 
port zu Lande hinaus lief, deffen aufserordentliche 
Schwierigkeiten wir bereits dargethan haben. 

Die- 

In einer, 11-718 von Roussel verfafsten, Denkfchrift feiltet 
man den Ertrag der Lander Labourt, Nieder - Navarra, de* 
Laude* Soule, der Bearuer Thaleia, de la Bigorre uml 
feiner Thaler zu *77,000 Rationen Fourage ln guteu Jah- 
ren , welche ungefähr 35 , 000 Ccntiier Heu und Stroh, und 
ijÖ.oo» lrauz. Scheffel Haler ausinachen. — * 
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Diefetn nach wird man wenig über die Schaudern 
' erregende Sterblichkeit erftaunen, welche noch mehr 
auf den Pferden als auf den Menfchen haftete. Die drey 
Cavallerle- Regimenter, welche dem Krieg auf diefer 
Grenze bey wohnten, verloren f ihrer Pferde, ob fie 
gleich oftmals durch ihren Aufenthalt im Innern des 
Landes , wo die Fütterung weniger feltfam war, Er- 
holung genoffen. Von 5,000 Pferden zu Militär- Trans- 
porten fielen an die 3,000 und zvyar allein während 
der 4 erften Monsthe des 3ten republikanifchen Jahres. 

VIII. Die Feuerung anlangend, fo bot diefes mit 
Waldungen bedeckte Land immer überflüflige Quellen 
dar. Die Forften wurden fehr verwertet, weil man 
in den eroberten Ländern mit regelmäfsigen Verthei. 
iungen erft fpät den Anfang machte. 

IX. Obgleich die Verfogung mit Lager -und Klei- 
dungs- Effecten vom allgemeinen Mangel nicht ganz. 
|lich verfchont blieb; fo mufs man jedoch eingeftehen, 
dafs vermitteln kräftiger Hülfsmittel, welche die Ge- 
»einden von Bayonne und von Bordeaux in fich begrif- 
fen, hierbey weniger Unregelmafsigkeit als bey den 
andern Bedürfbiffen für die Truppen Statt hatte. Wäh- 
rend der Dauer diefes Kriegs wurden über 2<$o,ooo 
complette Montirungen und mehr als 400,000 Paar 
Schuhe verthiilt. 

Als fich im Monath Fructidor des Jahres III. die 
Armee -25,000 Mann ftark nach den Kurten des Oceans 

und 
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und nach den Oft* Pyrenäen in Marfch fetzte, wurde 
fie vorhero mit den Effecten des Magazins zu Bayon- 
ne gänzlich neu gekleidet und equipirt. 

In demfelben Magazin rechnete man eine mehr als 
hinlängliche Anzahl von Effecten zum lagern von 
50,000. Mann. Hierbey findet man anzumerken, daCi 
die' Befchaffenheit der Wege und das geringe Fuhrwe- 
fen feiten geftatteten, die Truppen unter Zelter zu la- 
gern. Oefterer gefchah diefes unter Erdhütten, wo je- 
ne, nicht in den Dörfern kantonirende, vor den Unge* 

mäcblichkeiten der Witterung fich zu fiebern fuchten. 

£ 

X. Nach dem in diefem Kriege angenommenen 
Grundfatz verproviantirten die Hofpital- Magezine von 
Toulouse beyde Pyrenäen- Heere. Diefer Zuftand der 
Sachen erhielt fich bis zum Monath Frimaire des Jah. 
res III.; damals erhielt Bürger Lamarle die aus- 
fchliefsüche Direction von den Armee - Hofpitälern der 

Weft-Pyr enäen * 

Im Monath May 1793 (alten Styls) wurden 6 
Hofpitäler zum Behuf des Heeres eingerichtet; rach 
Mafsgabe, wie diefes fich vergröfserte , mufste fich 
auch (die Zahl jener vermehren. Eine Fürchterliche 
Epidemie, welche im Jahr II. grofse Verwüftungeö 
in der Oft- Pyrenäen . Armee anriebtete, zog alle Sorg- 
falt dahin, confumirte alle Vorrätbe und Lebensmittel 
der Toulouser Magazine, fo dafs eine allgemeine und 
fühlbare Blöfse bey Verforgung unferer Kranken- Häa- 
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(er lieh darftellte. Die grefsmiithige Hülfsleiftung der 
Departementer von Lot und Garonne kam zur IJnter- 
ftützung: Auf den Ruf von Monestier du Puy de 
Döme bot jeder den Tribut feines Ueberfluffes dar. — * 

12,000 Bettlaken, diefelbe Zahl an H mden, eine an- 
fehnliche Quantität anderer Effecten gaben einen eben 
fo költlichen als unerwarteten Beyftand, und zwar in 
einem Zeitpunkt, wo die Armee 4^ 000 Streiter zahl, 
te. Jetzt wurde die Zahl der Hofpitäler auf 20 »e. 
bracht, welche 4 — 5,000 Kranken Zufluchts Hätten dar- 
boten. 

Diefe Zahl von Kranken- Häufern wuchs noch* 
nicht im Verhältnis der Stärke des Heeres, fondern 
riiok fichtlich feiner Eroberungen. — Zur Zeit des 
Einfalls ins Thal Baztan und einer Strecke von Guipus- 
cqa li^ls man alle* von den Spaniern verlaffene -Einrich- 
tungen in jener Riickficht mit all ihren Vorräthen fort- 
dauern. Befonders fällt die Vermehrung der Hofpitä- 
ler in jenen Zeitraum . wo die Armee die beynahe un- 
zugängliche Stellung von Aspeytia genommen hatte. — » 

Als Folge des Mangels in jeder Art und aufserordent- 
licher Strapatzen brachen Krankheiten aus, und eine 
fürchterliche Seuche richtete bald ihre Verwiiftungen 
an. Umfonft wandte man alles mögliche zum Dienft 
der Kranken an, was nur aufzufinden war; die zu 
ihrer Aufnahme beftimmte Zufluc' ts Stätten waren kei- 
nes weges in den eroberten Ländern hierzu hinreichend ! 
daher das entfetzlichfte Ueberfulleü derfelben das Ver- 
derben der Luft die nocbgtdruugenen Ausladungen im 

0 Schnee „ 
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Schnee und Nebel; daher eine, in der Gefchichte bey. 
fpiellofe Mortalität. — Die während der Monathe Fri- 
raaire, Nivöse und! Pluviöse des Jahres II L geführten 
IO tägigen Hofpital - Regifter hatten beftändig jedes n 
bis 1,200 Todte. Hieraus ergibt fich, dafs während je. 
ner 3 Monathe, wo die Seuche am ärgften wüthete 
die Zahl derer in den Hofpitälern geftorbenen zu 10,000 
kann berechnet werden, oder, welches auf eins hinaus 
läuft, im Durchfchnitt zu | der Total Summe des 
Heeres: ja es würde felbft den Calcul nicht vergrö- 
fsern, wenn wir den Verluft zu 1 rechneten, denn 
eine Menge Menfchen kamen auf den Wegen um, in 
den Privat- Häufern und in den Hofpitälern, deren Ab. 
fcbeiden nicht in Rechnung kam. Gleichfalls liefs fich 
behaupten, dafs die Hälfte der Sanitäts- Officianten und 
ihre Gehülfen als Opfer diefer fchrecklichen Landplage 
dahin ftarben. Die Aufwärter anlangend, welche ge 
nüthigt waren , Tag und Nacht verpeftete Luft einzu. 
faugen , fo wurden diefe beynahe durchgängig neu er- 
gänzt. 

Fünf und fünfzig Hofpitäler, die Reconvalescenten- 
Häufer darunter begriffen, waren zur Zeit jener Epide- 
mie in Activität. Sie würden eine hinreichende Hülfe 
gewefen feyn, wäre diefe Hofpital. Linie, die bey 100 
Stunden in der Länge begriff, nicht beftimmt auf eine 
der äufserften Spitzen eingezwängt worden, und hät- 
te noch ein fliegendes Lazaretb exiftirt. 

Zur Zeit der Expedition nach Biscaya errichtete 
man fliegende Hofpitäler zu Ariba, Lecumberry und 

Vil- 
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Villafranca. Man ging damit am, ihrer noch zwey 
andere zu Vitoria zu errichten, als der Friede fich 
einftdlte, den Kriegs - Drangfalen ein Ziel zu fetzen. 

Der Gefundheits - Dienft befchäftigt^t während der 
Epidemie 1,500 Aerzte, Chirurgen und Apotheker. Un- 
ter den Sanitäts-Officianten der er/.ten Clafife fanden fich 
Männer von feltcnen Kenntniflen, und es würde leicht 
fi yn , hier mehrere eben fo glücklich als gefchickt aus- 
geführte Operationen zu benennen. Die Medicamente 
waren durchgängig von befter BefchtrfTenheit. Alles Gu- 
te, was in diefer Art in den Magazinen zu Bordeaux 
und Bayonne exiftirte, wurde zum Armee- Verbrauch 
in Requifition gefetzt. 

Diejenigen Krankheiten, welche befonders im Heer 
grafiirten, waren Wechfel - und Faulfieber, Cathare, 
Bruft - Krankheiten , Rheumatism und Ausfchlag (la 
Galle). Letztere Krankheit breitete fich durch die 
Vermifchung mit den Spaniern, welche gröfsten Theils 
von ihr infectirt find, aufserordentlich fort. 

XI. Das Fuhrwefen ift die Bafis guter Verprovian- 
tirung, und immer war diefes beym Weil Pyrenäen- 
Heer in erbärmlicher Verfaffung. Man fehe im nach- 
folgenden den Etat der Armee- Equipage am iften des 
Vendemiaire im Jahr III., als ihre Macht über 60,000 
Mann betrug: 
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Für Lebensmitteln . . 

1,5001 

Fourage .* 

0 

0 

«3 

Militär -Effecten . . . . 

1,150 

fliegende Lazarethe . 

5 co l 

Artillerie . . ^ . 

"5 

O 


3,"04 Menfchen ange. 
ftellt bey diefemDienft. 


waren im Dienft = 5.350 Pferde oder Mäulthiere. 


In diefer Tabelle ift der Etat der Transporte, wel- 
che die Effecten und Erfordernde aus dem Innern der 
Republik nach ßayonae herbeyzu führen befchäftigt wa- 
ren, noch nicht mit begriffen. 

Jene verfc: ledenen Dienftzweige hätten wenigftens 
35,000 Pferde erfordert, und diefe Zahl mufste lieh nach 
dem 2«ften Vendemi&ire, als die Armee fich Pamplona 
näherte, noch erhöhen. Keinesweges aber verhielt es 
fich fo, und der zahlreichen Requifitionen an Wagen 
mit Ochfen befpannt ungeachtet, zerftörten bösartige 
Wege, die öftere Abwechslung des Wetters, die for. 
cirten Märfche und der Mangel an Nahrung einen Theil 
der Pferde, und deröebtrreft wurde, in einen fo klag, 
liehen Zuftand verfetzt, dafs man, von diefer Epoche an 
gerechnet, beynahe keinen nützlichen i ienft mehr von 
Ihnen ziehen konnte. 


Vor der letztem Expedition nach Biscaya mach, 
ten die Ochfen - Hirten des eroberten Landes beynahe 
die alleinige Stärke des Fuhrwefens aus. Die Abgeord- 
neten von Guipuscoa hatten za diefem Ende mit den 
Volks- Repräfentanten einen Contra« gefchloflen. Man 

woll 
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wollte hierbey den Zweck beabfichtigcn : der Oberere, 
walt die Vertheilung der Requifitionen wieder einzu. 
räumen, damit diefe Bürde gleich vertheih unter die Ein. 
wohner käme. Diefs Gefchäft ging fchlecht von Stat- 
ten, weil jene Abgeordneten mit dem Verlangen , dem 
Heer' zu dienen, zugleich auch, und zwar mehr noch, 
ihre Mitbürger fchonen wollten , die eben nicht neidifch 
waren, Frohndienfte für den ihnen gereichten Sold 
zu leiften. 

Das Fuhrwefen der Lebensmittel verdient, rück- 
fichtlic!) der Art und Weife, wie es geleitet wurde, 
einer vorcheilhaften Erwähnung. Bürger Du perrot, 
Chef diefer Obliegenheit, befafs in diefem Gewerbe eine 
feltene Kenntnifs. Die Wahl feiner Gehiiifen und Fuhr, 
leute war treflich. Die Brigaden befafsen kaum noch 
Maulthiere, aber von der fchönften Race, Vertraut 
mit diefem Ditnft fühlte Duperrot, dafs in einem 
Gebirgs-Land das Laßthier dem weit zärtlichem, fei- 
ner gebauten, ued vorab im Gange weniger fiebern Pfer- 
de vorzuzieben fey. — Wenn auch hier der Tod, wie 
überall, Verwüftungen anfing, fo mufs man doch ein- 
geftehen, dafs es erft nach weit grofsern AnftrenguB. 
gen gefchah , und durch einen Zufammenflufs von Wie. 
derwärtigkeiten , deren traurige Wirkung von der gan- 
zen menfchlichen Weisheit nicht verhindert werden 
konnte. — 

Es bleibt beynahe unmöglich, den Betrag der bey 
diefer Armee aufgegangenen Koften während der 31 
MonatLe als folcbe beilanden hat, genau feit zu ilel. 

0 £ leo 
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len. Ein beftändiger Wechfel, im Werth des Papier- 
Geldes, und Mangel an hinreichenden wefentlichen Be- 
lehrungen hierüber führen diefen Theil immer auf will- 
kührliche Calculs hinaus, ob diefe gleich auf fehr müh- 
famen Unterfuchungen ruhen. Endlich bleibt es ein un- 
billiges Urtheil, jenes, welches die Ausgaben des öf- 
fentlichen Schatzes wä rend der Kriegsdauer auf nichts 
herabfetzt, und zwar durch diefes Motiv, dafs der re- 
präfentative Werth der zum Armee . Dienft verwende- 
ten Effecten und Lebens - Nothwendigkeiten in den 
Händen der letztem Befitzer gänzlich verfclnvunden 
fey. Hat das allgemeine Wohl nicht diefelbe Quelle, 
wie das des einzelnen Privat- Mannes? und nicht ein 
Rial den Nutzen des Fiskus in Betracht gezogen, 
glaubt man, dafs die wirklichen Auflagen, und der we- 
ßiger günftig ausgefallene Verkauf feitier unermefsli- 
chen National- Güter ihm nicht Einnabms- Quellen ver« 
fchafft hätten, bevnahe jenen gleich, die der Affigna- 
tion Ausflufs in ihre Gewalt gebracht hat? — 

Wir glauben, uns nicht fehr von der Wahrheit zu 
entfernen, wenn wir den Total- Betrag, der für die 
Republik zum Unterhalt der Weft - Pyrenäen- Armee 
gemachten Ausgabe zu 89»ooo,ooo Franken anfchla- 
gen *). 

Wenn 

* Man fclie hierunter einige Belehrungen , die einen gewiffeu 
Grad von Authentizität haben. 

Aus 
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Wenn wir die eflective Stärke auf 31 Monathe 
«u 40,000 Mann mitteimäfsig taxiren, (und bey diefer 

O 4 Zahl 

Au, den Proviant - Magazinen wurden 700,000 Cent- 
ner Mehl gezogen, jeder Ce.iti.er mit Rück- 
ficht auf Beyinifchung alleine zu 12 Franken ge- 
rechnet, 10 

' ----- tnut 6,400,000 

Idem, an Fourage 5 Millionen Rationen, jede zu 

10 Pi und Heu, 10 Pfund Stroh und 1/2 Scheffel 

Haler, (wiegt .0 Pf. zuFari,.) zu 1 Fr. 5oC. thut 7 ,5oo,oo* 

Id ein, an Kleidungen: 200,000 coinplette Monti- 

rungen , 2u 5o Fr. i^de t i. nt _ 

* tliat 10, 000,000 

Die Ve.fo, gütig mit Fleifch lief, 80,000 Ochfen 

draul gehen, jeder zu «5 Fr. gerechnet - thut 10,000,000 

Beym Fuhnvefeu waren beftandig 4000 Pferde in 

Thatigkeit, jede, 3 Fr. täglich (ein anerkannter 

Verluft 

10,000,000 

45,900,00» 

Andere Belehrungen, die indeflen unge- 
vriffer find: 

Für die Hofpitaler (enthielten zvvifchen 4 — 5ooo 
Kranke) in Ruckücht de, öftern Verlegen. Und 
ihrer Ftabliflements • . . 

F “; 

Teuerung und Licht ... c 

I r , 000,0.10 

Dager - Effecten 

Art.lleno-uud I..g«»i.u, . Arbeit .... „ 

y« r ,v-i..,„ e> . u „a , ndere . . _ . 

oold 

’ 25,000,000 

Total - Summe #9,000,000 
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Zahl mufs man die Hofpitalliften mit rechnen) dann 
wird in der Mittelzahl für jedes Individuum die Summe 
von 2,22s Fr. als Ausgabe lieh ergeben; doch mehr als 
für io.ooo.oco an Effecten jeder Art, welche die Mag», 
zine beym Frieden noch in lieh enthielten, mülTen die. 
fe Zal.l natürlicher Weife auf den Mann und auf ein 
Jahr zu 700 Franken erniedrigen. Ohne Zweifel ift die- 
(ts aber immer noch zu viel, wenn man erwägt, dafs 
der Sold und die perfonellen Zahlungen gradenweis be. 
trächtliche Schmälerungen erlitten. Bleibt es nicht im- 
mer> in ein rechtmäßiger Beweggrund des Lobes für die 
Verwaltung, dafs die Verlch Wendungen der revolutio- 
nären Regierung ihre Ausgaben doch nicht über die ge. 
wöhnliche Oekonomie bey den Armeen fteigen iiefs? — 

ENDE. 


r 


Er- 


»■* 
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Erläuterung zur Grenz- Kurt« der Pirenüen , 


I. 2. 3. Batterie auf der Höhe von Ciboure. 

4. Redoute. 

5. Verfchanze. 

6. 7. 8- Verfchanzungen und Batterien. 

9. Batterie, weiche zum Befchiefsen von Font&rabia 

diente.^ , 

10. Aufgeführte Werke auf dem rechten Flügel des 
Sans - culotten - Lagers. 

II. Das Sans -culotten -Lager. 

12. Batterien. 1 v 

13. Einfchnitt und Wall auf der Heerftrafse. 

14. 15. 16. 17. u. 18. Redouten und Verhaue auf der 
Anhöhe bey Urrugne. 

19. Felfen- Schanze. 1 ' , 

20. Verfchanzung bey Urrugne. 

21. Schanze, fo zur Obfervation der Schlucht bey 

Biriatu errichtet war. 

22. 23. 25. u. 26. Verfchanzung bey Biriatu und auf 
der Anhöhe Bildox, welche die Spanier anlegten. 

24. Schanze auf dem Berg Louis XIV. 

27. Batterie des Lagers bey ßelchinea. 

2g. Redoute de Chene. 

29. 30. u. 31. Redoute und Batterien auf der Heer, 
ftrafse, welche durch das Lager bey Belchines 
nach Vera führt. 



Die von den Spaniern aofgeführten 
Werke: 

/ 

32. Redoate Maria Louise. 

33. Schanze de la Bayonnettei 

34. Felfen- Redoute. 

35. Verfchanzung auf der Strafse von ComtnifTaire nach 
Vera 

36. 37. 38- 39- 40. 4T. 42. 43. 44- 45. 46. 47 - n * 4 ?* 

fpanifche Batterien. 

49. 50. u. 51. Läger und Verfchanzungen von St. 
Martial. 

52. 53. 54« 55 * o. 5 6- Batterien an der Bidafloa. 
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